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Keine Schiebungen « . .

. . . sagen die Dentschnationalen !

Die Deutschnationalen veröffentlichen ihren Wahlaufruf
Nummer zwei . Es geht bei ihnen eben nichts mehr ganz ,
sonder, ! immer nur in zweimal fünfzig Prozent . Einen Aus -
ruf haben sie nun , der auf die dümmsten antisemitischen und

nationalistischen Instinkte spekuliert , und einen , den sie her -
vorziehen können , wenn sie wieder eine Bürgerblockschiebung
vorhaben — was ihnen freilich der 7. Dezember verderben
wird . Nummer zwei ist etwas vorsichtiger formuliert wie
Nummer eins , etwas auslegungsfähiger , in den entscheiden -
den Punkten aber enthält er dasselbe . Außenpolitisch kommt
der Wille zur Sabotierung der Dawes - Gesetze in folgenden
Sätzen zum Ausdruck :

„ Die Dawes - Gesetze sind jetzt binden - des Recht . Ihre
Ausführung , die die Notwendigkeit einer Milderung unserer
Lasten erweisen wird , verlangt wachsam « , mannhafte Ver -

tretung des deutschen Standpunktes , damit Reich und

Volk nicht in wirtschaftliches Elend oersinken und unsere tapferen
Brüder und Schwestern im besetzten Gebiet endlich wieder die

Freiheit erlangen . "

Die reaktionäre innerpolitische Zielsetzung ist gleich der

des ersten Aufrufs . An Verlogenheit läßt auch Aufruf
Nummer zwei nichts zu wünschen übrig . Wir heben folgende
Glanzsätze hervor :

„ Eine Teilung des Volkes in Besitzende und Besitzlos «

ist mit dem Grundgedanken jeder Volksgemeinschaft unvereinbar . "

Das von der Partei , die im Bürgerblock die Diktatur der

Besitzenden über die Besitzlosen errichten will und den Brot -

wucher zur Ausbeutung der Besitzlosen propagiert . Weiter :

„ Der Handarbeiter ist für uns gesellschaftlich und poli -
tisch vollberechtigter Staatsbürger . "

Beweis : sie haben Herrn W i n ck l e r , einen der ge -
hässigsten Verfechter des Dreiklassenwahlrechts in

Preußen , zum Parteivorsitzendsn gemacht .
Wütender Haß gegen die Sozialdemokratie , Kampf gegen

Severing , Bekenntnis zur Monarchie ist der Rest neben einer

kindlich - naiven Auffassung von Demokratie :

„ Nach demokratischem Prinzip , das unser « Gegner hoch

zind heilig preisen , halt « der Reichspräsident «inen der unserigen

zur Bildung der neuen Regierung zu berufen . Das hat

Herr Ebert nicht getan . Auch in der Zwischenzeit ist uns der ge -

bllhrende und zugesicherte Anteil an der Regierung verweigert

worden . Das geschah , weil zum Schiedsrichter über unser

Recht vom Reichskanzler die kleine sterbende Partei der Demokraten

erhoben wurde . "

Sie haben ja nun den höchsten Schiedsrichter nach demo -

kratischem Recht für ihr „ Recht " — das Volk . Es heißt in

diesem Aufruf :

„ Der Bolkswille darf nicht durch Schiebungen
ausgeschaltet werden . "

Ausgezeichnet : weil sie durch Schiebungen unter Aus -

schaltung des Volkswillens zu Ministersesseln gelangen
wollten , wird jetzt an den Volkswillen appelliert . Was be -

schweren sie sich noch ?

tzente so, morgen wieöer anders .
Die Teutschnationalen und die Wahrheit .

Die Deutschnationalen haben ein besonderes Verhältnis
zur Wahrheit . Heute ist für sie Wahrheit , was morgen für
sie Lüge ist. Sie wissen am Abend nicht mehr , was sie am

Morgen gesagt haben . Man wird bald die alte Redensart :

„ gelogen wie telegraphiert " umändern in „ gelogen wie ein
Deutschnationaler " . Ihre Drehungen und Wendungen seit
dem 29 . August sind nicht mehr zu zäblen . Auf dem Zen -
trumsparteitag gab der Abgeordnete v. Gu�rard eine Dar -

stellung der Verhandlungen vom 28 . und 29 . August . Aus
seiner Darstellung ergeben sich folgende Tatsachen :

„ Am 28. August verhandelten v. Guerard und Dr . Lam -
m « r s ( Ztr . ) mit den Deutfchnationolen H e r g t, G r af W « st a r p,
von Lindeiner . Hierbei stellte v. Guerard zwei Fragen .

Erstens : ob die Teutschnationalen bereit seien die Führung im

neuen Kabinett Marx zu überlassen , zweitens , ob sie bereit seien ,
die unbedingt « Fortführung der Außenpolitik zu
garantieren und auch Stresemann im Amt zu lassen . Beide

Fragen wurden von den deutschnationalen Unterhändlern m i t
einem unbedingten Ja beantwortet .

Am nächsten Tage , dem Tage der Abstimmung , kam Gros
Westarp zu v. Guerard und erklärt «: Wir verlangen den

Kanzlerposten . Von Guerard wies diese Forderung sofort als
undiskutabel zurück . In dieser Zumutung habe er einen

völligen Bruch dessen gesehen , was am Tage vorher besprochen war .
In einem Briefe Hergts seien alle die am Tage vorher be -

sprochenen Dinge entstellt wiedergegeben worden . In
einer Besprechung mit dem Abgeordneten Westarp und Lind -

einer hat Graf Westarp Herrn v. Guörard , der darauf aufmerksam

macht «, daß der Inhalt dieses Briefes unwahr fei , erklärt , daß
seine ( Guerards ) Darstellung die richtige wäre . "

Sie haben am 28 . August Marx belassen wollen , am
29 August haben sie seinen Kopf gefordert . Am 28 . August
sind sie einen Handel eingegangen , am 29 . August sind sie
wortbrüchig geworden und haben sofort durch eine Lüge —

die Westarp selbst eingestehen mußte — die Unehrlichkeit zu
verdecken gesucht . Es ist dieselbe Methode , mit der jetzt
Westarp den Handel um die Ministersitze beschönigen will .

Herr von Gu6rard und das Zentrum haben das besondere
Verhältnis schon am 29 . August kennen gelernt . Warum

haben sie weiter verhandelt ?

Sowjetrußlanü von ßrankreich anerkannt .

Paris , 28 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der an den

russischen Volkskommissar für Aeußeres gerichtete Funkspruch , in dem

die französische Regierung die rechtliche Anerkennung der Sowjet -

regierung mitteilt , ist am vienstagnachmitiag abgegangen . Die

französische Regierung erklärt darin , die föderative Republik der

Sowjets und ihre Regierung cle jure anzuerkennen und schlägt die

sofortige Aufnahme der diplomatischen Beziehungen durch Ent¬

sendung von Botschaftern vor . Die Anerkennung ist bedin¬

gungslos ausgesprochen , doch enthält die offizielle Rtitleilung

eine formelle Rechlsverwahrung zugunsten der aus dem

Vertrag mit den früheren Regierungen Rußlands sich ergebenden

französischen Ansprüche und Rechte . Die russische Autwort wird noch

im Laufe des Dienstagabend erwartet und soll zusammen mit dem

französischen Telegramm sofort nach ihrem Eintreffen oerössenllicht
werden . _

Die dritte ßeftftellung erfolgt .
Paris , 28. Oktober . ( MTV . ) Die Reparationskom -

Mission veröffentlicht folgendes Kommunique : Gemäß 8 Z. Ar¬

tikel Z. Anhang 2b des am 19. August 1924 in London getroffenen

Abkommens hat die Reparationskommission e i n st i m m i g be -

schlössen , zu erklären , daß das in Artikel 1 des Anhanges 2b seft -

gelegte Programm zur Wiederherstellung der fiska¬

lischen und wirtfchaftli che n Einheit Deutschlands

von der belgischen und französischen Regierung am 28. Oktober

durchgeführt worden ist . Damit ist die vorgesehene dritte

Fe st stellung erfolgt . _ _

5ernw,rkung deutscher Revanchephrasen .
Dänischer Faschismus im Grenzgebiet .

Kopenhagen , 28 . Okiober . ( Eigener Drahtbericht . ) Nachdem

schon vor einiger Zeit die Kopeuhagener Reaktionäre zur Bildung
eines freiwilligen Grenzschutztorps m Nordschleswig und Iüt -

land ausgerufen hatten sind unsere dortigen Genossen nun hinter ein

chauvinistisches Komplott gegen die sozialdemo -
kratische Regierung in ihrer Abrüstungs - und Friedens -

Politik gekommen . In heimlichen Sitzungen in Tondern und Ting -

leff haben dänische Ehauvinisten beraten , wie sie der Regierung zu
Leite gehen können . Zunächst sammeln sie Unterschriften für einen

Aufruf an das dänische Volt , daß das neugewonnene Nordschleswig
eine starke Militärmacht gegen die angeblich bevorstehende

deutsche Revanche erhalte . Di « Chauvinisten haben reichlich
Material in den deutschen nationalistischen Kreisen gesammelt
und führen Stablhelmreden und ander « d e u t s ch n a t i o-
nale Drohungen in der Nordschleswigfrage als Beweis für
die Erzfeindfchaft Deutschlands an . Den deutschnationalen und

deutschoölkischen Revanchephraseuren kann Deutschland danken , wenn
es den dänischen Chauvinisten gelingen sollt «, ein « Militarist « -

rung Dänisch - Nordschleswigs durchzudrücken ! In Kopenhagen

herrscht große Erregung über die Verpflanzung faschistischer Metho -

den nach Dänemark .
_

Mussolini gegen Gewalt . . !

Rom , 28. Oktober . ( WTB . ) Aus Anlaß des zweiten Jahres¬

tages des Marsches auf Rom hat der Ausschutz für Berfassungs -

reform unter dem Vorsitz des Änatoren Gentile , ehemaliger

Unterrichtsminister , seine erst « Sitzung abgehalten . Gentile teilt « ein «

Botschaft Mussolinis mit , in der betont wird , die Ver -

f a s s u n g solle man nicht gewaltsam ändern (! ! ) , sondern ver -

vollständigen und erneuern , da sie schon 75 Jahr « alt sei . Er bittet

den Ausschuß , er solle bei seinen Arbeiten sich nicht scheuen , sei es

in Abänderungen , sei es in Beibehaltung der gegenwärtigen Der -

fassungsbestimmungen . _

Die Ermordung des fiüheren bulgarischen Minister » Da» kaloff

in Prag , die mit den MaUenmorden an den Bauernparleilern in

Bulgarien innerlich zusammenhängt , hat jetzt zum zweitenmal das

Schwurgericht beschäftigt . Der Mörder Eikonkoff ist zu 20 Jahren

schweren Kerkers verurteilt worden .
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Wahltag in Großbritannien .
Die konservative Wahlbombe .

IS. W. London , den 27 . Oktober .
Die vergangene Woche hatte , wie deutlich durch das

Lügengewebe des Wahlkampfes hindurch festzustellen war , eine
entscheidende Verschiebung z u g u n st e n der Arbeiterpartei
gebracht . Die Aussichten des Labours waren bis Freitag
als außerordentlich günstig zu bezeichnen , wenn man das
wahre Trommelfeuer in Vetracht zieht , das auf die Partei
Macdonalds eröffnet worden war . Es war klar geworden ,
daß es sich als aussichtslos für die beiden bürgerlichen Parteien
erwiesen hatte , durch den Kinderschreck des Campbell - Falles
oder durch den Hinweis auf die Gefahren des Bolschewismus
die Arbeiterschaft vor dem russischen Vertrage bange zu machen .
Darüber hinaus aber waren die Aussichten der Arbeiterpartei
dadurch vergrößert worden , daß die Konservativen immer
deutlicher erkennen ließen , daß sie , falls sie die absolute Mehr -
heit wiedererlangen würden , auf die N e u a u f r o l l u n tz
der Schutzzollfrage nicht verzichten würden . Das hatte
auf die echten Liberalen unter den liberalen Wählern einen
tiefen Eindruck gemacht , die Neigung überall dort , wo für sie
nur die Wahl zwischen konservativen und einem der Labour

Party ungehörigen Kandidaten offenstand , konservativ zu
wählen , verringerte sich von Tag zu Tag . Es war am Freitag -
abend völlig klar geworden , daß — dieser Alternative gegen¬
übergestellt — ein großer Prozentsatz der Liberalen sich der
Wahl völlig enthalten oder ihre Stimme dem Kandidaten der
Arbeiterpartei geben würden . Die konservative Denunziation
der Arbeiterpartei als „ verkappte Bolschewisten " , als „ Werk -

zeuge Moskaus " war mißlungen . Ganz offen wurde in konser -
vativen Kreisen das mögliche Versagen eines Teiles der

Wählerschaft durch Indifferenz am Wahltag zugegeben .
Am Sonnabend explodierte die große konser -

vative Wahlbombe , die nur mit jenen phantastischen
Höllenmaschinen zu vergleichen ist , die am Vorabend der

amerikanischen Präsidentenwahlen zu explodieren pflegen . Sie

hat die politischen Haupt - und Nebenquartiere in einen Zu -
stand geradezu ungeheuerlicher Erregung versetzt .
Es war vom ersten Augenblick an klar , daß damit eine Krise
im W a h l k a m p f eintreten würde . Die Konservativen
atmeten erlöst ans . Das eine der beiden belangreichen Sonn -

tagsblätter , der „ Observer " , glaubte geradezu eine „ Katastrophe
für die Arbeiterpartei " feststellen zu tonnen , während die

„ Sunday Times " konstatierte , daß überhaupt kein die Ar -

beiterpartei mehr schädigendes Dokument hätte publiziert wer -
den können als das S chr e i b e n S i n o w j e w s an die

englischen Kommunisten . Wichtiger aber als dies ist die Tat -

fache , daß am Sonnabend und Sonntag sich auf Grund dieses
Vriefes eine unbeschreibliche Flut von Verleumdun -

gen , Besckimpfungen in Hunderten von Versammlungen der

englischen Reaktion auf die Arbeiterpartei ergossen hat in der

bewußten Absicht , der Autorität der Labour - Regierung und
der Arbeiterpartei einen Schlag zu versetzen , von dem sie sich
in den zur Verfügung stehenden drei Tagen nicht mehr würde

erholen können .
Der Tatbestand selbst , in eine schier u n d u r ch -

dringliche Wolke eingehüllt , sei mit möglichster Kürze
festgestellt : Im Besitze des Auswärtigen Amtes befand sich seit
einiger Zeit ein von Sinowjew im Namen der Kommunisti -

schen Internationale und dem englischen Mitglied der Mos -
kouer Exekutive , Mac Manus , gezeichneter Brief , in dem

die Hauptlinien einer „ großzügigen " kommunistischen Propa -
ganda , insbesondere in Heer und Marine , dargelegt werden .

Der Brief selbst ist eines jener typischen kommunistischen
Dokumente , wie sie sich zu Dutzenden in den Polizeiarchiven
sämtlicher kontinentaler Staaten befinden . Die Echtheit
dieses Briefes ist jedoch fragwürdig , verschiedene In -

stitutionen der 3. Internationale sind falsch bezeichnet — das

könnte immerhin auf Kosten einer falschen Weitergabe gehen .
Der Haupteinwand besteht jedoch darin , daß in diesem
Dokument die 3. Internationale ausgerechnet das sagt , was

die englische Bourgeoisie von Moskau hören will , um den

Feldzug gegen Macdonald erfolgreich führen zu können . Auf
diese Weise stellt der Brief oder angebliche Brief einen lücken -

losen Beweis für alle die bourgeoisen Anschuldigungen über die

„ Abhängigkeit Macdonalds von Moska u " , der

Moskauer Illoyalität gegenüber der Propagandaklausel des

Vertrages , der bolschewistischen Gefahr in England selbst dar ,

und zwar das alles in so komprimierter und vollständiger
Form , daß der angebliche Aufgabeort dieses Briefes , nämlich

Riga , kritisch stimmen muß . Die Auffassung maßgebender

Personen ist also keineswegs von der Hand zu weisen , daß es

sich entweder um eine „ gekaufte " Arbeit handelt , bei der

das AuswärtigeAmtherein gelegt worden ist , oder ,

was noch wahrscheinlicher ist , daß es sich um eine von gewissen

Konservativen bestellte Arbeit handelt , ursprünglich

dazu erzeugt , um Macdonald beim Kampf um die Ratifizie -

rung des russischen Vertrages im Unterhaus zu stürzen , nun -

mehr zum ähnlichen Zweck im Wahlkampf verwendet , und

zwar , um durch Bloßstellung Moskaus in diesem Augenblick
Macdonalds Kampf um den russischen Frieden entscheidend

zu unterminieren . � „
Die „ Daily M a i l " , die erbittertste Femdm Mac -



donall >S, Me in den letzten Wochen ihre persönliche Hetze gegen
ihn aufs skrupelloseste geführt hat , ist auf irgendeine unsaubere
Wesse in den Besitz dieses Dokumentes gekommen und hat

nunmehr unter Hintansetzung aller politischen Rücksicht , die
eine Zurückhaltung bis zur Klärung der Angelegenheit per -

langt hätte , aus purem Hast gegen Macdonald sich für die

Publikation fünf Tage vor der Wahl entschlossen , in der Hoff -

nung , damit Macdonald und der Arbeiterpartei den entschei -
denden Schlag zu versetzen . Da sie aber selbst nur zu gut
wußte , daß eine Publikation in ihren Eigenen Spalten beinahe
wirkungslos verhallen würde , bot sie den kostbaren Text der

gesamten englischen bürgerlichen Presse am Freitagabend
an . Als hiervon de ? zuständige R e f s o r t ch e f im Auswär -

tigen Amt erfuhr , entschloß er sich ohne ausdrückliche
Genehmigung Macdonalds , diesen Schlag durch
amtliche Veröffentlichung des Moskauer Briefes und einer
Rote an Rußland zu parieren . Damit war das Auswärtige
Amt und Macdonald , wollte er seinen Referenten nicht oer -

leugnen und sich dadurch als Staatssekretär des Aeußeren un -

möglich machen , auf die Echtheit der Dokumente festgelegt .
Der historische Tatbestand war damit geschaffen .

Man muß der „ Dolly Mail " und ihren Hintermännern
Zugestehen , daß sie dank einer Skrupellosigkeit , der kein Mittel

zu schlecht ist, dank einer beispiellosen Gerissenheit , in einem
Augenblick , in dem eine Gegenaktion kaum mehr möglich
scheint , eine Lage geschaffen hat , in der der Gegner nur

zwischen zwei Uebeln zu wählen hatte . Selbst im gün -
stigeren Falle blieb eine wahltaktische Schädigung
unvermeidlich : nehmen wir an , der Sinowjew - Brief wäre ohne
die Rote des Auswärtigen Amtes ( die Macdonald leider wird
decken müssen ) veröffentlicht worden . Als Folge hätte sich
eine unbeschreibliche Hetze gegen Macdonald eingestellt , der
es versäumt habe , Moskau zur Verantwortung zu ziehen . Was

hätte es aber geholfen , in solcher Situation die Fragwürdiakeit
des Dokuments festzustellen ? Jeder Versuch in dieser Richtung
wäre infolge der Einigung der gegnerische » Presse wirkungs -
los oerhallt . Auf der anderen Seite aber bedeutet die amtliche
Veröffentlichung des Dokuments gleichzeitig mit einem schar -
fcn britischen Protest die nie wieder gutzumachende Aner -

kcnnung der Echtheit eines zweifelhaften Dokuments , und das

ist vielleicht vom wahltaktischen Gesichtspunkt aus für die Ar -
beiteroartci noch schlimmer .

Die Reaktion spricht von einer katastrophalen Wirkung
der Publikation . Sie scheint nur zu sehen , was sie zu sehen
wünscht . Der Schlag ist auf gewisse schwankende Liberal «
und auf die fluktuierenden Wählerschichten nicht ohne Wirkung
geblieben . Das bedeutet unter Umständen Berlust von Sitzen .
Der Grundstock der Labour Party aber , die Arbeiterschaft , hat
diesen Schlag gegen Macdonald als einen Schlag gegen sich
selbst empfunden und das erbärmliche Spiel der Reaktion

durchschaut . Sie steht heute fester , einmütiger und

kampfentschlossener als je hinter ihrer Partei .

ltykoff über den angeblichen Sinowjerv - Srief .
Moskau , 2g. Oktober . ( Russische Telegvaphen - Agentur . ) Der

von seinem Kuraufenthalt im Süden Rußlands zurückgekehrte
Präsident des Rats der Volkskommissar « Rykoff erklärte in einer

Sitzung der Zentralexekutiv «, daß dos Zentralexekutivkomite « in der

Frage de « vertrage » mit England sestgestclll hob «, die von der

Sowietunicm gemachten Kenzessionen hätten den äußeren Punkt
erreicht . Au der Angelegenheit des Sinowjew - Brieses erklärte

Rytolff , daß die Sowjetrcgienmg die Briefe der kominunlstischei »
Internationale nicht kontrolliere ( 7! ) und daß sie nicht für den

Briefwechsel verantworllich sei . den diese mit den verschiedenen
komemmistischen Parteien führ «. Doch jetzt handle es sich nicht um
d ese Frage , sondern darum , daß mit absoluter Sicherhett festgestellt
werde , daß der fragliche Brief niemals geschrieben und niemals

vom Präsidenten der kommunistischen International « Sinvwjew

unterschrieben und abgeschickt wurde . Der Brief sei eine Fälschung

zu Wahlzwecken und bezwecke den Kampf gegen die englisch «
Avbeiterpartei , gegen die Sowjetunion und gegen den Vertrag mit

England , außerdem habe man Grund zur Annahme , daß die

Fälschung das Ziel verfolge , die sich günstig gestaltenden Be -

Tief unter der Sonne !
Von R Osmar Drei ch et .

Goldig bricht im Osten der aufgehenden Senne Purpur empor ,
dieweil mein rägeldeschwerter Schuh auf hartem Pflaster schlägt .

Auf d « ? Drahten der Telegraphenleitung pfeifen die gefiederten

Frühaufsteher mir frohen Morgengruß , und scheuchen mir den

Schlaf aus müden Augen .
Mehr und mehr belebt sich die Vorstadt , ilnd ich kenn « sie all »,

die mit mir die Straß « ziehen . Weiß nicht ihren Namen , aber ' chren

Weg. Alle auf dem Weg der Pflicht , der verdammten !
Drüben klapst der alte Kumpel wle allmorgens seine kurze

Pfeife am Telcgraphenpfahl aus , um dann schneller hasten zu
können . Und' als sich seine Stirn während des Gehens in kraus «
Falten zieht , da rechnet er wohl aus , ob vom nächsten Geldtag wieder
ein Päckchen vom «Billigsten " abfällt .

Am Eingangstor des großen Straßenbahndepot » begegnet mir
wie immer die Frau mit dm lachenden Augen , deren Mann auf dem

„ Frlde der Ehr « geblieben ist ", und die hier wohl die Wagen von
dem Unrat spät heimgekehrter Lebegents zu säubern hat . Heute

glänzen ihre Augen mehr denn sonst . Und da weiß ich, daß heute

Zahltag ist und ihre Kinder Freude haben werden . Irgendwo

schreit die Sirene , die verhaßte , mir Schauern in die Seele . —

Und ganz nah schon grüßt mich der Zechenturm . Durch das

groß «, schnrtedceisern « Tor , da , erste Wahrzeichen baldiger Weit »

abgeschieden heit , trete ich vor die Morkenausgabe , an der schon «ine

lang « Reihe von Männern mit schlaftrunkenen Augen auf die

blechern « Arbeitsbescheinigung Harn . Und jedesmal , wenn metallen - s
Klrrren erklingt , ist wieder einer ins Geschirr gegangen . . . —

Als ich meine Marke in der Hand halte , fällt auf sie durch der
Gebäude Spanen ein verirrte ? Sonnenstrahl . Und ich spür « das

heiße Brenn « ? des Metalls — . . .
Aus der Waschtaue dringt mir schwer und schwül der Staub

entgegen und legt sich auf die Zunge .
„ Glück Auf ! " Mechanisch und mürrisch klingt der Gruß zurück ,

begleitet vom Rasseln der auf - und niederfahrenden Kelten , an den Mi¬
di « kohlenstauboollen Arbeitskleider hängen .

/Noch ist es Zeit bis zur Anfahrt . Nur hier heraus und noch
L- ftht und Sonne und Lust schöpfen .

D: r alte Invalide , der eines seiner Bein « in der Grube verlor ,

reicht mir meine Lampe , und nun schreite ich auf die Höhe der

Hängebank .
Schreite mit viel «, anderen Männern , die alle das flackernd «

Lichllein tragen , die 9 « Eisenstufen empor , die ich einst in früher
Stunde gezählt . Neben mir ist heiseres Keuchen ! Ein alter Jnva -
lide , dsr seit 4 « Jahren alltäglich diesen Weg macht , lst fast am End «

seiner müden Kräfte . Auf der Hängebank liegt drückend noch der

Staub des Gcstein .

Ziehungen zwischen Frankreich und der Sowjetunion zu schädigen .
Es sei ' klar , daß die reaktionären bürgerlichen Klassen versuchen , die

öffentliche Meinung gegen Sowjetrußland zu mobilisieren .
London , 28 Oktober . ( WTB . ) „ Daily News " zufolge ist das

Vertrauen des Auswärtigen Amtes in die Echtheil des Sinowjew -
briefes nicht im geringsten Maße , weder durch die letzte russische
Not « noch durch Macdonalds Rede erschüttert worden .

London , 28 Ottober . ( MTB . ) „ Daily Telegraph " erklärt , es

fei unmöglich , die Tatsache anzuzweifeln , daß die Aussichten der

konservativen am Vorabend der diesmaligen Wahl weit besser

seien als am Tage vor den Wahlen des Vorjahres .

Auch Sinowjew äustert sich .
Moskau , 27. Ottober . ( WTB . ) Bei einer Unterredung mt

Pressevertretern erklärte S i n a w j e w u. a. , der ihm zugeschriebene
Brief vom kS. September 1324 sei eine Fälschung vom e r st e n
bis zum letzten Wort . Sinowjew weist auf den Teil des an -
geblichen Briefes h' n, in dem von der m i l i ( ä r i ( ch en Sektion
der englischen kommunistischen Partei die Rede ist , und sagt , es
existiere keine militarssche Sekt on in der englischen kommu -
nistischen Partei Die Hinzuziehung begabter militärischer Spezialisten
sei für die englisch « kommunistische Partei n i ch t d r i n g l i ch. Sie
habe dringendere Aufgaben , und zwar die Gewinnung der Mehrheit
der englischen Arbeiter für ihre Sache mittels Agitation und Per -
breiiung marxistischer Ideen . Sinowjew oerwett bei den Worten :
„ Die britische kommunistische Partei stützt sich auf die Bewegung der
Minderheit «n den Gewerkschaften und arbetet daran , die An -
sichten der Kommunistischen Internationale durch Propaganda in die
weiten Massen zu bringen , und erklärt , es bestehe kein Zweifel , daß
die englische kommun - stische Partei dies mit immer größerem Er -
folg ( ? ) vollbringen werde , denn sonst würde die Bourgeoisie im

Kampfe mit ihr keine solche außerordentlichen Mittel er -
greisen müssen , wie die Dokumcntensälschung . ( Ach, Herr Snowjew ,
stellen Sie sich nicht dümmer als sie sind : Sie wissen sehr aenau , daß
die englischen Bürgerblockcmhänger mit ihrer „ Enthüllung

'
nicht die

englische Kommun - sten - „ Partei " , sondern di « große Labour Party
und die Regierung Macdonalds treffen wollen . Die ganze
Angelegenheit beweist nur , daß die Moskauer Internationale van
der Reaktion in allen Ländern als Folie benutzt wird , um die

Spießer zu erschrecken und den Sozialdemokraten zu schaden . Red .
d. „V. " . ) Die Enthüllung de » angeblichen Briefes des Exekutiv -
komitees der Kommunistischen International « sei mit der Berech »
nung gemacht , daß die Antwort des Kom' tees nicht zeitig genug
einlaufen könnte , denn bis zu den Wahlen in England seien nur nach
zw« ! Tag « . Es sei nicht schwer zu verstehen , warum einig « Führer
des liberal, . konservativ «n Blocks zu einem solchen Mittel gr fscn wie
die Dokumentenfälschung . Es sei aber ichwer zu verstehen , warum
das Foreign Office , das sich noch unter der Führung Mac -
d onalds befind «, es nicht perschmäht habe , eine so grobe Fälschung
anzuwenden . " ( ? ? ) Snowjew fuhr fort : „ Wir unsererseits
schlugen vor , daß die Angelegenheit des angeblichen Briefes durch
englische Gewerkschaftler untersucht werd « , indem ein « Kam -

Mission , die vom Generalrat der englischen Gewerkschaften ernannt
werden soll , alle Dokumente verlange und ihre Entscheidung treffe ,
die wir bedingungslos anerkennen ' werden . Durch diesen Vorschlag
hoffen w' r am besten , allen Unparteiischen , zu beweisen , daß wir die

Untersuchung dieser Angelegenheit nicht fürchten , und daß das uns

zugeschrieben « Dokument eine Fälschung ist . Weiter teilte Sinow -

jew mit . daß laut Nachrichten aus ziemlich glaubwürdigen Ouellen
die Fälschung des Briefes aus polnischen Kreisen stamyie .

I . H. Thomas über die Absichten der Slrbeitcrregierung .

London , 28. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Aglanialmini -

fter T h o m a s, der in Derby ' über die sich nach den ' Wahlen er -

gebende Lag « sprach , führte dabei aus , da , Kabinett werde kei -

neswegs sofort ab ' Mü f einer T h r o n -

rede , in der das Regierungsprogramm erneut auseinandergesetzt
wird , vor das Parlament treten und dieses zwingen , über dieses
Programm abzustimmen . Dadurch werden die fortschrittlichen Ele ,
mente im bürgerlichen Lager zweifellos in «in « peinliche Situation
kommen .

Auch der Vorabend der Wahl wird beherrscht von dem Briefe
Sinowjew ? . Wenn auch die von der Reaktion erwartete vernich -
tende Wirkung unerschüttert ist , so ist dieses umstritten « Dokument ,
wie vorauszusehen war , in den Wahlkreisen , wo der Kampf lediglich
zwischen Konservativen und der Arbeiterpartei ausgefdchten wird .

nicht ohne Eindruck auf die Liberalen geblieben . Aus ver -

Noch einen letzten Blick werf « ich durchs staubbelagerte Fenster ,
und mit dem goldigleuchtenden Gruß der Frühsonn « im Herzen
trete ich auf das Fördergestell .

Todes fahrt ! Mit Rasen geht ' « hinab in di « dräuende Tiefe ,
und junges und altes Leben verharrt in großem Schweigen .

Nur di « Spurlatten singen knackende Begleitmusik . In den

Ohren drückt die Luft .
Und ich sink « mit dem rasenden Einken de » Korbe , in leeres

Sinnen .

Da , die Sohle ! Wieder Licht , Licht !
Und wenn auch nur das der großen «kektriichen Lampe de »

Schachtsüllorte - .
Wie non großer Bedrückung befreit trete ich aus dem Förder -

geftell , und schreite dann mit Alwin , einem jungen Menschen aus

einem einsamen Dörfchen im Osten des Landes , jene Straße , die

Menschenhand in tausendjähriges Gestein getrieben . Drohend
blicken jetzt di « SUinkoloss « auf uns zwei Menschen . Feindliches
Sinnen ist in ihren ehernen Gesichtern .

Alwin dagegen hat glückliche Augen , « ährend er mir sagt , daß
er heute zum letzten Male hier sein will . »

Denn morgen fährt er zu seinem Nmtterchen , und dann will

er wieder unter leuchtender Sonn - arbeiten und leben .

Bor und hinter un « sind tanzende Lichtlein , die sich der Gangart
de « Träger , anpassen .

Und im Wassergraben gurgeln des Grundwasicrs Wellen

Stumm gehen wir so fürbaß .
Dumpf dröhnen unsere Schritt « im Querschlag -
Weit vor uns schwenkt ein einsame » Lichtlein , di « anderen sind

alle links abgekehrt .
Wir aber müssen weiter , und der dort hinten allein geht , ist

unser Arbeitsgenofse , der lange Geograph . So wird er genannt

wegen seiner großen Länderkemrtr . is , dieser große , gute Mensch ,

dessen Augen in die Welt blicken wie die eines Kindes .

Freundlich klingt sein „ Glück Auf " , als wir ihn erreichen . Und
als wir dann auf der Gezähkiste sitzen und unser Brot oerzehren .
da redet Alwin von seinem Mütterchen , seiner Heimat , und der

Geograph von seinem Sohrw , de ? ihm mit seiner Aufgewecktheit
die hellste Baterfreude bereitet . Beide trällern lustig vor sich hin ,
als sie in den Pfeiler kriechen .

Ich aber klettere höhe ? hinauf , um an anderer Stelle das Gestein
zu brechen .

Heiße Luft schlägt mir entgegen !
In Bächen ziehr der Schweiß an meines Körpers Nacktheit

hinunter . Und ermattet sink ' ich nieder . *
Ich lieg « und träume ! Liege auf stehenden Steinen mit weit -

offenen Augen beim spärlich flackernden Lampensch « iri .
lieber mir ist dräuende » , zackiges Gestein .
Und des Gesteins eherne Fülle wird zu grinsenden Gesichtern ,

dieweil solch Klage zu mir klingt :

schiedenen Wahlkreisen kommen in letzter Stunde Meldungen , wonach
lokale liberale . Führer ihre Anhänger auffordern , in solchen
Wahlkreisen den konseroativen Kandidaten zu wählen . Die

konservativen Abendblätter richten einen letzten Appell an die Wäh «

lex , ihre Wahlpflicht zu erfüllen . Die Apathie des Bürgertums im

Kampfe gegen die Arbeiterpartei sei die ernsteste Gefahr dieser

Wahl . Im übrigen wird der Berleumdungiseldzug fort -

gesetzt . _

versumpftes Sürgertum .
Die Llpaatze der Demokratie .

Das liberale Bürgertum hat feit der großen sozialen
Umwälzung durch die Inflation eine klägliche Rolle gespielt .
Die Ideologie des Liberalismus erwies sich als kraftws und

matt gegenüber den neuen gesellschaftlichen Erscheinungen .
Gegenuber den Mammutkonzernen und gegenüber der� neuen

Schutzzollbewegung verblaßt die liberale Tradition . Schließ -
lsch gibt es nur noch ein großes Organ in Deutschland , dos

für sich in Anspruch nehmen kann , die Traditionen des Libera -

lismus hochzuhalten .
Es hat der Demonstration des Machtwillens der Deutsch -

nationalen seit den Maiwahlen bedurft , daß in der Demo -

kratifchen Partei man sich auf die guten Traditionen des

Liberalismus besann — nicht auf die seiner Versumpfung .
Die Kampfstellung der Demokratischen Partei gegen die

Deutschnationale Partei , die als loses Konglomerat von Mit -

läufern den festen Kern der alten Konservativen umgibt , ent -

spricht der Tradition des Liberalismus aus besseren Tagen .
Diese Stellung mußte durchgesetzt werden gegen die Kräfte in

der Demokratischen Partei , denen der Bürgerblock höher steht
als der Liberalismus , und die sich lediglich besinnen können

auf die Traditionen der Halbheit und Versumpfung des

Liberalismus . Die Deutsche Volkspartei hat auf die Stellung -
nähme der Demokraten geantwortet mit dem Kampfruf zur
Vernichtung des Liberalismus in Deutschland .

Nun wollen die Schiffer und Siemens eine

„ liberale Vereinigung gründen . Ironie der Welt -

geschichte ! Wiederbelebung des Liberalismus unter Anleh -
nung an die Volkspartei im Kampfe gegen die Demokraten ,
mit einem Programm für Bllrgerblock und Schutzzoll — das

ist ihr Programm . Es drängt diese Kreise , die Quaatze
der Demokraten zu spielen , und ein würdiges Seitenstück zu
der famosen „ Nationalliberalen Vereinigung " zu liefern .
Versumpfung , Grundsatzlosigkeit und Würdelosigkeit stehen
auf ihrer Fahne . Ihre Worte sind reichlich großsprecherisch ,
nur wird ihre Diversion zugunsten der Reaktion wenig
fruchten . _

vom Wahlkampf .
Auf den offenen Brief des Profesio - rs Gerland an den Bor -

sitzenden der Demokratischen Partei antwortet Dr . Koch :
„ Völlig falsch ist es zu behaupten , die Partei habe sich im Lauf «

der Zeit nach links gewandt . Das kommt nur denen so vor . di «
selbst nach rechts gegangen sind . Vielleicht darf ich
Sie auch daran «rinnern . daß Sie zu denjenigen gehört halten , di «
bei der Gründung der Partei Herrn Dr . Stresemann u. a.

: den EinWtt veeirtehrten . weil Ste zu weit - reclü » gerichtet seien . . . .
Der Vorwurf , daß . unsere Politik ein « Politik der Halbheiten sei,

' Ist aus ihrem Munde grolesk . Ebenso lehne ich di « Mahnung ,
mein « Politik Mutig Zu vertreten , von Ihrer Seite ob . "

Di « Parteileitung und di « Wahlkteisvorsitzenden d«r Deutschen
Demokratischen Partei hielten am Dienstag im Reichstagsgebäude
ein « gemeinsam « Sitzung ab , in der die Kreis » und Reichsax - hloor .

schlüge der Partei eingehend besprochen wurden . Di « «ndgültigen
Listen sollen jedoch erst am Montag aufgestellt werden .

D« r Demokratentag für Magd « burg - An halt stellte über das Aus -

scheiden von Dr . Schiffer und Dr . Böhm « folgende , fest :
„ Schiffers W l « d e ra u fstellu n g infolge seiner schwankenden
Haltung sei sehr zweifelhaft gewesen . Loyaterweis « lzab « man

Schiffer frühzeitig davon in Kenntnis gefetzt . Böhmes Ausscheiden
sei vom Standpunkt des Interesstnpolttiker » verständlich . Er habe

„ Warum reistest , Mensch , du uns aus long « ? Ruhe , reistest Stücke
du ouz unserem Körper , der nun blutet ? Rauschendes Leben und

groß « Menschen sind über uns hingegangen . Pielternsend Jahre

schliefen wir , und nun hast du uns geweckt , daß wir dich zermalmen ! "
Und während das Gestein in totes Erstarren zurücksinkt , dringt

von irgendwo krachendes Gebirgzfallen .
Wo mag es sein ? Dumpfes Schweigen ! —

Nur die Tannenbäume , einst lrald ' ger Höhen stolz « Zier , ächzen
und stöhnen unter der gewaltigen Last , bis einst dt « Sehnsucht nach
der Sremo ihnen dai Herz bricht und sie mit letztem Ausschrei zer¬
brechen .

Nachbrechendes Gestein spielt dann grausig schönen Todes -

marsch . . . —

Liebermann über die Zusammenlegung der Kunstschulen . Prof .
Max Liebermann , d«r Präsident der Akademie , sendet un « folgende
Erklärung :

„ Der amtliche Pressedienst der preußischen Regierung verbreitet ,
wie ich au » «! n«r Berliner Zeitung ersehe , ein « Notiz , durch di « das
Kunstreferat des Kultusministeriums gegen die Anarisfe . denen es
wegen der Zusammenlegung der Hochschule für die bildenden Künste
und der Unterrichtsanstalt des Kunstgewerbemuseums ausgesetzt ist ,
verteidigt werden soll . Hierbei werden zur Unterstützung des Ministe -
riums zustimmend « Aeußerungen von mir Ms Feld geführt . Dies «
Hinweise sind richtig aber — unvollständig und daher ungeeignet , den
Zweck ihrer Erwähnung zu erfüllen . Ich befand mich und befind «
mich noch heule in ooller Uebereinstimmung mit dem Ministerium
über den Grundgedanken der Reform und einer räumlichen Zu .
sammenlegung der - beiden Kunstlehranstalten , nicht aber bezüglich der
vollständigen Verschmelzung beider . Ich habe mit Bestimmtheit au ».
gesprochen , daß ich absolut dagegen bin daß bei einer Zusammen -
teguna beider Änstacten die Hochschule für die bildenden Künste von
der Kunftgewerbeschiise verschlungen wird . Ich habe auch niemals
das Ministerium darüber im Zweifel gelassen , daß di « äußere Form
der neuen Doppclanstalt , ihr Reglement nichts , dagegen dessen Aus -
sührung durch eine geeignete teilend « Persönlichkeit alles ist und daß
ich den Absichten der Kunstverwaltung bezüglich der dieser geeignet
ersckteinenden Persönlichkeit auf das Entschiedenst « entgegenzutreten
gezwungen bin . — Die diesen Gegensatz verschweigende amtliche Au » .
lassung ist daher irreleitend . "

Veltsbübv «. In ble dritte Konzertabteilung können noch
Mitglieder Aufnahme finden . Die erste Belanstaltung dieser Abteilung —
Tanzmatinee Ar et Palucca — finde ! am Sonntag , den
2. November , vormittags II1/ , Mr . im T b e a t « r am Bülow - PIatz
statt . Die Abonnenten der ' 3. Abteilung haben ferner Anlvruch oui dos
Konzert am 23. November , bei dem das Hnvemann - Cluarteli unter Mit¬
wirkung von Maria von BasilideS von der Budapester Over . Die junge
Magd ' von Hindemilb und Tchönberg . VerklSrtc Nacht ' zur NukMhrung
bringen wird . Am 11. Januar ist - in Konzert der Kovelle der Staatgoper
unter Leitung von Aenerolmustkdirektor Erich Kleiber , jerner ist eine
Solistenmalinee » nd ein Chorkonzert vorgesehen . Abonnements , die
zum Besuche aller slius Konzert « berechtigen , ( lud zum Preise von 5 M. in
der fflelchä ' teitelle der BoIk «bühne . in den Warenhäusern von Hermann
Ties , Volkebühnenbuchhandlung Köpenicker Strafte 68, und itt den Zahl¬
stellen zu haben .



jetzt den dritten Hartetwechsel vollzogen . Was von Böhme zu halten
sei , könne man am besten daraus beurteilen , daß er der Partei für
die Maiwahlen das Material gegen seine jetzige Partei geliefert habe .
Di « StellNN » der Demokratischen Partei zum Bauernbund sei unoer -
ändert . "

»

In der Schluboersammlung der Reichsjugendtagun g der
Deutschen Bolkspartei in Kvrta hielt Relchstagsabgeord .
neter Dr . H u g o «in « Ansprache , in der er u. a. sagt «: . Das deutsch «
Volk dürfe nicht in ein « internationale Bindung über den Acht .
stundentag eintreten mit dem Schiedsgericht des Völkerbundes . Es
weiche bald eine reinliche Scheidung der Geister kommen : entweder
handle es sich um eine nationale oder um «in « s o z i a l i st i s ch «
Regierung . Es gelte , alle national gesinnten Kreise zu einem
gewaltigen Heerbann zu sammeln gegen die Demokratie und
den Sozialismus . Di « Deutsch « Bolkspartei kämpft
in der Wahlbewegung für den Bürgerblock mit der deutsch -
nationalen Partei der Verlogenheit .

«-
Wie die . . München - Augsburger Abendzeitung " hört , hat sich Ab¬

geordneter Pöhner von jeder BetStigung ,m völkischen Block
zurückgezogen , und zwar nicht nur aus gesundheitlichen Gründen . Di «
Völkischen mögen untereinander streiten , sie zählen politisch bei dieser
Wahl nicht mit , ihre Zeit ist vorbei .

deutstbnatkonale Terroristen .
Gesellschaftliche steine .

Di « . Königsberger Boltszeitung " ist in der Loge .
einen Doykottbeschlutz der ostpreußischen Ehrengerichtsstell « obzu -
drucken , über deren Gründung wir vor längerer Zeit bereits berichtet
haben . An der Spitze dieser Provinzial - Chrengerichtsstell « steht dsr
Landeshauptmann o. Brün neck . Er ist selbstverständlich «in
strammer Deutschnetionaler , sein Name ist ja durch
die Untersuchungen über die Verfehlungen bei der Ostpreußischen
Landesbank bekanntgeworden . Der Femeerlatz lautet :

» Der Ehrenrat des Kreises Gerdauen , vertreten durch die
Herren o. Piaten ( Katzborn ) . Bankvorsteher Mützer ( Gerda uen ) .
Edler v. Graeo « ( Kurkenfeld ) , Bundt ( Neuhof - Momehnen ) und
Karl Schcffler ( Wesseloroen ) hat gegen den Rittergutsbesitzer
Karol Butzeit lKl . ' Gni «) auf Ausschluß au » der Gemein .
schaft vaterländisch gesinnter Männer erkannt .

Dieser Spruch des Kreisehrenrates ist durch die Bestätigung
kws Provinz alehrenrates , vertreten durch die Herren Landes -
hauvtmann v. Brünneck . ae - . . » —. - ™ — , < m—" - - -4 - m —

banot ( Langendorf ) ,
gen ) und Major a.

Für die Provinzialehrengerichtsstelle :
Der Landeshauptmann , gez . v. Brün neck . "

Der preußische Minister des Innern hat die sofortige Einlelhing
einer Untersuchung veranlaßt , um festzustellen , ob der Landeshaupt -
mann Brünneck tatsächlich in seiner amtlichen
Eigenschaft diesen Schritt unterzeichnet hat .

Gegen den Terror der Deutschnationalen in Ostpreußen wird Hassent -
lich mit aller Energie «ingeschritten werden .

Sitzung öes Lanüesgesunüheitsrats .
s Am 27 . Oktober tagte im Ministerium für Doltswohlfahrt der

Ausschuß A de « Landesgesundhettsrates . Gegenstand der Der -
Handlungen waren die vom Hauptausschuß des preußischen Land -
tages von allen Parteien angenommenen sozialdemokratischen An -

träge , die Regierung zu ersuchen ,
1. gesetzgeberische Maßnahmen zur Errichtung einer Den »

tistenkammer in die Weg « zu leiten :
2. die Zulassung der Zahntechniker zur Krankenkassen -

behandlung gemäß S 12S RDO . zu vertiefen und die Zulassung
selbst von dem Bestehen dieser Prüfung abhängig zu machen .

Der Ausschuß setzt « sich zusammen au » vier Rogierungsbeamten .
elf Vertretern der ärztlichen und zahnärztlichen Hochschulen und
Behörden und aus vier anderen Mitgliedern des Londesgesundhetts -
rates . Es nahmen ferner teil als Sachverständige Vertreter ver -
schieden » Reichs - und Staatsbehörden und Mitglieder des Land -

Das Hamburger Möschen .
( Soldatenweise . )

In Kcmbum 8«tl »«n di « Völkischen
« Pro, , ihrer Stimmen - ma 4. Mar .

Ich will Euch mein Schicksal erzählen ,
Wie traurig « s geht auf der Welt :
Meinen Namen , dm darf ich nicht nennen ,
Den » ich bin ja ein völkischer Held .

In Hamburg , da bin ich gewesen .
Ich saß auf hochtrabendem Gaul .
Mein « Wähler , di « ha ' m mich »«rlassen ,
Denn ich wirkte allein mit dem Maul .

Aus München hol Hill » geschrieben :
. Lieber Bruder , ach kehre zurück !
Wir sitzen daheim in der Patsch «.
Mit Ludendorff ha ' m wir kein Glück

"

Da Hab ich ihm wieder geschrieben :
„ Nach München kehr ' niemals ich heim .
Mein « Ehrt ist in Hamburg geblieben .
Mir geht keiner m« hr aus den Leim . "

Gegen ' ? Reichsbonner bin ich gezogen ,
fallen in offener Schlacht .

Zaoon spür ' ich noch heut ' mein « Glieder —

? chwarz - Rot Gold Hai die größere Macht .

Las nützt mir in Hamburg das Leben ,
g - NN die völkisch « Sach « zerfällt ?

3ch werd ' mich in ' s Rheinland begeben ,
Dort sucht Rollet Kjelden für ' s Gelb !

Mich , von Lindenhecken .

iuieen in be ' chranner etnzam »mm. » - , .

Tifr TVrein 3 « Hn « ftünstler veranstaltet vom 2. November bis zum
- in - H ° r b K ° u « sl « I l u n g . > der Werke von Berem » .

tilnlifhcnt sowie von geladenen ( »Sslen gezeigt werden . Die Ausstellung
' ird amSonntag , den 2. November , mittags 12 Udr . °. öffnet .

w » «»mÄikeflaleri « Carl Nicolai . Diklotiaftr . SS», eröffnet am 1. Nov.
l «. �. �», »? »- ll . klwau »NeIIima von Werken de , Maler , Helmul
! ° rnav ' " w. « enlilS de » bekonnten ve . stvrb . n. n Tchausviele ?« Ludwig

iarnay . welche außer figsirl >chen Komp ofilionen
auch�

Ti ersili «e, in monu -
mentaler Auffasiung nach der Natur gemalt , zeigen wrrd .

� � � »m {»* Xrtfi hin

tages , darunter di « Genossen Dr . Weyl , Dr . Freund . Dr . Drucker
und Frau Obstreicher . Es wurde zunächst über den Antrag zu 1
verhandelt . Den Standpunkt der sozialdemokratischen Fraktion
vertrat u. a. Genosse Dr . Weyl in ausführlichen Darlegungen . Er
bat , im Interesse der Bolksgesundheit und im Einverständnis mit
den Trägern der Sozialversicherung dem einmütigen Beschlüsse des
Hauptausschusses auch in diesem Kreise Rechnung zu tragen . Die
Abstimmung ergab schließlich «ine ablehnende Haltung des
Landesgesundheitsrates mit 11 Stimmen der Beamten und ärzt -
lichen Hochschullehrer gegen 4 Stimmen bei zwei Enthaltungen . Es
muß hervorgehoben werden , daß die anwesenden Vertreter öffent -
licher Interessen und der Vertreter des Landeskrankenkassenoer -
bandes , darunter auch der Abgeordnet « Streiter ( DVP. ) , hinter
denen doch Hunderttausend « von Mitgliedern und Ver -
sicherten stehen , sich einmütig für den Antrag des Hauptausschusses
erklärt «».

Die Beratung des zweiten Antrages wurde d » vorgeschrittenen
Zeit wegen zunächst vertagt .

Der am 7. Dezember neu zu wählende Landtag wird sich vor -
aussichtlich erneut mit dieser gesamten Materie zu befassen haben ,
die wegen der vorzeitigen Auflösung im alten Landtage nicht mehr
zur Erledigung gekommen ist . _ _

Matzlfreiheit im besetzten Gebiet .
Sozialdemokratische Zz >order «nge » .

Bochum , 2S. Oktober . ( Eigen » Drahtbericht . ) Nach einer

Mitteilung der Besatzungsbehörden dürfte in den nächsten Tagen mit
der Aushebung des Belagerungszustandes im neu -

besetzten Gebiet zu rechnen sein . Noch ehe diese Meldung bekannt

gegeben wurde , hatte die westfälische Parteileitung der Sozialdemo -
kratie ebenfalls zu der Angelegenheit Stellung genommen und eine

Entschließung der Oeffentlichkeit bekanntgegeben , in der es heißt :
Trotz der Annohme der Dawes - Gefetze im Reichstag und dem

Beginn ihrer Durchführung ist die politische Freiheit dem besetzten

Gebiet noch immer nicht zurückgegeben . Noch immer bestehen jene
Verordnungen der Besatzungsbehörden , die die Freiheit der
Presse und der Parteien erheblich einschränken . Jnsbe -
sondere macht der Zwang zur Anmeldung und Einholung von
Genehmigungen aller Versammlungen ein wirkliches politisches Leben
unmöglich . Ist diese Beschränkung der politischen Freiheit in ruhi -
gen Zeiten eine schwere Belastung , so ist sie unerträglich in Zeiten
eines Wahlkampfes . Von ihr am meisten betroffen werden
naturgemäß jene Parteien , die nur in Versammlungen an die breite
Masse der Wählerschaft herankommen können . Das sind aber in der
5) auptsache die Parteien der Arbeiter . Die Sszialdemokratie als
die erste Vertreterin der Arbeiterinteressen hat deshalb auch am
ersten Veranlassung , di « Zurücknahme der bestehenden Verordnun -
gen zu verlangen . Sie erwartet daher bestimmt , daß die Reichs -
regierung bzw . deren Unterhändler versuchen , die notwendigen
Erleichterungen bei den Besatzungsmächten einzuholen und
erwartet von den Besatzungsmächten , daß diese der Wähler -
schaft in den besetzten Gebieten di « notwendigen politischen
Freiheiten zurückgeben .

Im Wilnagebiet werden an Polen freiwillig keine Sieuern
mehr gezahlt . Einem Dorf wurden deshalb 1ü0 Hoty Geldstrale
auserlegt . Denjenigen , die nicht bezahlen konnten , wurden das
Vieh und die Kleider fortgenommen . Es entstand ein großer Ans -
rühr , da sich verschiedene der Aermsten nicht von ihrer letzren Kuh
trennen wollten . Sie wurden zu Boden geworfen und schwer
mißhandelt .

Paßkälschungen ln Rumänien . General Alexander Voitoianu ,
ein Bruder ves rumänischen Verkehrsministers , ist als Mitschuldiger
in der KorrupnonSaffäre der AuSwandcrungspäsie ver haftet
worden , ebenso der Sekretär des Innenministers . Franaiovici . und
inehrere Abgeordnete , die Verhaftung des Innenministers
Voitoiano soll bevorstehen .

wirth auf öem Zentrumsparteitag .
Bra » ms warnt vor sozialdemokratischer Entwicklung .

In der Debatte des Zenttnnnsparteitags wandte sich Reichs .
arbeitsminist » Dr . Brauns gegen Darstellurigen , wie st « in der

Presse , z. B. in der „ Berliner Börsen - Zeltung . » schienen sind , in
denen dem Reichsarbeitsministerium eine «inseitig «, parteidoktrinär «
und wirtfchoftsfeindliche Einstellung vorgeworfen wird .
Bei der im Reichsarbeitsministerium ergangenen Maßnahm « handelt
es sich nur um ein « Revision der N o t g e s « tz « , die End « 1923

angesichts des Bankrotts der Wirtschaft notgedrungen erlassen worden
waren . Es handelt sich nicht um «ine Rückkehr zum f ch « m a t i s ch e n

Achtstundentag . Bezüglich d » Lohnfrage »klärt « Dr . Brauns ,
die Löhn « hatten zwar die N o m t n a t y ö h e d » Vorkriegszeit
erreicht ,

davon ab » , daß die RealhShe der Friedenslöhne erreicht worden
sei , könne absolut keine Rede sein .

Em « besondere Gefahr liege in der fetzigen Preispolitik . So -

lang « ein « Preispolitik , wie sie in den letzten Wochen und Monaten

zum Ausdrutk kommt , bestechen bleibt , solange eine Sarkellpolliit sich
geltend macht , die noch jetzt 30 Proz . im Großhandel — der Minister
führte Äs Beispiel das Hutgewerbe an — Aufschlag verlangt , solange
könnten di « Arbeiter unmöglich mit ihren jetzigen Löhnen aus -
kommen . Von dem Gedanken der Arbe it sl o f « nv « rf ich e -
r u ng dürfe nicht abgelassen werden . Der Minister berührte auch
die Frag « der Arbeilsgemeinschaft zwischen Werksbefitzer und ' Arbeit -

nehmer und betont « die Gefahr , daß die von gewiss « Sett « pro -
pogiert « Werkegemeinschaft uns in die Zeiten der „ gelben
Organisationen " zurückführen könne .

New ihm sprach Abg . von Guerard , der noch einmal die

Geschehnisse im Verlause der Regierungskrise beleuchtete . Zur Frage
„ Rechts oder links " erklärte » , daß das Zentrum den alten Weg
gehen und Anlehnung dort suchen müsse , wo ss« au » der Not ge -
boren sei. Die kommenden Reichstagswahlen dürsten nur «inen

Kanzler möglich machen , und das fei der Zentrums tanzt er

Marx . . _
Unter äußerst » Spannung d« r Versammlung ging dann

Dr . Wirth des Näheren aus das Problem des Verhattmsses der

Wirtschaft zur Politik ein . Cr führte u. a. aus :

Im Lauf « d » Lahre habe ich, wie auch ander « Relchskanzl » ,

häufig Gelegenheit gehabt , Führer der Wirtschast ol » poli -

tisch « Berater neben mir zu haben . Ich Hab « wenige Wann » d »

Wirtsckmst kennen gelernt , di « ihr « Stellung aufgaben , um Aemt «

im Reiche zu übernehmen , od « die in ihr « Stellung so unabhängig
waren , daß sie sich nicht

als Jnkeressenverkreker geffühlk

hätten , die von Methoden und Grundsätzen ausgingen , die eine

Sabotage der deutschen Außenpolitik bedeuteten .
Zur Rede des Reichsarbeitsminist » « Dr . Brauns betont «

Dr . Wirth , daß sie der Ausdruck der

Sorge um eine sozialreakkionäre Entwicklung

in d- x Zukunft gewesen sei. Er bedauerte , daß Dr . Brauns nicht

schon früher seine warnende Stimme « hoben Hab«. Dr . Wirth fuhr

dann fort : Dt « sozialerbische Reinigung tut in unserem Reiche not .

Wir haben ein « soziale Reaktion mit einem liberalen Ein -

schlag . Darum kommen wir nicht voran . Die Frage d«r sozial -

politischen Orientierung ist unser L e b « n s el « m e nt . Mahnende

Worte richte ich an die Krise , di « sed « freiheitliche Regung schmerzlich

empfinden . Wer d » katholischen Arb - ltnschast den Mauben au die

sazialethische Einstellung de » Zentrum » nimmt . « es » k sie nicht nur

dem Mess » . sondern dem Lag « der Sommumslen au ».

Der ehemalige Reichskanzler wandt « sich alsoann nachdrücklich

gegen das Rachafsen von Angriffen der Deutschnationalen gegen
führend « Zentrumspolitiker im Zentrumslager selbst. Er bestritt in ».

besondere den Satz , der ihm , losgelöst von seiner organischen Ver -

binduna mit den vorausgegangenen Dorlegungen . zugeschrieben wor -

den ist : „ Der F e i n d st « h t r e ch t s I " Dr . Wirth wies ausdrürk -

lich darauf hin , daß er nach der Ermordung Rathenau » im Reichs .

tage die M or da t m o f p här e gegeißelt und unter Würdi -

gung dieser Atmosphäre im Hinblick auf di « politische Loge betont

habe : „ Dieser Feind steht rechts ! "
Weiter wandte er sich zu dem Satz , daß er behauptet habe , im

entscheidenden Kampfe der Revolution zwischen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern stehe « aus Seite des Proletariats . Er betonte aus -

drücklich daß er diesen Ausspruch im Verlauf « ein « Kommisssons -

fikung im Reichstage abgegeben habe . Wenn man eine Nation derart

Ivatton will , daß man einen Grundsatz aufstellt , der keinen Sinn

bat wie den Satz : „ Hie Besitz , hie Proletariat " , dann stehe er

mit ganzem Herzen für diejenigen ein . die thr

L » ben bzw . ihren Lebensunterhalt » u erkämpfen

b a b e n und das sei das werktätige Voll . Diese Grundsätze

feien selb st verständlich ; es haben nur wenige den RtuI

acftaW sie auszusprechen . Dr . Wirth schloß sein « Ausführungen :

Unier Glaube ist Dienst an der Allgemeinheit . Mögen in schwierigen

Augenblicken einige Tausend , die sich von der Erinnerung an di «

Deraangeribeit nicht zu praktischer Arbeit aufraffen können , aus -

I - balten Wir müssen diesen Dienst aufrechterhalten , well er der

Bottoszweck der Zeit sst. Darüber hinaus muß er erweitert werden

zum Arbeitsdienst cm der Verständigung der einzelnen Nationen

untereinand » . .. _ , . . . . . . .
Den Ausführungen des ehemaligen Kanzlers folgte sehr

starker Beifall , der mehrer « Minuten andauerte .

Dann bestieg Abg . I o o s die Rednertribüne , um die Ausführnn -
gen Dr . Wirths nach verschiedenen Richtungen zu ergänzen .

InüustrieUe unü Arbeiter .
Am Nachmittag kam ein Vertreter der Wirtschaft zu Wort ,

und zwar der Reichstagsabgeordnete Lammers . Als Begleiter
des Abgeordneten oore Gu - rard auf seinem ersten Verhandlungsgang
auf Einladung der Deutschnationalen geht » kurz auf die Vorgänge
ein und schildert vor allem seine Bemühungen durch seine Beziehungen
zur Wirtschaft auf die wirtschaftlichen Kreise in der Deutsch -
nationalen Volkspartei einzuwirken , damit die Annahme des Lon -
doner Abkommens nicht an dem Nein dieser Parte : scheitere .

Mit den Zlusführungen Dr . Wirths bezüglich der Verantwor -

tung des christlichen Unternehmers «klärt sich Lammers durchaus
einverstanden und möchte mich nicht über den Borrana der Pcllitik
üb « dt « Wirtschast diskutieren , da dies für jeden Staatsbürger
«ine Selbstverständlichkeit sei . Aber d « Politik », der es Verhältnis -
mäßig leicht l ) abc, durch gefühlsmäßige Appelle sein
Publikum zu begeistern , könne des nüchtern wirtschasttich denkenden

Mitarbeiters nicht entbehren . Wenn er aus seinen Rat nicht hört .
so kommt er leicht in die Versuchung , dem Volle ia sein » i «tzigen
Not Dingo zu versprechen , die bei der Lage Deutschland » für die

Nächsten Jahrzehnte einfach nicht zu verwirklichen gehen . Neben
dem heißen Drängen des Politikers müsse dal ) » der nüchtern
kalkulierend « Geist der Männer stehen , die in der

Wirtschaft mitten drin st ecken und ihr « Möglich -
ketten und Grenzen kennen .

Das Mißtrauen geg - nr die Wirtschaft müsse verschwinden , denn

schließlich arbeitet der Wirtschaftt « in seinem Bereich « auch im

Dienste des Ganzen . Gerade bei der praktischen Ausführung des

Londoner Abkommens , das schließlich in den Köpfen un « staatlich

mindestens nicht freundlich gesinnten Wirtschaftlern entstanden ist ,
wird deutschen Wirtschaftlern die Arbeit zufallen , für uns ungünstige

Auslegungen des Abkommens in d » Praxis zu verhindern .
In d » weiteren Diskussion nahm ein Vertreter der

christlichen Arbeiterschaft , D r ö s s e r - Düsseldorf , das
Wort und bezeichnet « dos Bild , das Lamm « s von den Industriellen

gezeichnet habe , als

das Bild eines Industriellen , wie er lein sollte , aber nicht a

d « Bild derjenigen Industriellen mit denen die Arbeiterschaj

tm Kamps um die Sozialrech ! « fleht .

Sonst hätte auch der Reichsarbeil - mimst « Brauns nicht von der

Gefahr einer Sozialreaktion sprechen können . Wenn

Industriell «, wie He « Lamm » - sie schildert , für dos Wohl der

Gesamtheit arbeiten , dann entstel >e kein Widerspruch zwischen der

Ansicht Wirths und der Ansicht Lammers . Gerade die Zentrums -

arbetterschaft wird jedem in der Fraktion restlos Vertrauen ent¬

gegenbringen , der auf dieser Basis arbeitet . Wir von der christlichen

Arbeiterschaft ergreifen jede Hand gern , die sich tm Sinn « der Ge -

m>ttnschastsarbett uns entgegenstreckt . ( Siürmsscher Beifall . )

Oer Wahlaufruf öes Aentrums .
D » Parteitag nahm schließlich «instimmig einen vom Reichs -

kanzler Marx als Vorsitzenden und dem gesamten Vorstand unter »

zeichneten Wahlaufruf an , in dem es u. a. heißt :

„ Aus unklaren Stimmungen hervorgegangen , hat sich der letzte

Rcüchstaq unjähtq gezeigt zu weltschau ° n der nationaler Gemein -

( chaftsarbeit . In unfruchtbaren Auseinandersetzungen zwischen den

extremen Parteien verzettelte das Parlament Zelt unrd Krtlst .

Di « Reichsregierung , dos Kabinett Marx , « wirk ! « in ausdauernder

Arbeit im Londoner Abkommen eine Entspannung der außenpolr -

tischen Lag « und neuen Grundlagen zu- inncrek Festigung , . . Als

Partei der Mitte , stehend auf dem festen Grund echten

Christentums und lebendigen Volkstums , waren wir jederzeit bereit .

mit allen denen zusammenzuwirken , di « gleich uns den Wieder »

aufbau von Staat und Voll ) aus dem Boden der be -

stehenden verfassungsmäßigen ' Ordnung und

friedlicher Entwicklung wollen , mögen st « von lmk « oder

von rechts kommen . So setzen wir bewußt beiseite alles , was uns «

ohnehin zerrissenes Volk noch mehr zerklüften könnt «. Wir kennen

nicht Klassenvorurteil und Klassenhaß . nicht den

Standes - oder Rassenradikalismus An diesem um¬

fassenden , ausgleichenden und einigenden Charakter
wird die Deutsche Zentrumspartei unverrückbar festhalten

Der neue Reichstag muß Bestand haben , wenn « den vor -

gezeichneten Aufgaben gerecht werden will . Er kann es nur , wenn

die Auswüchse des Parteiwesens verschwinden . Darum weg
mit dem Radikalismus ! Weg mit der politischen Zerspl ' tte -

runa ! Nicht auseinander , sondern zueinander müssen wir ! Stärket

die Mittel Stärkt vor allem den Kern sed « gesunden Mitte , die

Deutsche Zentrum - vartei ! Die W a h l p o r o l « der Zentrumsparte .

ist klar : Für eine Polttik , die an Deutschlands Zukunft glaubt ! Für

Fortsetzung der bisherigen nationalen Rettunasarbeii und für die

Befreiung von Ruhr und Rhein ! Für den Schutz der

Weimarer Verfassung und für ein « befestigte

Staatsautoritäti Für wirtschaftlichen und sozialen Aus -

gleich und gerechte Lastcnv » tetlungl Mr christliche Erziehung

und Durchdringung des öffenttichen Lebens in Wirtschalt , Smat

und Politik mit den sittlichen Grundsätzen des Ehristentums ! Darum

geschlossen zur erfolgreichen Fahne de » Zentrmnsl Für Wahrheit .

Recht und Freiheit ! "



OsVerMastsbowegung
Echwerinöujlrielle Negierungspolitik .

vis besteht im allgemeinen sehr häusig die Au- ssassung und wird
von den an den Tarifverträgen beteiligten Organisationen

schrieben :
Es besteht im allgemeien sehr häufig di « Auffassung und wird

uch bei Lohnoerhandiungen auf Arbeitgeberseit « zitiert , daß durch
Erhöhung der Löhne Preissteigerungen hervorgerufen weiden . Daß
diese Legendenbildung nunmehr endgültig zerstorl ist , beweist di «
Tatsache , daß seit dem 1. Juni für die gesamten Arbeiter , Ange -
stellten und Beamten des Reichs kein « Aenderung in ihren
Bezügen eingetreten -st Auch in der gesamten Privatindustrie sind
die Löhne seit diesen , Zeitpunkt stabil geblieben oder nur gering -
fügig erhöht morden . Trotzdem haben wir ein dauerndes er -
heblichcz Anziehen der Preise für alle Lebensmittel und
Bedarfsartikel . Geradezu Empörung muß die Einstellung der
Reichsregierung unter den Reichs - und Staatsarbeitern auslösen .
Es wird erklärt , daß durch eine Erhöhung der Löhne den Jnflations -
treiberu Vorschub geleistet wird . Fest steht , daß die von der Re -
gierung stets mit großem Tamtam angekündigten Preisabbaumaß -
nahmen ein Schlag ins Wasser gewesen sind . Es sei ohne
weiteres zugegeben , daß sich die Teuerung für die Beamterigrup -
pen 12 und 13 nicht so fühlbar machen dürft « wie insbesondere in
den Gruppen der U n te r b e a m t e n. Aber nun erst die Ar -
b e ! t e r ! Während in den letzten Jahren noch eine Anlehnung
der Arbeiterlöhne an die unteren Gruppen der Bcamtengehälter er -
folgte , sehen hier die Verhältnisse jetzt geradezu trostlos aus .

Durch die letzte Besoldungsaktion ergeben sich bei einer Gegen -
Überstellung des Arbeiters gegenüber den gleichartigen Unterbeamten
Differenzen vo, , 20 bis zu lOl ) P r oz . So beträgt z. B.
in Berlin der Durchschnittsstundenlohn eines Ungelernten , der
oerheiralet ist und ein Kind hat , sofern er Arbeiter ist , 50 Pf . ,
wenn er Beamter ist 70 Pf . , der des Gelernten 67 bzw . 87 Pf .
Wenn nun schon zugstanden werden muh . daß die Bezüge insbeson -
dere der Unterbeamten erhöht werden müssen , dann wird man aber
auch anerkennen müssen , daß die Reichs - und Staatsarbeiter geradezu
chungerlöhne beziehen . Geradezu grotesk wirkt es , wenn die
Vertreter der Reichsregierung stets eine Gegenüberstellung mit den
Löhnen der Metallindustrie herbeiführen . Bloß in einem
Punkte irrt n an sich auch hier , indem nran als echte Bureaukraten sich
nur mit Zahlenmaterial beschäftigt , aber nicht mit der nackten Wirk -
lichkeit . Während in der Metallindustrie 80 Proz . der Beschüstiglen
im Akkord arbeiten oder sonst noch Zuschläge oder Leistungszuschläge
erholten , die aus dem Papier nicht in die Erscheinung treten , hat
der Reichsarbeiter nichts weiter als den nackten Lohn , wie er auf
dem Papier steht .

choffentlich ziehen nunmehr auch die Reichs - und Staatsarbeiter
die Nutzanwendung aus dielcr Tatsache und geben am 7. Dezember
den Bertretern der großkopitalistischen Schwerindustrie , die heut «
regieren und diese Lohnpolitik betreiben , die gebührende Antwort .
Die Regierung aber sei gewarnt , den Bozen nicht zu überspannen .
Auch die Reichs - und Staatsarbeiter wissen , daß sie bei derartigen
chungerlöhnrn nichts zu verlieren haben . Sie werden im letzten
Augenblick doch lieber vorziehen , einen entscheidenden Entschluß zu
sassen . als vollständig mit ihrer Familie zu oerelenden .

Die Lohnpolitik üer Neichsbahngefellschast .
Der Aufsichtsrat der Reichsbahngesellschaft hat das Gehalt des

Generaldirektors , seither Reichsverkehrsminister , auf 100 000 Mk. ,
das der Direktoren in der Hauptverwaltung auf 60 000 und das

der Verwaltungsratsmitglieder auf 24 000 Mk. jährlich festgesetzt .
Anders ausgedrückt bedeutet die Umwandlung der Reichsbahn zur
Abgeltung der Rcparationslasten für das leitende Personal ein
glänzendes Geschäft . Dieselben Herren erklärten best Beb -
tretern der Eisenbahner , daß die Reparationslasten eine Erhöhung
der Löhne , die mindestens so hoch , wenn nicht höher als die Löhne
in der Privatindustrie seien , nicht zuließen .

Ein Bahnunterhaltungsarbeiter , der Stammarbeiter ist , bei
Wind und Wetter draußen steht und täglich sein Leben riskiert ,
erhält in Berlin , wenn er über 24 Jahre alt und verheiratet ist ,
eineei Stundenlohn von 52 Pfennig . Bei neun Ar -
beitsstunden und ? 6 Arbeitstagen macht das monatlich 101,68 Mk.
In der Ortsklasse E beträgt das Monatseinkommen eines Bahn -
unterhaltungsarbeiters 03,60 Mk. , vorausgesetzt , daß er über 24
Jahre alt und verheiratet ist . Davon gehen aber noch die verschie -
denen Abzüge für Steuern , Kranken - , Invalidenversicherung usw . ob.
Ein Reichsbahnarbeiter der Lohngruppe 4 mit Frau und zwei
Kindern bekommt in Berlin einen Stundenlohn von 58 Pfg . ,
pro Tag 5,22 Mk. , pro Woche 31,32 Mk. und monatlich 135,72 Mk.
Davon gehen an Abzügen noch ab 23 . 70 � 17 Proz . Mit den ver -
bleibenden 112 Mk. soll dieser Reichsbahnarbeiter in Berlin sich
selbst und seine Familie ernähren .

Es ist uns einfach unverständlich , wie die Direktion der Reichs -
bahngesellschaft , die den leitenden Beamten eine ganz außerordent -
liche Gehaltserhöhung zugebilligt hat , gleichzeitig den ausgehunger -
ten Eisenbahnern erklärt , daß sie nicht in der Lage ist , höhere Löhne
zu zahlen . Aus den vorstehenden Zahlen ergibt sich aber auch , daß
die Behauptung , in der Privatindustrie würden keine höheren oder
noch niedrigere Löhne gezahlt als bei der Reichsbahngesellschaft ,
durchaus falsch ist .

Die Direktion der Reichsbahngesellschaft verweist mit ihrer
Lohnpolitik die Eisenbahner auf den einzig möglichen Weg ,
sich mit dem Achtstundentag auch Löhne zu erkämpfen , die ihnen
und ihren Familien eine auskömmliche Existenz sicherstellen . Dieser
einzig mögliche Weg ist der des einheitlichen f e st e n Zu -
fammenschlusses in der Gewerkschaft . Nur wenn die
Direktion der Rcichsbahngesellschaft wissen wird , daß die Eisenbah -
ncr restlos in ihrer Gewerkschaft zusammengeschlossen und «ntschlos -
sen sind , sich eine menschenwürdig « Existenz zu erkämpfen , dann
wird sie auch die Möglichkeit finden , den Eisenbahnern Lohn - und
Arbeitsbedingungen zu sichern , die erträglich sind .

Tarifabschluß der Suchbinöer .
" schlstundentag gesichert .

Für die Buchbindereien des Arbeitgeberverbcmdes der papier¬
verarbeitenden Industrie ( API . ) ist es zum Abschluß eines neuen
Manteltarifs gekcmmen . In ib, . r wird die 48 - Stundeii -
Woche wieder festgelegt . Leder Ueberftunde mutz mit
12� Proz . Aufschlag bezahlt werden . Die Ablaufzeit ist auf
den 30 . September 1925 festgesetzt worden . Die Festsetzung dieses
Termins ist den Unternehmern unangenehm gewesen , da der bis -
herige Kündigungstermin am 30 . Juni wegen der um diese Jahres -
zeit stets einsetzenden schlechten Kon ! wktur ihnen besser paßte . Der
bisherige Lohn von 62 Pf . in der Spitze wurde -bis zum 5. Novem -
der d. I . verlängert .

Di « Lohnverhandlungen in den Betrieben des Verbandes beut -
scher Buchbindereien ( VDB . ) gestalteten sich weitaus f ch w i e r i -

g e r , da di « Arbeitgeber einen Abbau der Löhn « verlangten .
Ein Spruch des Reich sarbeitsmiriisteriums verlängerte die Geltung
der bisherigen Stundenlöhne ebenfalls bis zum 5. November . Unter
dem Druck der Stuttgarter und Leipziger Buchbinder , die in den
Streik getreten waren , gelang es schließlich . Mar nicht die ver -
langt « Erhöhung von 25 Proz durchzudrücken , aber doch den bis -
herigen Lohn vbn 61 auf 68 Pf . zu erhöhen . Di « Verein -
barung läuft bis zum 19. November . Die Annahme des Abkom -
mens erfolgte bereits durch die Funktionäre des Buchbinderver -
fcondes . _

Eine moöerne Lehrlkngswerkftätte .
Den wachsenden Ansprüchen der Industrie an di « Qualität der

Facharbeiter versuchen eine Anzahl großer Jndustrieunternehmungen
der Metallindustrie durch Errichtung besonderer Lehrwerkstätten
gerecht zu werden . Di « jungen Leute sollen durch die Art der Aus -
wähl und der Lehrtätigkeit in befsercr Weise ausgebildet werden .
als dies bisher bei den „kleinen Meistern " geschah und leider noch
geschieht . Die „ Deutschen Werke A. - G. " , die bekanntlich als
Reichsunternehmen aus den früheren Staatswerkstütte »
hervorgegangen sind , haben in den Werken Spandau und
H a s e l h o r st in neuester Zeit Lehrlingsabteilungen ein -
gerichtet , die mit den modernsten Maschinen ausgerüstet sind und
auch durch ei ' igehcnde rheoretische Schulung die angehenden Metall -
arbeiter für ihren Beruf vorbereiten .

liiach der Umstellung der Werke auf Friedenswirtschaft waren
die vorhandenen Lehrling « in den einzelnen Fabrikationsabteilungen
untergebracht , wo der Erfolg ihrer Ausbildung von der persönlichen
Eignung und dem Verständnis abhing , das die Ausbildenden sen

Lehrlingen entgegenbrachten . Die im Jahre 1920 auf dem Eis -
werder errichtete Lehrlingsabteilung genügte bald nicht mehr . Ihr
Neuaufbau würde . auch desha ' b notwendig , weil die Werkstätten
vom Eisw - erder nach Haselhorst verlegt wurden . So entstand
denn hier

«ine neue eehrwerkslätle .

In einem zweistöckiger , Gebäude sind 230 Arbeitsplätze für
Maschinenbau - , Werkzeugmacher - und Dreherlehrlinge vorhanden .
Di « Anfängerlehrgänge sind im oberen Stockwerk unter -
g. bracht , wo ihnen von dazu ganz besonders geeigneten Meistern
und Lehrgescllen die Elementarkenntnisse d-. ' r Metallbearbeitung bei -
gebracht werden . Schon vom dritten Lehrhalbjahr ab kommen di «
Lehrlinge in den Parterrcraum zu den Fortgeschritteneren .
Die Arbeitsleistungen der „ Einjährigen " gehen ichon weit über das
hinaus , was vcn den jungen Menschen in den üblen Lehrlings -
züchtereien fernst geleistet wird . Born vieren bis zum siebenten
Lehrhalbjahr nmß dann m den zuständigen Fabrikationsabtei - ungen
praktisch gearbeitet werden . Zur Anfertigung des Gesellen -
st ü ck e s geht ? im letzten Halbjahr in die Lehrlingsabteilung zurück .
Die von den Jungen ougeferrigten Prüfungsarbeiten , die bei der
Besichtigung gezeigt wurden , vertrugen durchaus eine fachmännische
Prüfung . Sie waren unter Zuhilfenabme der modernsten Werk -
zeugmaschinen die die Lehrwerkstätte in allen gebräuchlichen Arten
enthält , hergestellt und ivos besonders wichtig ist , in einer Arbeits -
zeit , die bei Jungausgelernten angemessen erschien . Bei den Meß -
Werkzeugen ist so<>ar die Teilung von den Prüflingen auf den vor .
handenen Teilmaschinen gemacht worden .

Die Auswahl der Lehrling « bei ihrer Einstellung erfolgt durch
eine

psychoicchnische Eignungsprüfung ,

bei der die Sinnestüchtigkeit im allgemeinen , die intellektuellen und
dre technisch - tonstruktiven Fähigkeiten der Bewerber im besonderen
festgestellt werden . Das Gesamtergebnis wird statistisch festgelegt .
Bei den Ausgelernten zeigte sich eine gute Nebereinstinrniung
zwischen dem Ausnahmeprüsungselsebnis . den regelinäßig vorgenom -
m« ne - r Wertstattleistung - kontrollen und der Güte de - Gesellenstückes .
Die Lehrlinge haben also das erfüllt , was die psycho technische
Prüfung versprach . Bereits nach 6 bis 7 Monaten werden die
Lehrlinge mit produktiven Arbeiten beschäftigt , wobei aber
keineswegs etwa eine Profitabsicht der Werkleitung vorliegt . Obwohl
sich ständig 40 bis 50 Proz . der Lehrlinge in den Werksabteilungcn
befinden , erfordert die Lehrlingsausbildung doch einen beträchtlichen
Zuschuß . Einig « Zahlen veranschaulichen das am besten . Im
Laufe des letzien Jahres wurden folgende Arbeit - stunden geleistet :
11 Proz . waren Schulstunden . 58 Proz . unproduktive Arbeitsstunden
und nur 31 Proz . der in der Lehrwerkstätte geleisteten Stunden
waren produktive . Unter Einschluß der in den Fobrikalions -
abteilungen arbeitende » Lehrlinge erhöht sich die letzte Zahl
aus 57 Proz .

Neben der praktischen läuft ein «

thcorelijche Ausbildung .

Lid der städtUchen Berufsschule bilden die Lehrlinge der deutschen
Werke geschlossene Klasseneinheiten . Der Werkschulingcnievr
ist gleichzeitg auch F a ch s ch u l l e h r r. Dadurch ist ein gutes
Handinhandärbeite » der theoretischen und der praktischen Aus -
bildung gewährleistet . Die Lehrlinge müssen vom ersten Tage an
ein Werkstattskizzenbuch führen , da - vom Werkstatlingenieur dauernd
kontrolliert und zensiert wird . Für die der Berussschule Eni -
wechfenen wird der Unterricht in der Werksschule fortgesetzt , er -
gänzt und erweitert , wozu dann bei den Ge' ellenprüflingen oll -
gemeine Mascbinenbaukunde . Normungskunde und
die Kenntnis des G r c n z le h re n s y st « m s kommt . Wenn bei
den jungen Leuten einigermaßen die Vorbedingungen vorhanden
sind , kann durch dieses Uuterrichtssystein eine theoretische Ausbildung
erreicht werden , die weit über die tonst übliche und erreichbore hin -
ausgeht . Die Gesellenprüfungen , die durch eine aus beiden Werken
bestellt « Prüfungskommission abgehalten werden , hat die Wirkung
einer Handweikskammerprüfung . Erfteulich ist . daß die neugebackenen
Gesellen mindestens 6 Wochen lang - m Werk als Facharbeiter
weiterbeschäftigt werden .

In den Lehrlingswcrkstätten werden auch Praktikanten für den
Jngenieurnachwuchs ausgebildet . Das gesamte Lehr¬
personal besteht aus einem Werkstattleiter , einem Werkschulingenieur ,
drei Meistern und 14 Lehrgesellen . Im Gebäude befinden sich fernen
die Bureaus für die leitenden Personen , ein Unterrichtssaal , «ine
Lehrmittelsammlung , die Bücherei und ein Wohlfahrtsraum , in dem
die Lehrlinge ihre Mahlzeiten einnehmen . Gegenwärtig werden
122 Maschinenschlosserleyrlinge , 37 Dreher - und 107 Werkzeua -
wacherlehrlinge ausgebildet .

Zur „sittliche « und körperlichen Ertüchtigung " der Lehrlinge ist
eine Lehrlingsvereinigung gegründet worden , di « unter Protektorat
der Deutschen Werke steht . Der Eintr - tt ist zwar jedem freigestellt ,
jedoch hat die Arbeiterichaft im allgemeinen mit solchen „halb -
amtlichen " Vereinigungen keine guten Erfahrungen gemacht . Die
Vortragsfolge eines kleinen Konzerts , das die Lehrlingskapelle bei
der Besichtigung zu Gehör brachte , atnwte mit dem . . Deutschmeister -
Regimentsmorsch " und dem Marsch „ Mein Regiment " einen echten

Kriegerverelnsgeist . Hier sollten die Eltern der Lehrkmge mtt der

Erziehung einsetzen , sich jedenfalls oerbitten , daß eine derartige
„ Ausbildung " verquickt wird mit der fachlichen Ausbildung .

Der Streik bei Schwartzkopff in Wildau beendet .

Am Montag fand eine Volloersammlung der im Streit stehen »
den Arbeiter der Schwartzkopfswerke in Wildau statt . K r o a tz be -

richtete über die augenblickliche Streitlage . Es wurde festgestellt , daß
die Haltung der Streikenden geradezu mustergültig ist . Die Arbeits .

willigen , die in größeren Trupps angekommen waren und versuchten ,
in den Betriebeii der Schwartzkopfswerke Einlaß zu finden , wurden

von den Streikposten aufgeklärt , daß sich die Arbeiterschaft in einer

Abwehrbewegung befindet . So ist es gelungen , nennenswerte Zah -
len von Arbeitswilligen dem Betrieb fernzuhalten . Die Firma ver -

suchte in allen gegnerischen Zeitungen , Arbeiter aus der Provinz
und auch von außerhalb heranzuholen . Auch hier muß gesagt wer -

hen , daß es der Firma r- icht gelungen ist , hochqualifizierte einge -
arbeitete Kräfte für Lokomot ' ven zu bekommen . Einig « von den

Arbeitswilligen , die versucht hatten , die Arbeiten auszuführen , haben

nach wenigen Stunden di « Arbeit wieder rnederlegen müssen , da sie

nicht in der Lage waren , den Anforderungen , di « an sie gestellt

waren , zu entsprechen . Nunmehr ging der Vertreter des Deutschen
Metallarbeiterverbandes auf die Verhantllungen ein , die zwischen
dem Verband Berliner Metallindustrieller und dem DMB . geführt
wurden . Die Verhandlung am Donnerstag hat zu einem Ergebnis
nicht geführt . Der Berbandsvertreter wurde beauftragt , noch einmal

mit der Direktton der Schwartzkopfswerke zu verhandeln . Die Firma
m. - rte sich bereit , nach den Vereinbarungen , wie sie zwischen dem

VBMJ und Metallkartell abgeschlossen wurden , zu zahlen . Bei
der Lohnregulierung betr . Akkordarbeiter war kein « Einigung zu
erzielen . Die Direktion erklärt «, daß erst die Arbeit aufgenommen
werden müßte ; wenn das geschehen sei, soll über die Akkordrcgu -
lierung verhandelt werden .

Di « Fortsetzung der Betriebsversammlung beschäftigte sich nun -

mehr mit dem Ergebnis der Berhandlungen . Es wurde schließlich
beschtossen , ein « Urabstimmung vorzunehmen . Gegen eine

starke Minderheit wurde beschlosien , di « Arbeit aufzunehmen . Mit
einem Hoch auf die Arbeiterbewegung und das Gelöbnis abgebeiid ,
den Verband noch mehr auszubaueey wurde die Versammlung ge -
schloffen . _

Wenn die Zechenbesitzer sparen .

Dortmund , 28. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf Veran -

lassung des Reichsarbeitsministeriums fand im Oberbergamt Dort -
niund eine Sitzung z' r Best eck - ung Acoeitsoerhälmiffe auf den
wieder zu übernehmenden Regiezechen statt . In der Be -

sprechung wurde mitgeteilt , daß etwa 6700 Arbeiter erwerbslos
werden . Die Zcchenvertreter erklärten , nicht mehr Arbeiter anlegen
zu können als sie beschäftigen könnten . Man werde aber das

Aeußerste tun , um möglichst vielen Arbeitern Beschäftigung zu
bieten . Auch würden sie Arbeiter über den augenblicklichen Bedarf
hinaus einstellen . Für sie lägen andere Derhältniffe vor als bei
der Regie . Diese habe ihre volle Förderung abgesetzt . Sie feien
aber auf die Beteiligung beim Syndikat angewiesen . Letzteres setze
zurzeit nur etwa 50 Proz . der Beteiligung ab. Das Ergebnis der
Verhandlungen kann dahin gekennzeichnet werden : Die Arbeiter
werden nur zum Teil wieder eingestellt . Mehr als 6000 Ar -
heiter werden vorerst erwerbslos werden . Die Ber -

waltungen werden in erster Linie ihre alten Belegschaften ein -
stellen . Nach der Auffassung der Zechenbesitzer handelt es sich um
eine Ncueinstellung ; in tariflicher Hinsicht soll dadurch den Arbeitern
ein Nachteil nicht erwachsen . Die Betriebsvertretung wird nicht
anerkannt und soll auch bei der Einstellung nicht mitwirken . ( Das
ist die «lorreiche Politik der Schwerindustrie , die . sich mtt Hilfe des
Reichsarbeiisministers im Ruhrgebiet austoben konnte . Verlange .
rmig der Arbeitszeit , Teuerung , Hungerlöhne und Entlassungen . )

Buchdrucker ! Die Wahl von vier Beisitzern zum Verbandsvoi�
stand , an der laut Statut nur die Handsetzer beteiligt sind , hatte
folgendes Ergebnis : Abgegeben wurdm 3910 Stimmzettel , davon
waren 3437 gültig und 473 ungültig . Stimmen erhielten die Ge -

nosien R. B a r t h 2801 . W. R i e s e b e ck 2550 . O. Br ll n n e r 2509 ,
O. Fiedler 2483 , A. Petzold 1759 und A. Guth 1529 . Die vier
Erstgenannten sind somit gewählt .

Deutscher Eisenbahnerverband .
Mj Acute abend 7 Übe in de » ilndreau - �estsälea , Andreasstr . 21, W
fr: avsewcine Mitftliederuersammluni ! . Stelunnnabinc sut Lohnbeweguna .
W Das Erscheinen aller SKitflltcder ist unbedinhte Pflicht ! «naesetzte
ße gahlslellcuversammlunaen fallen an». Die Ortsvcrwaltung . W
» ü

Zentral - erband der Anaestcllten . Bund der technischen Anaeftelltc » » nd
Beamten . Deutscher Werli »: ifter »erba »d. Chemische Industrie : AsA-
ssunllionärversaminluna Donncrstaa abend Tis lifir im Verbandsbureau des
ISA. . Belle - Alliance - Str . 7—10 . Tagesordnung : Bericht Uber die Tarifver »
Handlungen ver dem Schlichter .

Bus der Partei .
Partei und Studenten .

Freunde der sozialistischen Studentenbewegung wollen zur Ein -

leitung eines gemeinsamen Arbettens mit den einzelnen Ortsgruppen
ihre Anschriften einsenden an das Sekretariat des Bor -

st an des der sozialistischen Sludentenvereinigun .

gen Deutschlands und Oesterreichs , Leipzig , Ouer -

st r a ß e 29 Es ist beabsichttgt , durch einen Zusammenschluß
sozialistischer Jung - und Altakademiker sowie on -
derer für di « studentische Bewegung interessierter Kreis « in den ein -

zelnen Orten Arbeitsgemeinschaften zu schaffen , die zugleich , etwa
in Art der Fabiergefcllschaft , durch Dlskussionsabende ihre fozia -
listische Weiierbildung in gegenseitigem Gedankenaustausch fördern .
Auskunst für Berlin erteilt Dr . Otto Friedlaender , Berlin
W. 30, Landshuter Str . 37, Telephon : Lützow 7742 ( von 6 — 7 Uhr
abends ) .
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Wahlreden im Rathaus .
Neuwahlen auch für die Berliner Stadtverordnetenversammlung ?

Das von Bürgerlichen und Kommunisten wiederholt ge -
äußerte Verlangen - räch Auflösung der Berliner Stadt -

oerordnetenversammlung ist mis Anlaß der bevorstehen¬
den Reichstagswahlen erneuert worden . Diesmal haben neben den
Kommunisten auch die Demokraten einen dahingehenden Antrag
eingereicht , während bisher gerade die Demokraten sich stets gegen
die Auflösung erklärt hatten . Es verstand sich von selber , daß in
der gestrigen Stadtverordnetensitzung die Begründung dieser An -
rräge dazu benutzt wurde , schwungvolle Wahlreden zu
halten . Der Kommunist Dörr erzählte von den » Wählers olgen ' ,
die die KPD . — sich verspricht . In seiner bekannten Art
nahm er den Mund reichlich voll , aber ein Unterton der Besorgnis
klang doch durch . Der Deutschnationale Koch wetteiferte mit ihm
in demagogischen Tiraden . Beiden antwortet « unser Genosse R e i -
mann in einer sehr wirksamen . Rede . Mit den Kommunisten
rechnete er so ob , wie diese Maulhelden es längst oerdient hätten .
Er stellt « ihnen in Aussicht , daß den Wählern mit aller nur mög -
lichm Deutlichkeit gezeigt werden soll , wie die Kommunisten
im Berliner Rathaus nicht das geringste von
einer positiven Leistung zustand « gebracht haben .
Zu den „Erfolgen " , deren sie sich „ rühmen " können , gehört die
jetzige bürgerliche Mehrheit des Magistrats . Ihnen
ist vor ollem auch zu danken , daß der Bürgermeisterposten jetzt mit
einem Bürgerlichen besetzt ist . Die Auflösungsan träge de ?
Kommunisten und der Demokraten haben trotz Unterstützung durch
die Deutschnationalen keine Aussicht auf Annahme . Die
Abstimmung wurde aus die nächste Sitzung verschoben .

*
In der gestrigen außerordentlichen Sitzung , die kurz nach 6 Uhr

unter dem Borsitz des Gen . Haß begann , hatten die noch mwrlcdig .
ten Anträge aus der Versammlung den Vorrang . Nachdem ohne
Aussprache die Dringlichkeitsvorlag ; des Mogistrats genehmigt wor¬
den war , die den Betrag für die

Zuwendung von Drenumakenul an Unbemittelte

von t83 000 auf 1,2 Mill . M. erhöhen will , um u. a. Ausge -
steuerten oder nicht Unterstützungsberechtigien im Notfalle beizu¬
springen , kam zrmächst der Antrag der Wirtsch . Partei vom 17. Sep -
tcmber zur Verhandlung , wonach sofort mit dem Polizeipräsidenten
über Einschränkung des „ wilden " S t r a ße n h a n d « l s , Unter .
sagung der Ansammlung von Straßenhändlern in einzelnen Straßen ,
mrd Rückkehr zum Zwange des Betriebes im Umherziehen
ins Benehmen getreten werden soll . Der Begründer P e r s ch k e
malte natürlich grau in grau : er sieht den seßhafien Handel bereits
ruiniert und die Markthallen verödet , wenn diesem „ unlauteren
Wettbewerb " nicht schleunigst ein Ende bereitet wird . R i n t 0 r s
( Komm . ) lehnte den Antrag rundweg ab : die Straßenhändler würden
gewiß , wenn es ihnen möglich wäre , « inen anderen Weg wählen ,
«in ehrlich ihren Lebensunterhalt zu erwerben . — Gen R e i m a n n
unterstrich diese Auffassung . Gewiß hätten sich Mißstände heraus -
gebildet , aber es sei doch schon viel gebessert , und zudem unterliege
doch ohnehin der Stroßenhandel dcr polizeilichen Genehmigung .
Ben einem „ unlauteren Wettbewerb " könne vollends nicht die Rede
sein . Nach der Meinung der Soziaidemokvaten müßte dem einzelnen
Straßenhändler sein Stand garantiert werden , das herbeizuführen
sei Aufgabe der Verkehrspolizei , und damit wäre beiden Teilen ge -
Holsen . Jedenfalls sollte man dem gesunden Stroßenhandel — und
die ganz überwiegende Mehrzahl der Händler gehöre dazu — unter
allen Umständen sein Recht gewährleisten . Di « Sozialdemokraten
lehnen somit gleichfalls den Antrag ob . — Lin ko ( Dnatl . ) plädierte
für Ausschuhberatung : S ch w i « n ( D. Vp. ) regte sich gleich dem
Antragsteller über den „ wilden " Straßenhandel mächtig aus . Bei
der Abstimmung fiel ( die rechte Seite des Saales wies Lücken auf )
der Antrag auf Aus ' chußberatung und dann der Antrag selbst . —
Das gleiche Schicksal traf den Antrag der D. Dp. , den Magistrat zu

ersuchen , bei unbebauten Grundstücken von der Nachforderung
der durch die Beschlüsse zum Haushalt erhöhten Zuschläge zur
Grundvermögenssteuer für die Zeit vom 1. April bis 1. Oktober
1924 Abstand zu nehmen . Herr Hallensleoen stieß bei fast
ollen Fraktionen auf Widerspruch : auch Gen . Dr . L 0 h m a n n stellte
die Unlust unserer Genosien fest , den Grundbesitzern auf Kosten
der Allgemeingut ein neues Geschenk zu machen . Daraus wandte
sich die Versammlung den beiden Anträgen zu , die von den Demo -
traten und den Kommunisten eingebracht sind , um die

Auflösung der Sladtverorduekenverjammiung
und Neuwahlen am Tage der Reichstags - und Londtogswahl ' herbei -
zuführen . — Für die Dem . sprach Dr . Michaelis , der an „sach -
lichen " Gründen die — Arbeitsunfähigkeit der Versammlung ins
Feld führen konnte und dies « aus den unsicheren Verkehrsverhält -
nissen , herleitete : ihm sei oft geradezu unheimlich geworden , wemi
er wahrnahm , wie die Versammlung bei ihren Entscheidungen einer
Schaukel geglichen habe ! — Den Antrag der Kommunisten vertrat
Dörr . Daß gerade auch die Demokraten zum 7. Dezember die
Versammlung neu gewäblt wissen wollen , führte er darauf zurück ,
daß die Demokraten die Konjunktur zu ' diesem Zeitpunkt als für ihr «
Wahlaussichten sehr günstig ansehen . Dann goß er , wie man ja
nicht anders erwarten konnte , die ganze Schale seines Zornes und
noch etwas darüber über die Sozialdemokratie aus , die sich in allen
ihren kommunalen Taten als würdiger Bestandteil der „einheitlichen
reaktionären Masse " erwiesen habe . — Stadtrat Richter trug die

sachlichen und technischen Bedenken vor . die einer Neuwahl am
7. Dezember enigegenstehen . Schon die Aufstellung der Wählerlisten
würde angesichts der Abänderunocn des preußischen Wahlgesetzes
und ihrer möglichen Rückwirkung auf die kommunalen Wablen
einen so frühen Termin kaum gestatten . — Koch ( Dnatl . ) : Wir
können doch nicht so lange warten , bis der Reichspräsident neu
gewählt wird ( Heiterkeit ) . Die Anträge zeigen , daß mwr sich doch
allmählich auf den Weg der Vernunft begibt . ( Erneute Heiterkeit . )
Zuerst standeu wir mit der Forderung der Auflösung allein : den
eisten Schritt zur Vernunft machten nach uns die Kommunisten

Lachen ) , dann folgte die D. Dp- , jetzt auch die Demokraten . Das
Zentrum wird ja nicht mitmachen und von - den Soz . wird man
Schritte zur Aermi - nst nicht erwarten . ( Gelächter . ) — Dr . Caspari
lD . Vp. ) : Aus den heutigen Verhandlungen wird die Bürgerschaft
hoffentlich lernen , daß man i*, diese Versammlung Leute schicken
muß . die es mit ihr und mit sich selbst ernst nehmen und nicht so
bedeut ' ame Sachen scherzhast behandeln oder Wahlreden halten .
( Lebhafter Widerspruch und Lachen bei den Komm . ) — Aus der

Auflösung wolle der Redner keine politisch « Frag « gemacht wisien .
Auffällig fand er , daß ausgerechnet Herr Dr . Mchaelis das Gleich -
nis von der Schaukel gebraucht habe : das Schwanken der Versamm -
lung bei ihren Beschlüssen habe doch nur zu oft daran gelegen , daß
bald Herr Merten , bald Frau Deutsch in der Dem . Fraktion den
Ausschlag gegeben habe . Es könne nichts dabei herauskommen ,
am 7. Dezember diese Neuwahl als Schwang den Reichstags , und

Landtagswahlen anzuhängen . — , Gen . Äeimann stellte fest , daß
auch die Haltung der Deutschnationalen in dieser

Frage nicht immereinheitlich gewesen ist und berief
sich dafür auf «ins Red « des Kochschen Fraktionsgenossen Lüdicke
im Landtage . Wenn man die Versammlung und ihre Leistungen
hier schlecht mache , so sei sie in Wirklichkeit besser als ihr Ruf .
Nicht nur die Sozialdemokratie , sondern auch die Parteien der

Rechten wüßten ganz genau , welches Riesenmaß von Arbeit und
unter wie schwierigen Verhältnissen es zu bewältigen gelte und daß
diese Arbeit sich auch im Vergleich mit den Leistungen der Parla -
mente sich sehr wohl sehen lassen könne . Also etwas mehr Selbst »
achtung ! Mit dem Ausfall auf die Villa , die sich Stadtrat Wutzky
in Rudow gebdut Hab«, werde Herr Koch kerne Geschäfte machen .
Der „sozialistische " Magistrat , auf den man immer losgehackt habe ,
bestehe nicht mehr : jetzt möge der in seiner Mehrheit bürgerliche
Magistrat

zeigen , ob er Besseres leisten könne als der sozialistische .
Die Ausfälle des Herrn Dörr gegen Stadtrat Wutzkg ständen gerade

Herrn Dörr und Herrn Stolt , die auf dem Gebiete der Wohnungs -
beschaffung eigentümlichen Machenschaften nicht fern gestanden hätten ,
sehr schlecht zu Gesicht . Den Wählern werde seitens der Sozial -
demokratie klar gemacht werden , daß die Schuld dafür , daß der
Magisirat seht eine bürgerliche Mehrheit hak und daß ihm Herr Scholz
angehört , bei den Kommunisten liegt . Man scheue den Kampf mit
den Kommunisten nicht , im Gegenieil . Den Deutschnatioualen neide
die Sozialdemokratie die Bundesgenossenschaft der Kommunisten
nicht . Die Sozialdemokratie wünsche die Verquickung der Wahlen
nicht : für sie arbeite die Zeit . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . ) —
Müller - Franken von den Wirtschaftlern hielt den Demo -
kraien vor , daß ihr Antrag alles fei , nur nicht demokratisch . Für
die Auflösung sei die Wirtschaftsportei von allem Anfarig an ein -
getreten , aber Stadtverordneienprlitik könne in allgemeinen politischen
Wahlen nicht gemacht werden . Die Auslösungsantröge seien also
angebrachtermaßen abzulehnen . In diesem Zusammenhmrg hielt
es der Redner für angezeigt , seine Feindschaft gegen den
Achtstundentag ausführlich zu dokumentieren .

Damit schloß die Aussprache . Im Schlußwort ging Goß
( Komm . ) unter temperamentvollster Assistenz seiner Fraktion gegen
Reimamr mit heftigen Ausfällen vor und es gelang ihm beinahe , in
dieser Beziehung Herrn Dörr auszustechen . Die Abstimmung wurde
aus Donnerstag 7 Uhr verschoben . — Die Versammlung befaßte sich
dann nur noch mit dem

Ausscheiden des Kommunisten Stolt

aus seinem Amt « als besoldeter Stadtrat . Herr Stolt selbst hatte
die Frage in öffentlicher Sitzung zu besprechen beantragt . Er suchte
an dem Urteil des Oberverwaltungsgerichts� das ihn hauptsächlich
wegen der Aeußerung „ Kinder , geht stehlen ! " zur Dicinstentlossung
und zur Tragung der Kosten verurteilt hat , Kritik zu üben und es
als Tendenzurteil hinzustellen . In der Erwerbslosenfürsorge habe «r
einen sog . Leunakämpfcr unterstützt , der bei der Polizei nicht an -
gemeldet war ; in dieser Handlungsweise eines Beamten , einem Ber -
brecher zu helfen , liege für das Gericht der entscheidende Grund für
das Urteil . Diese Instanz sei ja dazu da , als Instrument der
Staatsmvschine jede Opposition zu unterdrücken . Die Kommunistische
Fraktion halte ihn nach wie vor für durchaus geeignet zu ihrem Der -
treter : die Versammlung solle die Kenntnisnahme und die bezüglich •

Vortage ablehnen .
Auch die Abstimmung hierüber wird Donnerstag stattfinden .

Die Sieölungsaufgaben öer Staötgemeinöe .
In der Berliner Stadtv « ro rd n et en versa mMkun g

richtete die sozialdemokratische Fraktion an den Magi -
strat folgende Anfrage , die ihn aus ein « Pflicht der Gemeinden
hinweist :

„ In « mem Erlaß des Preußischen Ministers für Volkswohlfahrt
vom 12. September 1924 wird darauf hingewiesen , daß die G e -
m e i n d e n aus Grund des � 4 des Preußischen Ausführ ungs -
gesetzes zum Reichsheimstättenqesetz Ortssatzungen erlassen
können , durch welche Landslächen zu Heimstätten -
gebieten erklärt werden . Was gedenkt der Magistrat z »
tun » um baldmöglichst die durch den Erlaß gegebenen Anregungen
zu verwirklichen ? "

Sie Krise öer Semokraten .

Die Auseinandersetzungen innerhalb der Demokratischen Partei

machen sich auch in der B e rl i n e r Organisation bemerkbar . Schon
bei der letzten Kandidat ena ufstellung vor den Maiwahlen gab es

heftige Debatten . Die Mehrheit stellte damals Herrn v. Siemens

auf , gegen den die Linke mir der Kandidatur des Prof . Bonn Sturm

lief . Jetzt beginnen sich die Reihen der Stadwerordnetenfraktion zu
lichten . Der frühere Stadtbaurat des Zweckverbondes Beuster
hat bereits seinen Uebertritt zur Deutschen Volkspartei vollzogen .
Der Direktor des Kalisyndikats Prentzel gehört zu den Unter -

Zeichnern des Gründungsaufrufs der Liberalen Vereinigung . Nur

von dem Vorsitzenden der Berliner Demokratischen Organisation , dem

sehr geschätzten Herrn Merten , ist gleiches noch nicht verlautbart

worden . Kundige Thebaner behaupten , es käme nur daher , weil

Herr Merten noch nicht wisse , ob er zur Dolkspartei oder zu den

Deutschnationalen gehen soll «! Wenn wir unsere bescheidene Mei -

nung dazu sagen dürfen , so würden wir vorschlagen , daß Herr Mer -

ten zu den Deutschnationalen geht . Da gehört er hin !

tls
Der Miktelweg .

von Sir Philip Gibbs .

„ Was tun Sie hier ? " fragte Bertram und berührte
seinen Arm .

Lord Ottery starrte ihn zerstreut an , als ob er über -

legte , wer zum Teufel das sein könnte , dann aber begrüßte
er ihn herzlich .

„ Ach . Du bist ' s , Bertram . Dacht ' schon , es war ' einer

von den Offizieren a. D. , die einen um ' nen halben Sovereign
erleichtern möchten . Warum , zum Teufel , meldest Du Dich
nicht nach Irland zu den Schwarz - Gelben ? War ' nützlicher ,
als hier ohne Beschäftigung herumzulungern . "

Bertram behielt seine ketzerischen Ansichten über diesen
Gegenstand für sich und wiederholte seine Frage .

Lord Ottery kicherte und offenbarte ihm dann ein Ge -

heimnis . Er besah sich die Läden , um seine Garderobe aufzu -
frischen . Er hatte nämlich entdeckt , daß er ausgezeichnete

Sachen fertig bekommen könnte , statt seinem Schneider das

Sechsfache dafür zu zahlen . Zwei Hausanzüge hatte er schon
gekauft , die saßen wie angegossen , nur zwei kleine Aenderun -

gen waren nötig gewesen . Ja , auch einen Laden im Totten -

ham Court Road hatte er entdeckt , wo er erstklassige Stiefel
fürs Land kaufen konnte , ganze zwei Pfund billiger als bei

seinem Schuhmacher .
Ja , einstens hätte er bei dem Gedanken , fertig gekaufte

Sachen zu tragen , geschaudert . In früherer Zeit , noch unter

der Königin Viktoria , da war er ein echter Stutzer gewesen .
der dasselbe Paar Beinkleider nicht zweimal in derselben

Woche angezogen , oder eine Krawatte mehr als einmal ge »

tragen hätte . Aber jetzt war es soweit gekommen , daß Spar -
samkeit an der Tagesordnung war . Und was schadete es

auch ? Mit solchen erpresserischen Steuern , solchen dividenden -

losen Papieren und drückenden Grundbesitzsteuern kämen Leute

seines Schlages bald dazu , für einander die Wäsche zu waschen .
Aber zu weit durfte er mit der Sparsamkeit in der Gar -

derobe auch nicht gehen . Da war ihm neulich eine peinliche
Geschichte passiert . Er hatte bei einem Kleiderjuden einen

prachtvollen Ueberzieher eingehandelt , schon etwas getragen ,
aber mit Astrachankragen , Seidenfutter , ein wahrer Fund —

für zwölf Sovereigns . Bei seinem Schneider hätte er 42 be -

zahlen müssen . Aber als er ihn gerade an seinem Platz in

der Vorhalle des Herrenhauses aufhängt , kommt da nicht der

alte Banthord dazu und schreit : „ Der Teufel soll mich holen ,
wenn das nicht mein alter Ueberzieher ist ! Da ist ja noch
dos Loch drin , da über dem dritten Knopf , das ich mit meiner

Zigarn hineingebrannt hatte . "

„ Natürlich mußte ich ihm erklären , wo ich ihn gekauft
hatte , und er lachte , bis ich dachte , der Schlag würde ihn

» ühren . Aber das Beste an der Geschichte ist , daß er selbst
einen fertiggekauften Anzug trug , er selbst hat mir den Laden

hier in Charing Croß Road empfohlen . Eine Menge von uns

tut das jetzt . "
Bertram lachte und erfreute sich so sehr an dem Spaß ,

wie es einem jungen Mann , der zwar noch nicht bis zu „ ab -

gelegten Sachen " gesunken ist , seinem Schneider aber un »

angenehm viel Geld schuldet , nur möglich ist.
„ Die Zeiten werden immer schlechter, " bemerkte er .

Lord Ottery blieb mitten auf dem Trafalgar Square
stehen und deutete mit seinem Stock nach dem Turm von

Westminster .
„ Dort steckt das Malheur, " sagte er . „Diese Leute im

Unterhaus haben sich dem Teufel verkauft . Denken nicht ans

Vaterland , sondern nur , wie sie ihre Stimmen und Aemter

behalten können . Versprechen dem Volk alles Mögliche —

den Kopf des Kaisers , deutsches Gold , Unterstützung für alle

ohne Arbeit . Mir graut vor der Zukunft . Das Reich gerät
in die Hände der Juden . Blicke nur nach Indien . Die Re -

gierung schmeichelt dem Pöbel . Denk an die Gewerkschaften !
Whitehall wimmelt von Stellenjägern , und in England regiert
eine korrupte Bureaukratie . Es find auch schon andere Reiche
untergegangen . Wenn wir den Dingen nicht ins Auge
schauen , mit fester Hand regieren , die Bestechlichkeit ausrotten ,

das Volk wieder zur Arbeit zwingen und den revolutionären

Geist in den Massen nicht niederstampfen , so verlieren wir

unfern alten Platz in der Welt . Ich werd ' s nicht erleben ,

Gott sei Dank ! Aber du vielleicht ! "
Bertram warf seinem Schwiegervater , der so sest� neben

ihm herging und ab und zu seinen schlecht gebürsteten Seiden -

Hut berührte , wenn ihn Borübergehende grüßten , einen ver -

stohlenen Blick zu . Er erschien ihm wie das leibhaftige Alt -

England , dessen Tage bald gezählt waren . Der Krieg hatte
neue Männer an die Oberfläche geworfen , vielleicht liberaler

von Ideen , geschmeidiger sich an neue Zustände anpassend ,
dafür aber nicht so tief in England verwurzelt , dem alten Ehr »

begriff nicht so treu ergeben , nicht so fest und ehrllch in ihrem .
wenn auch mißverstandenen Pflichtgefühl . Die Alten hatten
dem Vaterlande in früheren Zeiten gute Dienste geleistet .

Mit ihm verglichen bin ich ein Schwächling , dachte
Bertram . Ich bin zwischen allen Traditionen und neuen

Idealen hin - und hergerissen und glaubte innerlich an beides

nicht . Ich bin weder Fleisch noch Fisch . Er aber steht fest
auf seinem Standpunkt und wird auch dabei bleiben , bis der

Wall durchbrochen ist und er und seinesgleichen verschwinden .
Wie lange wird das «och auf sich warten lasse «?

Ottery schien auf diese Gedanken zu antworten . „ Unsere
Zeit ist vorüber , ich meine die Zeit der alten Aristokratie in

England . Ein kleiner Mann da im Unterhaus hat die Attacke

eingeleitet , der Krieg und feine Kosten haben das übrige

getan . Die alten Güter werden von Kriegsgewinnlern aufge -
kauft , unsereiner kann sie nicht mehr halten . Sieh dir Holme

Ottery an , ich geh ' zugrunde , trotzdem ich alles zerfallen lasse . "
Er seufzte tief und wechselte das Thema .
„ Wie geht es Joyce ? "
Bertram gab guten Bescheid darauf , verschwieg aber seine

geheime Herzensangst . Sie hatte sich seltsam verändert , seit
das Kind gestorben war , wehrte seine Liebkosungen ab , zeigte
ein wahres Fieber nach Zerstreuungen , war feindselig gegen

ihn gestimmt , und meist wegen dummer politischer Meinungs -
Verschiedenheiten , Irland zum Beispiel und das Recht der Ar -

beiter auf ausreichende Löhne . Auch ein Grund zu Zwistig -
keiten zwischen Mann und Frau ! Aber augenblicklich schien
jeder Grund recht zu Stteittgkeiten zwischen ihnen . Es war

wohl ihr Zustand , die Arme , und sein ganzes eigenes zweck -
loses Leben .

Plötzlich sprudelte er seinen Wunsch nach Beschäftigung
irgendwelcher Art hervor .

„ Ich gehöre auch zu jenen Offizieren a. D. , von denen

Sie vorhin sprachen . Ich muß irgendeine anständige Beschäf¬
tigung haben , schon Joyces wegen . Können Sie mir nicht

dazu verhelfen ? "
Lord Ottery starrte ihn zerstreut an , als stände er wer

weiß wie weit von ihm entfernt . Das war sein Blick , wenn

er um irgendetwas angegangen wurde .

„ Wie ? Ich soll dir zu etwas verhelfen ? Warum trittst
du nicht bei den Schwarz - Gelben ein und jagst die irischen
Schufte in die Hölle ? "

Bertram lachte verlegen . „ Ich habe den Krieg übersatt .
Außerdem wird ' s schlecht bezahlt . Lange nicht genug , �

um

mit Joyce ihr Haus in Holland Street zu halten . Ich möchte
doch auch mein Teil beitragen . "

Lord Ottery blieb vor dem Herrenhaus stehen und er -

widerte das Salutieren des Schutzmanns , indem er an seinen
Hut griff .

„ Warum trittst du nicht ins Geschäft ein ? " fragte er ,
als ob das Geschäft nur so eine offene Türe wäre , die jeden
einließ . „ Das tut man ja heutzutage , wie ich höre . "

Er nickte Bertram zu und schob sich durch den Borhos
von Westminster .

Höhere Beziehungen ! dachte Bertram bitter . Der Alte

würde keinen Finger für mich rühren .
( Fortsetztmg folgt . )



Die neue Verkehrsregelung .
Verkehrstnrme . VerkehrWraften 1 . nnd S . Ordnung .

Die neue Polizeioerordnung zur Regelung des

Srrnhenverkehrs , über die wir im gestrigen Abendblatt bereits kurz

berichteten , sieht in a. Verkehrs st rasien 1. und 2. Ordnung

sinvie sogenannte Einbahnstraßen , die nur in einer Richtung

lxfahren werden dürfen , vor . Ferner Parkplätze , das sind durch
Parklinien kenntlich gemachte Warte - und Halteplätze für Fabrzeuge .
fEas Warten der Fahrzeuge auf den Parkplätzen wird als „ Parken "
bezeichnet . ) .

Den von den Verkehrstürmen gegebenen Licht -
s i g n a l e n haben Fahrzeugführer und Fußgänger Folge zu leisten .
Das rote Licht bedeutet „ H a l t ". Es sperrt die Straße für den

Fahrzeugverkehr und gibt sie zum Kreuzen für die Fußgänger frei .
Das weiße Licht bedeutet „ A ch t u n g " und kündigt den Wechsel
an . — Auf dieses Signal darf in der bisher freigegebenen Straße
kein Fahrzeug mehr den Schutzroeg überfahren . Das grün « Licht
bedeutet „ Freie Fahrt " und g' bt die Straße für den Fahrzeug -
verkehr ungehindert frei . In allen Straßen ist r e ch t s z u f a h r « n.
— In Straßen , die nach beiden Richtungen befahren werden , aber
nur einen Fa . hrdamm haben , darf auch zum Ueberholen anderer

Fahrzeuge nicht über die Straßsnmitte gefahren werden . In allen
Straßen ist das Halten der Fahrzeuge 5 Meter vor und
5 Meter hinter den Haltestellen der Straßen -
bahnen und der Autobusse verboten . — Die von

doppelten Schlchlinien umgrenzten Schutz w e g» dürfen auch in der

freien Straße nur mit Schrittgeschwindigkeit überfahren werden .
Das Einfahren in «ine Vcrkehrsftraß « 1. und 2. Ordnung ist den

Fahrzeugen nur in Schrittgeschwindigkeit gestattet . In Verkehrs -
ftraßen 1. imd 2. Ordnung darf kein Fahrzeug wenden . In
Verkehrs st raßen 1. Ordnung dürfen Ptrfonenfahrzeuge
zwischen lv Uhr vormittags und 7 Uhr nachmittags nicht länger
halten , als das Ein - oder Aussteigen erfordert . — Den Lastkraft -
wagen ist das Halten zum Eni - oder Beladen in diesen Straßen von
12 Uhr mittags bis 7 Uhr abends verboten . — Den mit Pferden
bespannten Lastwagen imd den Handwagen ist sowohl das Halten
zum Enl - oder Beladen wie das Befahren dieser Straßen in der

Längsrichtung von 12 Uhr mittags bis 7 Uhr nachmittags verboten .
In Berkehrsstraßen 1. Ordmmg dürfen die Fußgänger den

Fahrdamm nur an den Straßenecken oder auf den Schutz -
wegen kreuzen .

_ _ _

vie Mienfälscher .
Neue Beobachtungen und Verhaftungen .

Der große Aktienschwindel , über den wir seinerzeit berichteten ,
befchästigt noch immer die Kriminalpolizei .

Zu den geflüchteten Mittätern gehört auch ein 34 Jahre alter

Kaufmann Heinz W e h r f r i tz. Auch er war unter den Leuten ,
die bei dem Baron von Blumsnthal in der Raffauifchen Straße ein
und aus gingen und au den häufigen Konferenzen teilnabmen , in
denen immer neue Pläne zur Unterbringung gefälschter Aktien ge -
schmiedet wurden . Die rechte Hand dieses Wehrfritz war feine Ge -
liebte , «in « Frau Käte Klein Am End . Di « Frau war in

kaufmännifchen , Bank - und Finanzgeschäften sehr bewandert , mehr
als ihr Geliebter , den sie ganz in der Hand hatte . Das Paar wohnte
in ersten Hotels , verschwand aber , als der große Scbwindel an den
Tag kam . Die Kriminalpolizei ermittelte eine Spur , die nach
Dresden führte . Durch andauernde Beobachtungen wurde fest -
gestellt , daß Wehrfritz und sein « Geliebte über Ämmendors und
Zittau nach Kötschenbroda und von dort nach Zosien und endlich
mit der Vorortbahn nach Berlin zurückgefahren waren .
Hier versuchte Frau Klein , sich durch allerlei Verkleidungen
imd Haarkünst « . besonders durch ein Lockentoupct , imkenntlich zu
inachrn . Sie wechselte auch fast Tgg für Tqg , immer unter falschem
Namen , ihr Hotel . Die beobachtenden Beamten erkannten sie aber
und nahmen die lange Gesuchte . fest . Die Verhaftete gibt ihre Be -

teiligung an den Schwindeleien und Fälschungen zu, will aber nicht
wissen , wo sich ihr Geliebter Wehrfritz aufhält . Die Ermitttungen
der Inspektion C ergaben weiter , daß auch noch ein Kaufmann
' Alfred Vehr zu dem Komplott gehörte . Auch Vehr war ver -
schwundeu . Es wurde festgestellt , daß er geschäftliche Berblndungen
in Dresden unterhielt , und daß auch er sich dorthin gewandt hatte .
Die Dresdener Kriminalpolizei wurde auf ihn aufmerksam gemacht
und schritt ebenfalls zu feiner Berhastung . Die Fälschergesellschaft
Iwttc , wie setzt feststeht , noch groß « Pläne . Bisher hatte sie alle
' Aktien in fremden Betrieben drucken lallen . Dos schien ihr auf die
Dauer doch wohl nicht sicher genug zu sein . Außerdem gingen die
„ Geschäfte " so gut . daß sie llch unabhängig und ganz selbständig
zu machen beschlossen . Bei einer Berliner Fabrik hatte das Kon -
snrttum bereits Druckeveimaschinen usw . in Auftrag gegeben , um
eine eigene Druckerei einrichien zu können .

( Sin Briefmarder im Zeitungsviertel .
Briesunterschlagungen im Zcitunysviertel , die großes Aufsehen

erregt hatten , lagen der Anklage gegen den Postschaffner Ro -
bert Klaus zugrunde , der sich vor dem Schöffengericht Milte wegen
Amtsunterschtagung zu verantworten hatte . Bei dem Postamt
Berlin EW . b8 in der Linden st raße waren fortgesetzt
Klagen über dos Verschwinden von Briefen eingelaufen ,
inaii konnte dem Täter aber längere Zeit nicht auf die Spur
kommen . Eines Tages war das Abflußrohr der Toilette verstopft ,
nnd bei dem Reinigen fand man , daß der Schaden durch Hun¬
dert ? von Briefumschlägen und durchgerisienen Briefen
verursacht worden war . Da es sich ausschließlich um Briefe handelte ,
die der Angeklagte zu bestellen gehabt hotte , nahm mcn bei ihm
eine Hausfuchung vor und fand in seinem Besitz noch 44 Briefe ,
die er an demselben Dormittag beseitigt hatte . Es handelte sich in
allen Fällen um Briefe , in denen der Angeklagte Geld vermutet
hotte . Borwiegend waren es Briefe , die an die Verlage .
Käufer jenes Bezirkes gerichtet waren . Das Urteil lautete auf
neun Monate Gefängnis . — Auf diese Weis « dürft « auch dos Dee -

schwinden vieler die „ Vorwärts " - Redaktion gerichteter Briefe zu
erklären sein .

Tic „ Minderbemittelten " von Petershusten .
Die Gemeinde Petershagen bei Strausberg beantragte seinerzeit

mangels eigener Waldbcstände bei der benachbarten Oberförsterei
Rüdersdorf einen größeren Posten Brennholz . Der Genehmig , mg
des Ministeriums für Landwirtschaft und Forsten «tttspnechend .
wurden auch etwa 500 Raummeter Brennholz im Wert « von über
2000 Goldmark au die Geineinde «reliefert . Obwohl die tziegierung
an den Bertouf die Bedingung geknüpft hatte , daß das Holz
zur Verteilung an Bedürsrig « bestimmt sei , hat der Ge -
meindevorstcher Franz M a i einen Teil des Hölzes an den P a st o r.
den Lehrer und die G e m « i n d e b « a m t e n verkauft . Hieraus
entwickelte sich ein Strasverfahren gegen den Geme! . ,drvorstel >cr ,
der vom Amisgericht Landsberg wegen Unterschlagung zu 14 Tagen
Gefängnis verurteilt wurde . Die Skandalaffäre von Petershogeu
bildete nunmehr Gegenstand einer neuen Verhandlung vor
einer Strafkammer des Landgerichts II . Als Zeugen und Zuschauer
waren derb « Bauerngestalten , Forstteute in Uniform und ländliche
Typen zu sehen , denen ein Auftreten vor Gericht sichtlich «in Er -
eignis schien . Das Gericht kam zu der Auffassung , daß der Auge -
klägte zwar in inkorrekt er Weise über dos Holz verfügt hätte ,
daß aber der Tatbestand der Unt . rschlagimg , des Betruges oder der
Untreue nicht gegeben sei. Es erkannt « auf den F r e > s p r u ch des
Gemeindevorstehers urid überließ «in « eventuelle Bestrafung der
noch ZU erwartenden Entscheidung der vorgesetzten Disziplinar¬
behörde , Der Gemeindevorsteher hat dos Holz zwar im Interesse der
Gemeinde verwendet , wird jedoch noch Nachforderungen der Ober -

sörsterei Rüdersdorf zu begleichen haben .

Neun Sräute .

Der Mann , der so gut reden konnte .

Ein Aufgebot von neun Bräuten trat in einem H e i r a t s -

fchwindeleiprozeß vor dem Amtsgericht Tempelhof als Be -

lastungszeuginnen nuf . Der Kaufmann Max Z. hatte H e i ra t s -

i n s e r a t e in den Zeitungen aufgegeben und dann die jüngeren
und älteren Damen , deren Bekanntschaft er auf diese Weise macht «,
um ihre gesamten Ersparnisse gebracht , obwohl er in zweiter Ehe

oerheiratet war und nochin Scheidung lebte . Er zeigte stets
nur die Sttrbeurkunde seiner ersten Frau , verschwieg aber seinen
Scheidungsprozeß . Wie die Zeuginnen bekundeten , befaß der An -

geklagte eine geradezu faszinierende Ueberredungs -
gäbe . Eine Zeugin meinte , er redet « wie ein Buch , eine andere

sagte : „ Der redet einen besoffen und wieder nüchtern . " Um den

Frauen Sand in die Llugen zu streuen , bezeichnet « er sich als
Direktor einer Fabrik in Köpenick . Die Aussicht , Frau Direktor zu
werden und im eigenen Auto zu fahren , zog in allen Fällen . In

Wirklichkeit war der Angeklagte vollkommen vermögenslos . Er be -

wohte ein leeres Zimmer mit einer zusammengenagelten Bett -
stelle . Das einzige Besitzttirn , die Betten , hatte ihm eine der ge -
schädigten Frauen , als sie hinter den Betrug kam , kurzerhand weg -
genommen . Die Sache körn schtisßlich dadurch zum Klappen , daß
eine der „ Bräute " dm '

Angeklagten eines Abends auf dem Pots -
durrrer Platz mit einer neuen Braut am Arm antraf . Es kam dabei

zu einer Prügelei - , zwischen den beiden Freuen , bei der schließ -
lich der Angeklagte von den beiden Frauen , als dies « erkannt hatten ,
daß sie beide das Opfer eines Betrügers geworden waren , «ine An -

zahl kräftiger Ohrfeigen erhielt . Vielfach hatte der Ange -
klagte feine Bekanntschaft auch in Tanzlokalen gemacht . Der Der -

tcidiger macht « für den Slngeklagten geltend , daß bei ihm in psycho -
logischer Hinsicht eine eigentümlich « Mischung von Optimls -
mus vorliege . Sein leickt . entflammtes Herz habe ihn zeitweilig
an die Versprechungen , die er den heiratslustigen Domen machte ,
selbst glauben lassen . Entsprechend den Einwendungen der Verteidi -

gung konnte dos Gericht den Angeklagten nur in drei Fällen des

Betruges für überführt «rachien , während er in sechs Fällm frei -
gesprochen " werden inußte , da die betrügerische Absicht sich nicht ein -

wondfrc ! nachweisen ließ . Das Urteil lautete daher nur auf neun
Monate G e s ä n g n is , wobei noch «in Monat auf die Unter -

suchungshast angerechnet wurde .

Sine , die niemand vermifst !
Ein Lelchenfund , der schon über zwei Jahre zürück -

liegt , beschäftigt die Kriminalpolizei . Am 2. Juli 1322 fand
man in der Machnower Forst etwa ISO Meter südlich der

Chaussee Zehlendorf . Klein Machnow die Leiche einer
unbekannten Frau . Sie wies am Hals und an den Handgelenken
ckmrfe Strangulationsmarken auf . Die Leiche war mit einem Herren -
Kiletot zugedeckt , fiblr dem Kopfe stand ein aufgespannter Regen -
chinn . Die Frau ist ohne Zweifel erdrosselt worden . Es ist aber
>is heut « noch nicht gelungen , Ihre Persönlichkeit

festzustellen . Sie scheint den besser gestellten Kreisen ange -
hört zu haben , war etwa 55 Jahre alt und trug einen graugestreis -
ten Mantel , eine gestreiste Hemdbluse , einen grau - schwarzen Rock ,
eine weiße Untertaille , weiße Beinkleider und schwarze Halbschuhe .
Der einzige Schmuck , den man bei der unter einer Kieser liegenden
Leiche fand , war eine Brosche aus einem großen lilafarbe -
neu geschliffenen Glasfluß . Der Rand war mit blauen
Auflagen verziert . Im Haar trug die Tot « zwei sch ' ldpattartig «
Kämme , einen dunkleren Kamm und eine schwarze Haarspange . Die
Potsdamer Kriminalpolizei ermittelte mehrere Leute , die die Frau
mit einem Manne in der Gegend der Fundstelle hotten sitzen sehen .
Ein « weitere Aufklärung war bisher nicht möglich . Es handelt sich
vermutlich um eine Berlinerin , die von�ihrem Begleiter auf
einem Ausflug ermordet worden ist . Sie muß doch
irgendwo vermißt werden . Mitteilungen nimmt die Bermißtenzen -
träl ? im Zimmer 50 des Polizeipräsidiums entgegen .

In einer Daffenhondlung erschossen . Eine aufregend « Szene
spielte sich gestern in einer Waffenhnndlung in der Kantstr . 144 ab .
ifler erschien der Kaufmann Kurt Wolf aus der Lietzenburger
Straße 31 und ließ sich mehrer « Pistolen zur Auswahl vorlegen .
Nachdem er eine der Schußwaffen gekauft hatl «, begaben sich der
Inhaber der Waffenhandlung und der Käufer nach ' dem unter dem
Laden befindlichen Keller , um die Waffe auszuprobieren . Wolf
feuerte zunächst einen Schuß auf eine Scheibe ab ; dann richtet « er
blitzschnell die Waffe auf sich und gab einen zweiten Schuß ob.
Die Kugel drang ihm in die ltnk « Brust seit « und verletzte ihn
in der Herzgegend so schwer , daß bald daraus der T o d eintrat .

Ver Kampf gegen da » Ungeziefer . Der Polizeipräsident
mackit darauf ansinerttam , daß nach der Polizeiverordnung in allen
Gärten . Baumschulen , Hofräumen nnd Alleen bis spälesienS zum
15. März 1925 sämtliche Bäume und Sträucher , und zwar hje
Bäume bis zur Höhe von mindestens 6 Metern über dem Erdboden ,
durch die Eigentümer . Pächter , Nutznießer oder Berwalter von
Rauvennestern sowie von SchmetterlingZpuppen
und Schmetterlingseiern befreit werden müssen . Das
Otteiche gilt von den Einfriedigungen bepflanzter Grundstücke
lMauern , Lattenwände , Zäune , Hecken usw. ) . Die Raiipennester .
Puppen und Eier der schädlichen Schmetterlingsarten find durch
Verbrennen oder Zerdrücken zu vernichten .

( Ein - und Auszahlungen im Postchecko erkehr . Nachdem das
neue Münzgeiev von der Neichsregierung in Kraft gesetzt
worden ist . bat da ? ReichSpostministerium die Postanstalten an¬
gewiesen , bei Einzahlungen auf Zablkarten außer Rentenmark alle
zu Zahlungen an Postkasten zugelassenen Zahlungsmittel unbe -
schränkt entgegenzunehmen . Zu Auszahlungen im Post -
fcheckverkehr werden gleichlalls außer Nentenmarl die sonst zu -
gelassenen Zahlungsmittel verwandt .

Da » Kansuloi der Türkischen RepubM bat seine Sleschäste
wieder aufgenommen und befindet sich vorläufig in der Grol »
man st r . 33 . Sprechzeit von 10 biß 1 Uhr . In diesem
Zusammenhang sei erwähnt , daß angesichts de » Inkrafttretens de »
Lausanner Vertrage ? der Bevölkerung au » den abgetretenen Ge -
bieten der Türkei , die noch zurzeit dort wohnhakt ist , eine Frist
von zwei Jahren gewährt wird , um für die türkische Nationalität
zu optieren .

Däs Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 29 . Oktober .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 . 30 —5 55 ühr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Funk¬

kapolle ) . Während der Pausen : „ Katschläge fürs Haus * . 6 Uhr
abends : Die Funkprinzessin erzählt : Nordisehe Märohon von
Gnomen und Trollen . 1. Der Trollritt , Anna Wahlonberar . 2. Vom
Bub , dem niemals hange war , Alfred Smodberg . Die Funk¬
prinzessin : Adele Proesle . 7 Uhr abends : „ Ein Jahr Deutscher
Kundfunkf . Uebertragunj ? aus der Staatsoper Unter den landen .
I. Teil . 1. Ouvertüre aus ( kor Oper . Der Preischütz ' *, C. M. v. Weber
( Dirigent ! Generalmusikdirektor Erich Kleiber ) . 2. Vorspruch ,
verfaßt und gesprochen von Walter Bloem . 4. Ballade der Senta
aus der Oper . Der fliegende Holländer " , R. Wagner ( Gesungen
von Barbara Kemp und dem Chor der Staatsoper ; Dirigent : Prof
Dr . Max von Schillings ) . 5. An der schönen bleuen Donau ( Balleft )
Johann Strauß ( Dirigent : Kapellmeister Otto Urack als Gast ) .
20 Minuten Pause . II . Teil . Vorspiel und Festwiese aus der Oper
. Die Meistersinger Von Nürnberg ' 1 , K. Wagner . Dirigent : Prof .
Max v. Bohillings . Besetzung der Hauptrollen : Hans Sachs :
Cörnolis Bronsgcost ; Walter v. Stolzing : Björn Talon ; Eva ; El -
friede Marherr - Wagnor : Beokwesser : Heinrich Schulz : Pogner :
Otto Holgem : David : Waldomar Henke ; Magdalena : Ida v. Scheele -
Müller . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tages -
nachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater -
dienst .

. Btrflner Straßen führ er ". Die tzftrma Blankertz «. fe . . ver kW W 57,
Zletenstt . 20, hat einen „' Berliner atrajicnfübrer * herausgegeben . Dieser
(slrflsjenffchter üt in neuartiger Weile , mit Angabe von Postamt , nächster
gröheier Haupt - oder Ouerstratze . Bahrchös usw. , zniammengestrllt und saht
trotz der ca. 4500 Stratzen und Plätze und dem Anhang : Behörden , Kon -
sulate , Theater , SehenSwärdigteilen , nur etwa ? über 100 Selten . Der Preis
einschließlich der Plan - Beilage ist 60 Ps.

Eine TchneNbahn Köln — Dortmund .

In einem Vortrag , der von dem rheimsch - westfälischeu Pro -

vinzialausschuß über das Schnellbahnprosekt Köln — Dortmund ge¬

halten wurde , wurde berichtet , daß das Projekt genehmigt ist und

44 Techniker mit der Ausarbeitung desselben be -

schäftigt sind . Im Weg « einer Anlessie sollen die Kosten
von 200 Millionen besdwst werden Die Schnellbahn , die

leils oberirdisch , teils unterirdisch gesühn und 1932 dem Perkehr

übergeben werden soll , würde die Fahrt von Dortmund nach Köln

in 70 Minuten ermöglichen .

Elnsendmigen fnt diese Ztobrll sind
Berlin 8 ®. 68, Lindenstratze 3.

Partemachrichten für Groß - Serlin
stet » an da » Beztrtzselretnrlat ,
2. Kof, 2 Step , recht », ju richten .

4. * m1« Prenzlauer Bern . Donnerotoa , den SO. DHobet , » Uhr, Run? .
tionlirinnenkonscrenz bei Sllu«, Danzmor Str . 71. Pünktliches Erscheinen
nolwendia . da anfchliestend «relsvorstandeübuna . . „ . .

6. Ätci » Btmzbtrfl . Tie Kreisbildunasoiisfambinitqlieder treffe « nch am
Soimerstae um 7 llbt am Büfett in der . . Neuen We » .

I. and 14. Jtteis . Achiuna . Ordner ! Donnerstaa , den SO. Ottober . I llbr . in
- der . . Neuen Welt " , tnich' -. oe Bewrechun «.

#. Kreis Wilnieisdorf . Donnerstaa . den so. Oktober . 7 % llbt ftrtistnti -
aliedernerfammlunq im Siftotiiwcxtcn , Wilhelmsaue llt —lls . Thema :
. . Neichstoaswohlfainpf und S- Üaldemokratie " . Referent s . Auchoufer .

11. Kreis Echönebcrn - zricdenan . Üreishmferenz der Arbctlrrmotilfohrfs . und
Kinderichutttemmiiüo » Donnerstaa . den 30. Oktober , 714 Uhr. bei Rosen »
thal . äbersstr . 0«. Rcirrent Stadtrat ssriediändee : . . Die Fürforgever .
ordnuna " . Wcaen wichtiaer Befchlüsfe müiTen alle tn der Wohlfahrt
tätlaen Senosten »nd Genossinnen erscheinen . . „ . .

14. «reis Rentölin . Ächtung Bohlfahrtspfleaer und - pfleaerinnen . Bezirks .
vorsirher und Waisenräte ! Donnerstaa . den SO. Oktober . Dt tlht , in
der Aula der Mädchenmittelsilmle Donaustialse . 1. «unstabend de» Ge-
aolfen Schneider .

Heule , Mittwoch , den 2g . Oktober :

». «bt . VA Uhr Eitmna der Bezirksführer nnd Betriebs ! *! i tmuenjfauU bet
Sühn er, Wilsnmfet Str . 34. _ _ _ _ , „ . . . , . __85. Bit Tempefboi . iziuqblattoerbreltun «. Material flt abzuholen bei der
Genossin Masidorf . . . . - - — . ■ k.

128,030 Abt. Panlos . Di« ffimktionlkrkonferen » «adet «rtt TOlckMjt « w M*
erweiterte «reisoorstandssitnina nicht statt .

Morgen , Donnerstag , den 30 . Oktober :

8. Abt. 8 Uhr Sandzetlefverbreitui »» oon Rickert . Steiittnehlh . >8». aas . —<
8 Uhr gunktionärsiduna ebenda . _ „ �35. Abt . 7Vi Uhr bei Beter , schreinerstr . 3«, ffunftionaituiireteni «tt den
Bcttiebsocrtraucnsleuten , Gliernbeirüten und Referenten . _

37. Abt. VA Uhr Eihuna fiimtlichrr Funktionäre . Elternbeiräte trab Sttchen .
führet be! Ierafch . KbcrtnftT . 10. Wahl der Kreisvertreter nnd der Delr -

8«. A��Schöneber� De/ itrauenabend fSüt w«« «» d- rinnenher Wahlarbrit
aus . Die grauen beteiliaea sich an der »ffentfichen Berfannnlmia IN,
Rathaus griedenau . � � .

1«. Abt. Zreotow . Der «urfit » des »«Nossen Zw» » wir » IN» 71!, Uhr im
Jugendheim Slfenflt . 3 fort «« fetzt. Um 7 Uhr pünktlich ebenda wichtine

108. Rbt. "o°honnizthal. 73h Uhr Sitznna sämtlicher gunkttonitr » bei »oh ««.

168. Abt »öpeniik . VA Uhr Borstandssitzutt « im Jugendheim Grünauer
Gtrofrc 5, Riurmet 1, _ ». � «

III . Abt Lichtend «?«. Ub? im Lokal M« ,ne . Dorbaqei »? «kr . M. wn » -
tionätfihuna . Wichila « Befprechunp . � �. x .

128. 130. Abt. Pankow . VA Uhr Mitalieherverf - mnnlim « 1« Schul «
Grunowstrohe . Bortrag des Genosscn «ietzmann : �kuktikrauwah - n her

13». Abt . Tegel . 8 Uhr tm Zugendheim Bahnhokstr . Ii fzunktionärsstzun «.
TaaeOvDdnkrnÄ : Stellunm�oHme zu deib Reichs tagswayttn .

»
44. A« . ssreltag , de » « . Oktober , TV- Uhr im Reichenberger Pak. »- ichen -

beraer Str . 1�. außerordentlich « Mita�ederversammluns . Dichtige �
Tagesordnung . Mit�Nedsbuch ist vorzuzeiqen .

Skerdetafel üer Hroß - Serttner partei - Grganlfatlon �
7 Abt Am 27. Oktober oerstarb plötzlich Genosse Albert G h a r I e t .

Ackerstr . 154. Beerdigung erfolgt am Donnerstag , den M Oftober , nach -
mittags 3 Uhr. von der vasil des ssriedhofs der KranzSsifch - Rciormirrten

Dcwemd�
mis , ,

�» e� � Bezirks . . Genosse S » necke n ha » s ist ge.
storben . Einäscherung am Donnerstag , den 30. Oktober . Ifr5 Uhr. im «rema »
torium Wilmersdorf . _ _

�uyenüveranftaltunyen .
Heute , Mittwoch , den 23 . Oktober , abends 714 Uhr :

»snl . ds . l ! Adolfstrone . Lefeabend : . . Bub und « wef . - »ichtenbetg .
Nor »: Barkaue 10. Bortrag : „Die gegnerischen Zugendoethlnbe
ftabt : EtaNschreiberstr . 54. Naturwissens�ftlichcr Bor mg Petersbarn »
Bierirl : Ebrrtnflr . 12. Bortrgg : „Ertte SIU - bel Unglückstgssen . — »eichen »
berger Viertel - Glogmiet Str . 15. Vortrag : Bibel __

und Rawrgefchichte . —

SBehbing : gchid�

Olbchennvsfchntzsitznng gm Donnerstag , den 30 vttober . Titz llbr . "

zendheim Lind - nftr 3. Bortrag : . . Die Schule ". Alle Abtei -
fiingsmäbchenvertreterinnen sind »u dieser Sitzung eingeladen .

Achtung , Abtrilungoleiterl Die Abrechnungen für die Feierstunde müssen
unbedingt erledigt werden . __ _ _

Geschäftliche Mitteilungen .
Di « schwere Gefchäklslage hat es mit sich gebracht , datz die Setbmittef des

Bublilums nur den «auf des Aüerhilligften »ertrogen . Es Ist keine leichte
Aufgabe eine gigarett » herzustellen , die dem Preise nach für Irden erreich -
bar und doch wohlfdnnritcnd iü. Eine Berliner girma , die Pnotr - Beq -
Zigarettrniabrik , hat sie dadurch hewältigt , datz sie ihren fachmännischeil
Ehra «! ! nicht nur aui die foslfpieliaen fonder » ebenso auf die billigen
Marken gelenkt hat . D! « Zigarette . . Valuta - zum Preitt von 2 Pfennig ist
das Ergebnis zlelbewuhter Verbilligungobemühungen , ohne datz Wohlgefchmoek
und Bekivmnlicheeit der Ligarrtte gelitten häiteu .

Das

Arbeitersport .
SiZddeutschland Bundesmeister im Kunstturnen .

Wi « bei der LelchtaiHtttik veranstaltrn auch die Turn « r jetzt
Wetttämps « um di « Bundesm « lst « rschast , um die b«st «n Kräst « inner -

halb des Bundes festzustellen . Die Wettkämpf « am Sonnlag in

Mannheim zeigttn di « Ueberlegenheil des 10. und 5. Kreises .
Unstr Kr « is ( Provinz Brandenburg ) war noch dadurch benachteiligt ,
daß für S ch n e i d « r - Neukölln Ersatz gestellt werden muht « . So

mußt « sich der 1. Kreis mit dem dritten P atz begnügen , während er
im anderen Falle wohl an die zweite Stell « g « konmhen wäre

Resultat ist :
1. Süddeutscher Verband ( 10. Kreis ) 1166 Punkte ,
2. Mitteldeutscher Verband (5. Kreis ) 1090,5 Punkte ,
3. Ostdeutscher verband (1. Kreis ) 1081 Punk ' e ,
4. Nordmestdeuilcher Verband ( 11. Kreis ) 1077 Punkt « ,
5. Sudosttxnitscher Verband ( 19. Kreis ) 1075 Punkte .
Bon den Berlinern erreicht «» Leuchold - Fichte 211

Gutschow - FTGB . 207 Punkt « , Schmidt - Fichte 204 .
Schwankc - Eberswald « 193 Punkt « . Mangold ( als Ver ' retung )
184 Punkte . In den Stabfreiübunaen erhielten di « Berliner die
höchst « Bewertung in Ausführung und Wirkung . Turn « risch war die
Veranstaltung ein großer Erfolg , der Besuch d«s Publikums ließ zu
wünschen übrig . D« n Höhepunk ! erreich e di « Veranstaltung mit
einem vorzüglichen Programm und bei vollem 5) ause am Nachmittag
beim Schauturnen der Mannheimer freien Turnerschaft . wo auch
die besten Turner nochmals ihre Kunst zeigten . Der Arbeitersport
hat in Mannheim wieder Zeugnis hohen Könnens abgelegt und
die Berliner werdcn sicher alles daran setzen , um beim nächsten Weit -
kämpf ernsthafter Konkurrent um di « Bundesmeisterschaft zu werden .

Punkte ,
Punkte ,



Vorträge , Verekne und Verfammkungen .
Reichsbanner „ Schwari Rot - Gold " .

D e f ch s f t s st e : t « : Berlin s 14. Eebastianstr . 3TI3S. Hof 2 Tr.
Achtung ! Die iirmokratischcn Lciirr der Kameradschaften treffe »
stch am Donnerstag , de » 3l>. Oktober , abends ? Uhr, in der

Rcichsaefchäftssielle . Dcrnburacr Str . 18. — Kameradschaft Lichtmbera . Unter .
»ruppe ?ricdrich »sel »e: Am Mittwoch , den 80. Oktober , abends "-8 Uhr. Bor -
standsliduna bei Schwar. i . Capriviallce Auch die Krupoenführer milffen er-

tttätai

scheinen . - Kameradschaft Lichtender,, ! Am Donner Staq . den SV. Oktober , abends
lbb Uhr. bei Krvaer . TUtrschmidtstrahe . erweiterte Borstandositiuna . Siimt -
liche Unternrnppen miissc » durch Vorübende und Zuasllhrcr vertreten sein . —
Kameradschaft ÄZpenich: Am Mittwoch , den 29. Oktober , abends 7 Uhr. in der
Turnl >alle . Köpenick . Amlsftraüc . Turn - und Sportobend der Iugendkmnera »
den. — Kameradschaft Tcmpclhos ! Am Mittwoch , den 29. Oktober , abends
7>ch Uhr. Mitalicdervcrsammluna In Temvelhof . Denosfcnfchciftswirtsbaus ,
Dorfstr . bl. — Kameradschaft Kreuzberg . Block Mittwoch , den 29. Otto -
der. abends 8 Uhr, bei Boaasch . 9-osrizstr . 29. äusserst wichtiae VcrsaminluNa .
Erscheinen aller Kameraden ist Pflicht . — Kameradschaft Kreu, ?, erat Treff -
Punkt Donnersta «. den Z9. Oktober , abends K Uhr, Vorraum „ Neue Welt " ,
Safenheide .

» Mi

Berliner Miete rbnnd t. B. vrtsarnppe Berlin . Lan kmIst venoss « Land-
qcrichtsrai Ernst Rüben spricht heule . Mittwoch , den 29. Oktober , abend .
8 Uhr, im Saale von Lehmann . Berlin - Lantwit , Kaifer - Wilhelm - Str . 29—81,
in einer vom Reichsbund Deutscher Mieter veranstalteten öfsentliche » Protest -
vcrsammluna über das Thema : „ Schuh dem M i e t c r s ch u h".

weiter für Berlin nnd Umgegend . Meist bewölkt mit c!ii , einen leichten
Regensällen und wenig geändeUcr Teinstcratun . — Jiic Oeutschians : Urberall
lniid lind bewölkt . Besonders im Norden und Westen leichte Regensäll «.

« rnm . .

. . . . . .. . . . . . .. . . . . . .

BILLIGE ANGEBOTE
Verkauf soweit Vorrat

Oberhemd pm��lO50
Se ! bttbinder foif . hÄl23
Selbstbinder aparte i

Muster *

Kerren - Xleidyng
Sakkoanzüge 7200
mnckerno Stoffe , gute t ' atsform . . . . . ..

. . . . . . . . .
M « 9

Sakkoanzüge
üheviotstoffen , beste Vor«r

00
ans roraOgHchen
Kammgaru - und

Vorarbeitung . . . . . . . .. . .

Winterulster 7S00
in verschied . Farben , schwere , haltbare Stoffe m v

Winterulster SÄftÄ .
t utter , moderne Form . .

. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .

Hassonfertiguns eleganter Herren-Kleidung
Leinalaer Strasse und Alexanderplatx

Wirkwaren
ndens
inftnv , ..

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
kleld , faib . ,aUcGr .

a. Bemklelilar , normal - O '
tarb�WintcrstaaUSt "

45

Bwl. , lacke n, Bein-

Sciilupfhöschen 225 Sporl weiten 1 75 1 250
- " ZT

— —

in airen Grössen u . Preislagen

Damen- Strilmpfa ktäk 48

DumsR- Strümpfs sksä . 90

Damen- StrümpEe
BBiaen- SltOmpfe a: - w,�4s . 2

PL

Pf.
50

45

Herren - Socken Ä? . ue . �' . � 45

iferren - SocKsn �. . �. ' . . �75
Berren - SocHsn

Berren - SocKen ää . �200

pt

pf.
45

Mengenabgabe vorbehalten

Hosenträger v £ ÄnP1ts
Pikee , iSK .

mod . Form " wwPSportkragenm6i «m«frapt
Herren - Sportmützel75

Schuhwaren
Hausschuhe �so
mit Filz - und Ledersotile

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
— m

Schnallenftiefe ! raSaH . ; �ni
mit Filz - und Lodersonle

. . . . . . . . . . . .
.

. . . . . . . . . . .
für

ISO

Lack - HaibschuheKrader - arso « so
zum Schnürou . bequeme Form , Gr. 27- 3' J äf 81 - 35�6?

Lack - SpangentchuheonTen * « so
moderne schöne Form , vorzügliches Fabrikat a «Mg

Herren - SchnümlefelSÄ ; * aso
braun R. - Box, vorzügl . Qualität , ». ahmenarbei « B

| Unsere Spielwaren - Ausstellungen sind erö

•[. Iii
jftooocoocc ty-t-. iXiüooaBi

Staats - Tiieater "
Opernhaus

7 IL- Festrorstcllung
für d. Funkstunde

Opernhaus
am Kdnlgsplatz

7»/ , Uhr : TOSCA
Schauspielhaus

7Vj Wallen «. Lager
Die Piccolotnini

Schiller - Theater
T' /a U. : Dr . Klaus
Volksbühne
7Vj U. : Der arme

Kon r ad
Deutsch . Theater

7 Uhr
Zum ersten Male :

Dickicht
von Bcitolt Brecht
Rc ie : Erich Engel

kommcrspiele
8 Uhr :

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten
Die Komödie

RarfüritendamraZüB/iO?
Eröffnung Sonnabd .
1. November , 7 Uhr
Zum eisten (Viale

Der Diener
zweier Herren

v. Oöldoni
Regie M. Reinhardt

TMn i.
8 Uhr Erich XIV.

Th. a. Nollendorfpl ,
7J0 : Dl « acllebfe

Sr . Höhet ,
mit fritil Maasary

komSdlenhaoa
8; Der unwlder
stehllch . Knaslan

Berliner Theater
7. 30 Uhr :

Der süße Karaller

VARIETE
jResidenz - Th
Dir. : Fei. Meinhardt

Die
vier

Schiaumeier
Mus. v. W W. Goelrc
Stg U : Zill fmn:

Robe - Theater
Dir . B Rose

Ail - Keldelbero
Anianfl 7 45

ClFCUf
Busch
Tel. ? j . Sfts . a. 311.

Nur noch

wenig . Tage
Ohtobsr -

Spielplan t

Auto - Renne «
in der Lnfi l !
Sp. Sampfsiiere
Todcsslrahlen !
Abends z. Schluß .

WaissrsdigQttadi
Carmen

Tolkslöml . Pr . !

"rnrwifdnoooticne-73ry rf j

leniiiFTIieatEr
Tä lieh 6 Uhr

Die grofia Revue : i

Wien gib acht ! i
Ueb. ISOMIlwirkendc I
üsiiingamTH Ilster |
Sonnah . u. Sonntai1
nachm . 4 U kl Pr.
Hänselu . Gretel
Qr. MdrchenA orst
mit Gesang u. Tanz

ttotsdiRinstlErM .
Tätlich 7" , Uhr

Der Tanz um
die Liebe

Operette In 3 Akt.
von Osk. Strauss

Martha Sernk
Erlhar . rhellmann
Paul ( iraetz / Ro¬
bert NSsllbereer

Robert Scholz
Hans Wassmann

Oeorg Raselt
Erich Waller

Mus. Leit . : M. Roth
TSnze H. Linsen
Bflhn Blld : E. Stem

Lnstsplclhaus
Tä- I 8 Uhr: Die

Zwillisgssiliwestpr
l . ustso . V L. Fulda
>lUt 8«rs± / Jsh. Lzmur

k—i Jnikjramn

OptretliiisnK
Tigl ch 8 Uhr

t TilnKe /Uff Mitiil

akmtM « ! » '
8«rteke », IUH »alnllt

Wallner . Theat .
T8g! . Ttl . Uhr
Urle , Acosta

rh . l . Admlralspalasi
Täglich 8V, Uhr i

die groB « Revue

. . WWW" j
Central - Theater
fr

"
""ü' wiiKDmünn
Deuts Opernhaus
r/j Uhrn innääigt. Preisen

HeMMH
Intimes Theater

8: Liebeskonzern
Tempo — Tempo !

Malropal - Theater
Tägl . V . Uhr :

Gräfin Jßariza

Tägl . 8Uhr :

Die Frau otine Sdileier !

Th. i . Kommand . Str .
Nur noch 2 Vorsieh .

nthfial Priisn I i M,
. RXisier

. . l «z ( l . obeirotter
Süd T' j U Premiere
Wim MD verlktt ist „

Direktion : James Klein

! 8 Uhr Allabendlich 8 Uhr !

Biese

Revue
no <li nltht seseü ' n '

. . . ■■■■LhJ. Mi— —m-.
übertrifft fraglos alle
Revuen der Welt aus
rollenden Gründen :

Die berühmtesten Ber¬
liner Bühnenkünstler

. . . sind nur bei uns !

M »WDSi' jlMlflllW
i sei Pariser MiltDeo

_ _ _ _M nar U uns!

| Die fabelhaften echten

spanischen Tanzfruppen
. . . . sind nur bei uns I

Wirklidie groOe Morative

SMaWMMKaWs
. . . . .sinil aar bei onsl

Der Marsch InsWasser
( Legende vom Nil) .

Gas grolle Perlea-Baüefl
mit dem lebenden Diadem

Die Soidatenharg
mit 90 Zwergen und Knaben

Das MMm - Ballelt
vorgei v. träne Mannequins

Was unter einem Frauen -

roek alles zu sehen ist
usw.

Lotte Verlimeister. Else Stnu , Raono
Gorino, Mit llielsin , Bruno Rastner,
Itrnoiii Hiek, Paul Wfstmeier . Sitgfr .
Berism, Kogo Flink. Hein Samo«.
Slaota ond Josia, Joli und Feroao.

Cosanova usw.
» leecm . herahees . Prelle j

ParkettlOM..I.IIiiigllM..|
UaiiM. . IU! >! iM
Tagesk . unumerbr . gefiffnet

soproz . mmm ?
tllluli !!Sl9liM-lligtMI. Illil
Nach Einsend , von Mi. sowie

__ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _0! drcsse ». Ausq. lenbtn wir Ihnen
' ch7u s s e es t r "soVil j pz ' M z 50 firamiii IginslGi! Shan - Tahak

ir . : Wilh. Dieterk * 1 — -

- - - - -

7 Uhr
» um ersten Mal « :

Komm stände
Leo WeiBmamcl

„ Cenante - pezlc - ironlg zu. (Ein
Aersuch wtid Sie von der voizUal
Quai , unsere « Tabal « tib - rzeugeh .

Mfiftei MWke. MVvlgZS
Kaiser « Wilhelm - ütraße 40 .

7« » uhr Große Volksoper tv , uin

SonSuanSiiiSS

{ Apollo -
,8 Uhr Theater « Uhrj

Direktion : James Klein
| Die erste groBef

Revue - Posse

I Das lachende Berlin!
Pauk Beckers a. G.

I Senta Sänetand
Eise Balzer - lldiMoin isvr. l

Unter anderem :
Die lebende Sebreibmascbinei
Das Masses - Himmclsbett
Die Wembley-Ausstellung

lPapkeü2,5QEiÄt .

Kleiaes Tl) .
Heute 4 U klein . Pr.

Sctmeewlttchen
Gr. Mäichcn - Vorst
mit Qesana u. Tanz .

Täglich 8 Uhr

Tills Öurleux ...

Ein ilealer Gatte
still Diileii, 1 Jazirtd,
>. k Onliur, H. Bar«.

litiliwa, WehrWl.

Trlanon - Th .
Heute 4 U. klein . Pr.

länsel DiiS Grete!
Gr. Märchen - Vorst ,
mit Gesans ; u. Tanz .

Täglich 8 Uhr ;

toiotr
Eiiko Qlfiasner

Jul , Palkensteln
Perd . Botin

Tli. i . (i .6eni. -T«n!l !alls
VMilUK . nMwiM
Sonnt , abds V/t Uhr
W. Hciden - Hciuricl

in :

VleAdentöueri «
Opeieite von Orzyb
Preise 80 Pt h . ? M

Auatchnoiden !
f. d Abonnenten
des . Vorwärts '
u. der Angehöi

Beate Mittwoch , Sonnabend u Sonntag 4 Uhr :

Kl . Preise BOcineS Tiieater Kl. Preise
Schneewittchen

GroBes hlndcrmSrchen mit Gesang und Tanz
KL Preise Heute Millwoch 4 Uhr : KL Preise

« Trianon - Theater
Hansel und O r e I e I

Groß « « Kindermärchen mit Gesang und Tanz
Sonnabend und Sonntag 4 Uhr ;

kl Preise Lessing - Tncater KI. Preise
HSnsel und Grete !

Großes Klndermärchen mit Gesang und Tanz

Vorzeiger dieses Zeitungsausschnittes zahlt au aller
Plätzen nur die Hälfte des Kassenpreises (0. 70 M .
I . ?0 M. usw. ) / Billetts nur an der Kasse des
betr . Theaters ab 3 Uhr am Tage der Vorstellung .

Täglich abends 8 Uhr :
Trianon . Theater Kleines Thenter

Erika lilZssner in Tilla Dureaux k
L e I o t t * Ein idealer Gatte 1

1 Vorzciger dieses za�lt auf a - lenP ätzen nur d. Häiüe
I des Kassenoreises , auf I. Parkett 25 % Brmäßienitel

üoeths - Sühne
Klosterstr . 43

Täglich 7' / » Uhr :

TDic
natürliche

OCHTER
Preise ; 7. -, 5. -, 3.

Abonnenten
halbe Kassenpreise

CasinQ- Thfiatßr
IzPirtt -wSlr. 37

Neu ! Neu !

Satan Weib !
krtinr t,lknjtik ie6SHtmi
BerlimtB,»». EwIlKrTrfin
Vorher Bunter Teil
Vo kstUml . Pr ise

' iß &4
Variet6 -

Süleiplan
Pmttfan gestattet .

Am Eonnadend . 2' >. Otibr , verstarb
unter iloüege , der Mäschinenstihrc :

Richard Klose
Einäscherung Donnei slag , 39. Oitbr . .

nachmntaqe i2V, Uhr , im Zlrema -
lorium Deridilllrahe

Um rege DeieUigung ersucht

BtsiitliBiilBlIistzilet Ii arultch-
Misdiinerfährüt ßnd BetriebsliastdtrerkBr.

Am 87. Onobot , trUH «>' , Uhr. ver-
starb pwstlich mein innigst aeliehter
Mann , unser guter Vater . Schwiep er-
und Grosjvatcr 263b

ßlborfi Charles
Im nahezu coITcnbclc » 07. Lebensjahre

In Uesster Trauer
Mnrle Iltinetet grb Noll
Zollann <Ehnr ! el
Curie Chaclcf ard. Lehmann
( Beclm &e Ehnriel

Isdiias
sMiei-
Isbmdl.
ihr Ht
idilKrt fZst« dmstl«! worden.
Sci!5t!ni«s not Befamrn,
nril.driilr '

:9 Bist.. Cetil
nnd Sein, emn
futl. fMvntelll.
In ISIipn lind

UnenleshanBeiiirfnle!
ürztl . emptehlen . '

106. 9-11. 1-4. Srnntn 10-12. Jaeti

Üonh t ' atakisiri
II C v 11 1 gnlhanlleno
Zigarren , Zigaretten

Tabak billig

Lindenslr . Sl

Pianos
zur

lliete
änsbacherStr . I,
_ ' du ünriänlnnttreti.

Veerdigung am Donnerstag . 30. 10,
nachlh Z Uhr, van der Kadeste des
Frledhols der Franz - refatm . Gr-
nwlnde . Lieienstrahe , ans

« uier 8 » > si ' SS '
k�e allbelteh llir Groß und Kien , mit oder
ohne Zubehör , S ah mat�atr . . an Private .
Bequeme Bedingungen Katalog 3CA frei

Sisenmöbelfalirik Snlil ( Thür. )
■healtr am

Kot. lnisser Ter
Täglich 8 Uhr u
Sonnt , nachm . SD. :

m lltäpienäes
t ö Oktober -
Tr - Protraian

u. a.
Ant zielt . Wunsch
„ PAnnomanns
LlebAdti » um " .

M?
iMsl

Walhalla
am Rosenthaler Tor

GroQes Internationales
Varleiö - Programm S

Anfang 8 Uhr
Preise : 0. 40 0. 60 I . » I . SO usw.

Unterhaitungs -
Variet6

I Eintritt frei
äronnes Procramm

Biarabtellung
vagiich : 4 - Uhr - Tee'
mit rem groRsn Procramm .

Ralchshahen - Thaat .
Abends 8 U. u. Stg. nachm . Z Uhr

1 - . . Stettiner Sänger
Tyst .zrf.mhalbe Pr. t. «II. Wnulmtsi-

\ m Siiolt-Bieltl: " Ä' / -
ü. Ant. 7,/5. Populäre Preise

riirs !
Mittwoch , 29 . Okt . . mittags 12 llhf

? srforoö - Jagdrennen

ytu &xjt JUe. Jted &r

Alleinhersleller Werner & Merlr A . - G . Mainz

Erdai - Fabrikniederlags Berlin

BIn . - Lankwit2 . CharloUenstr . 33 • Fern8or . Llohterfelde227



Ali Donnerstag , den 30 .

Sondfer - Tacre
Diese sollen Ihnen die Möglichkeif geben , Ihren Bedarf in zweckenfsprechendem Schuhwerk für die kommende

Jahreszeit zu dedien . Es erübrigt sich , auf die anerkannt guten Qualitäten unserer Ware und auf die

Vorteile unseres Verka ufs - Systemes noch besonders hinzuweisen . Es ist Ihnen außerdem hinreichend be¬

kannt , daß wir bei Sonderangeboten stets Außergewöhnliches leisten . Achten Sie morgen auf unser Inserat

SCHUH HOF
INHAOta THEODOR OAVIO _ _ _ _ _

BERLIN W9 , LINK 5TR . 11 + CRARIOTTENBURG , WILMERSDORFER STR . ilT « SPANDAU , BREITE STR . 22

ZlCüASETTEN

Ich helfe
Ihnen

indem Sie bei mir
wirklich reell gearbeitete
Speise . , Herren . , Schlaf .
- Immer , modernste KGcben ,
ergünzungsrnSbel aller Art ,
N uBbaum , Eiche , weih ,
Teppiche , Qardlnen , Stores ,
Bett *, Tisch . , Stepp - und

Dlrondecken . Feder .
betten u. Kissen

auf Kredit
erhalten . Kleinste Ansah »

lang , spielend leichte
Teilzahlung , eant nach

Wunsch des KZukers

Möbei - Colm
Gr . Frankfurter Str . 58
(S Minuten vom Alexanderplatz )
Badslrasse Nr . 47 > 48
(5 Min vom Bhl. Gesundbrunnen )

MetaSEbetten
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir. an Priv .
Kat . 30A frei . Eisenmöbelfabr . Suhl ThOr

Beinleidende
lonfertIndn Apotheken

Dr . Sldier **
„ Sf walin " ,
das bewährtesie ,
sicherwirkendste

Mittel gegen
Sraupfaderr , Beinge-
Äfiii «, Bänorrlioiilen.
FrgsIMemjlli sdiwer

titilßodci] Wanden.
Tenetdi na tnokninni .
Henhllir Dr. Sidlcr » Co.
C. m. bJ _FreibnrEl . B.

r Altes

jpezialoesdiätt

fiöiaeiiflflt-
Söjtof -
Beitc-
öelkea

Mtagen
SttllkjMell
Strümpfen
Zries - .
billigst . Tagcspr .
Kevrlider
PUsnme

Berlin S« .

riieiiiiMr . ZSZ
Eds Zimmer ftr.

leksnaerz
wirksam sind
die KI. EIbiEK
AMEIGEN in
der Gesamt -
aufjage des
„ Vorwärts "
und trotzdem

NdUUSN

Zigarre
„ SIERCtJBlO '

die feine , große
Ifonsum - Zigarro

10 Pf
in Kisten zu 100 Stück . Versand von Mark 20 . — an ponofiei .

Riesenauswahl in Zi arren , Zigaretten , Taba - en in allen i' reislagen

Friedrich KathmannSen und¥rt5 " ' ' ! ' ,A - C4 " 115 Ecke
- Haus , LeipZiBer Str . 113 Mauerstr

Vertreter : Hans Handtmann , Berlin N S4 , Zionskircbplatz 13 , II

WichGg! für icbtrmonn . Täglich tuet -
but retfauft : aicibccfdicanf , 35ctti !o
18 ( Solbmarl , BeUitellcn , fomplctt . 16,
Metollbettstell - n mit äuflcgcmatcattcn
22, fflurschränfc . Waschtoiletten 18,
Chaiselongues 18. Kommoden 15, Büdiet -
fpinbe , Echrsibtische 36, Trumcaus 29,
Büfetts 75. Tische 6, Kllchencinrichwng
48, Speisezimmer , Scrrenzimmer . Schlaf .
Zimmer 225. aiubgarnituren . Leber .
Nublessel 65. Riesenauswohl . Uber

, ' 500 Zimmer . Alles tatsächlich spott -
billig . Stargarbs Mäbel - unb Lom»
barbfpeichet , Ptenzlauer Strahe sechs. '

tSelegeuheil ! Kleiberschtänfe 18 . —, Ver »
iilos 15. —. Waschtoilctten 15, —. Bett -
stellen , tompleti . ll . —, Plllschspfasl5 . —.
Schreibtische 25. —, echte Nuhbaitm »
Bllfetis 75. —. RiesenauswaHl in _ge¬
brauchten unb neuen Nusbaum » , eiche»
nrn uub Mahagoni - Möbeln sowie
Schlafzimmern , Herrenzimmern . kam-
pleiten Einrichtungen vom einfachsten
bis zum apartesten . Zahlungseileichte .
rung . Gottlich , Rllgenerstraße 13,
Bahnhos Gesundbrunnen . Lieferung
Srohberlin frei Haiis . ,

_ _ _ _ _

'

Möbel . Cohn , im Norden : Bad
strage 47/43 (5 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) , im Osten : Große
Zranllurter Straße 58 (5 Minuten vom
Alcxanderplaß ) , liefert mit kleinster
An- und Abzahlung , ganz den
Wünschen der Käufer entsprechend .
Crgänzungsmähcl ( Nußbaum . Eiche) ,
Speise - , Herren - , Schlafzimmer ,
Ruhebetten , Sofas . Reichhaltigste
Auswahl ! Betanut größte Rück-
üchtnnhmc bei Krankheit und Arbeits -
lostgkeitl Man achte genau auf Firma
und Hausnummer . _ M

Pto stiibte Figuren Passendes ! • » ine Dutzendwaren ! • Nur Qualitäten !

Mittwoch Donnerstag

2 Tage
Ansnalnneprefse !

kür Plüscb - n . Pelzmäntel !

EDtzficiieDiie SeldeopIflselimäDiel
auf Prachtlotter . . . . . . .

SeäipIflseiüDüuiel 95. -
PelZQI&Dlei snl vamas - ttulter . . . . 198. -
Pelzlacuen . Sca,ka.n,.n 187. -
PeSCiie DiSlSr mit Ble,m >verzionwU . | 7, -
Peiziieseizle Plsier

. . . . . . . . .

49. -
ModellMoM - Kostüme Ä " 42. -

Nofiellc spollbillid !
Bim - inl HtlitaiiiKI .

Bei kleinster Anzahlung wird reserviert .

Extra - Trauerabteilung .

Westmann
. fiesdütt : Berlin W 8 2. Gescaatl ; Berlin MO

NobrensirsSe 37a . Gr. FraaklortBr Str . 1 15.

Arbeitsmarkt

Junger Lnriker sucht Stellung als
Propagandist oder Rellame- Schrifisteller ,
Jugendorganisation oder Parteiorgan
bevorzugt . Bewerber ist kausmänitisch
gebildet . Offerten , . Borwärts ". ssiliaIe
Aderstraße 171. 267b

Näharbeit auf Kettelmaschine für
Reformbosen vergibt Altonacr Str . 12.
Bornstein . _ _

*

Plakatmaler , tüchtige , aus der Waren -
bans - Branche sofort aesucht . Meldungen
12—2. 5 —7 Uhr. A. Iandorf u. Co. ,
Große ssranksurterstraße 113.

Metallbette », AuNegmatrasten , Patent -
matraßen . Chaiselongues Walter . Star »
aarderllraße achtzehn . _ _ t _

r - ! lzahl - ng. kulant . Möhel - Misch .
Teilzahlung , billig . Mäbel - Mifch .
Teilzahlung , reell . Möbel - Mifch .

Große Frantfurtcrstraße 45/46.

_ _

Möbel direkt ah Fabrik , konkurrenzlos
billig , auf beguemste Teilzahlung nur
im Möbelhans Humboldt , Putbufcr
Straße 14. Straßenbahn : Brunnen .
straße . Ecke Rügener Straße . 3 Mi-
nuten vom Bahnhof Gesundbrunnen . -

Speisezimmer , ganz besonders dillig
Herrenzimmer . Schlafzimmer in wun.
dervollen Modellen . Küchen direkt beim
Tischlermeister Justus Apelt , Adalbert .
straße 6 ( Hochbahu Kottbufcrtor ) .
Günstigste Kahiuugsbedingungen . _ _ *

Teilzahlung bei kleinster An. und
Abzahlung . Möbel jeder Art . Möbel »
Lechner . Brunnenftraße 7.

_ _ _ _

-

M aha goni - Ankleide schränke , englische
Bettstellen , Spicgelwaschkommoden .
Nachttische . Apotheken besonders billig .
Speisezimmer . Schlgfzimmer . Herren -
zimnter , Küchen herabgeseßte Preise .
Möbelhaus Kamerling , Kastanicnallce 50.

Musikinslrümente

Pianos preiswert .
Link. Brunnenstraße 35.

»laviermoche :

Nur 490 . — fabrikneue Pianos , g«.
brauchte 350 . —. Boigt , Neukölln , San -
derstraßs 30. _ _ «

iilügcl , Pianos , 275, — an . Raben -
stein . Münz straße 10. _

Pianos , prächtige Instrumente , be-
giteme klahlweise . Sachter . Oranien -
burgerstraße 42. '

Motorräder ohne Anzahlung , kleinste
wöchentliche Raten . Besichtigung täglich .
Motorradvertrieh Herold , ssrankfurtcr
Allee 31. 3. Etage . '

yerkäufe
Teppich • Thomas . Oranienstraße 44.

Geleqenbeiten in Tcppichen , Läufer »
fwffcn . Diwandecken , Tischdecken usw. .
aufWunschTeilzahlung . _

*

Tcppich • Schräger verkauft gegen
Teilzahlung Teppiche . 2X3, 30 . — an.
Drücken . Diwandecken . Bettporlagen ,
Läufcrstoffe zu fabelhaft billigen
Preisen . Elsasser Straße sechs. Kein
Laden . _ _ _ _

*

Naumann - Nähmaschinen für Hausge -
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re»
pars tur - Werk statt für alle Spstemc .
Emil Halbarth G. m. b. H. . Friedrich -
straße 553. Merkur 6268. •

Damenmäntel , ssianschmäntel 0,90, Leihhaus Wriedrichstraße beleiht ' !
Pelze . Garderobe . Wäsche, Brillanten . !
Gold - und Eilberwaren .

9. 50, Tuchmäntel 8. 50, Eskimomäntel
10. —, Asfenhautmäntel 19. —. Gabardine -

lvoitbillig . Riesenau - wahi . Pel . chans ! Warschaucrstraße 7. Gün -
�! s »�n,are ? Istige Gelcgcichciiskäus - IN allen Pelz .Sackeschermarkt . Börsebahnhof . - - orten zu staunenerregend spottbilligen

Damenmöntcl . Herbsttnäntel 0. —, | Sommcrpteifenl Wunderbare Wolfs -
Ilauschmäntel 9. —. 12 . —, Tuchmäntel zicgcn ! Iuchstrggcn ! Damcnpelzjackcn !
14. —. Eskimomäntel 16. —, 24. —.
Asfenhautmäntel 26. —, 32. —. Werk¬
statt Echmcchel . Dipsstraße 15, Börsc -
bahnhof .

Leihhaus , Iriedrichstraße 2. Hallesches

Setrcupelze ! Iahlungserleichtcrung !
Damcnmäntel , Ilauschmäntcl 6. —,

8. —. 13. —. 19 —. Asfenhautmäntel 19. —.
25. —. 35. —. Tuchmäntel 9. —. 14. —,
21. —. Eskimomäntel 16, —. 25. —. 35. —.

Tor . Enorm hilliger Verkauf eleganter �Damenmäntel - Iabrik . Charlattenstraße

Geheimnis .

ßauerglam

Metalien
zu erzeugen

Kein Pufz wasser ,
sondern Oel - Poltfur !

Uberoll zu haben 5

Fcderhandwagen , Leiterwagen , Roll¬
karren . Einzelteile , stabrik . Dresdener -
straße 55. «

Handwagen , Leiterwagen . Kasten -
wagen preiswert . Auswahl . Waaner ,
KäoenickerNraße nur 71 Hof. Kein
Laden . Keine Schaufensterreklame , daher
wesentlich billigere Preise . _ _

-

Kein Laden . Steppdecken 13. —,
Daunendecken 69. —. Endler stepp . neuer Garderobe eigener Herdcckcnfabrtk , Kvpeu. ckerstraße 93. Auf . stellung . konkurreitzlo , � billig . Leih-

Pelzmöntel . Pelzjacken , Sportpelzc . Geh¬
pelze . Schals und Füchse aller Art . Ge¬
legenheitskäufe in Herrengarderohe .
Keine Lombardwaren . -

Pcl , waren gut und billig ! Elegant «
Pelzmäntel . Pelzjacken sowie Pclzwaren
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz »
haus Spißer , Kommandantenftraße 27,
Laden .

_ _ _ _

-

Monatsgardceobe . Täglich große :
Verkauf van Anzügen , Paletots . Man »
teln . Cutawans . Fracks , Smokings ,
von feinsten Herrschaften nur wenig
getragen . Gelenheitskäufe in aller

Nr. 66, II. Einzelverkauf . Geschäfts -
zeit ununicrhrochen von 8 bis 7 Uhr . �

Teilzahlung - Garderobe bei kleinster
An- und Abzahlung , Brunnenstraße 7.
vorn I. -

Käufgesuche
Fahrräder kauft Linienstraße 19.

Unterricht
Juschneideknrse ! Privat - Zuschneide

schule Heinrich Maurer . Alexandervlaß .
Eingang Königsgraben . Herrcn -
fchneiderei , Damenschneiderei . Wäsche
Pußkurse . Schnittmuster . Kömg¬
stadt »39. _

Privat , uschoeideschule Heinrich Mau -
rer . Aleraudervlaß . Eingang Königs -
graben . Herren fchnerderei . Damenschnei »
derei . Wäsche. Pußkursc . Schnittmuster .
Königstadt 339.

Gardinenversaud , Weinbergswe « stc-
den II , offeriert in betannier reeller >
Weise Madrasgardinen , cditfarbig . Herr . , '
liche Iarbeuwab ! , 7. 50. Kllnstlergardine . ! Vertrauensvolle Auskunft .
Englischtüll . 4. 25, Etamine 6. 50. Bett . - hygienischer israuenartikel ,

Berkauf
erfahrene

decke 3 95, Halbstores mit Volants 2. 50, Hebamme a. D. Sildesbeim , Lothrin -

arbeitungen alter Decken,
Teilzahlnug . Teppiche , Gardinen .

Vrunnenstraße 7 porn l. -

j B3>lISiliUNY83lilDl <D. A»53l >Z U5« .

Wir verleihe » preiswert moderne
Sesellschaftsanzllge . Schnapck . Ekalißer -
straße 1« . Worihplaß «260. -

baus Bc. . - Iincustraße 5. Rofentbalcrior . -
Psandlcihhau », Reinickendorscrstr . 105,

Ncttelbeckplaß . Füchse 8. —. Blauwolfs .
zicgen 12. —. sämtliche Velzartcn Spott .
preise . Anzüge 18. —, Ulster 15. —, Fe-
derbctten 9. —. Anzahlung gestattet .
Keine Lombardwarcn . -

Verleih von Gesellschafts - Anzügen . . . . .

_ _ _

Brunnenstraß « 4. Norden 5177. ' ! billigen Preisen .

Gardinen 0. 48, boppclbreite 0. 95, Gar . gerstraße�34 - 35. Rosenlh - tertor
dinenmustcr 0. 50 an. Tilet - Aniigne , Gar . ! Bertrunensvsle Austunk ' Tränen '
dincn . Stores . Diwandecken . Tischdecken , lM��n Iang�Hrige Erk�runa �
Stcvndecken . Wandbcbänae . Linoleum Nch Ap- afh KVStcvpdecken , Wandbehänge .
bedeuiend berabgeschie Preise . Bestch
tigun « lohnend . Kein Laden . Nöbe
Rosenthaler Plaß . »

Hödel

Möbelfabrik Georg Tennigkcit . .
ntcnsttaßc 172/173. Bevor Sic Möbel
kaufen , bestchtigeu Sie mein großes
Lager und überzeugen Sie stch von den

drittes Portal . II.

_ _ _

Gewissenhafte Untersuchung . Auskunft .
Erfahrene Hebamme Hildesbeim . Eckcl ,
Bülowstraße 62

_ _ _ _ _ _ _

-
Säle und Bereinszimmcr . 80—500 Per »

Ora . sanen . für Festlichkeiten und sonstige
Veranstaltungen an Sountagen und
Wochentagen noch frei . Restaurant
Ostbabnhof . Inhaber Adolf Ovpcrmann ,
»Lstrin « Platz 11.

Vber8to ! k- Xll8cdlle ! der
per fotort gesucht von
tiedrüiier �Vidl, Krsvsttenssdriß ,

Berlin C 2, Spandauer Straße 5.

Znsammenseher
und Zusammensetzer ,

der auch ausarbeiten kann sofort verlangt .
Pianosabrik Kanetzny , Echlesischeitr , 29.

Xinüsrkut -
gsrniererinnen

tür unser Putz - Atelier
gesucht .

Hermann Tietz
Berlin , Leipziger Straße

Meldungen :
KrausenstraSe Personallcitung

9 —10 Uhr vorm

LeMiislieo
im Alter von 14 —16 Jahren

! flrüeiiV ? rKanl
sofort gesucht .

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
12 —2 Uhr - mittags oder
5 —7 Uhr nachmittags in der

Personalabteilung

Jandorf & C9
WUmersdorfer Slr . llS - äO

Einige ungelernte

l &rbeltenimstt
zwischen 18 , . nb 30 Jahren ,

stellt wegen Vergröß . einer Betriebs -
abicilg . geg gute Bezah ung noch ein

Spnstolflalirik ZtMenilorf G. m. d. H.
OrtsteU Schönow bei Te : ww.

Persönliche Meldungen mit Steuer¬
buch. Invattdcnkarte uub letzter Ar-
beitsbeicheinig . vorvt . von 9 —tO Uhr.
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Zur Republik und Demokratie !
Aufruf , des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold .

Zum Wahltag in England .
( Vom Leuchtturm der Arbeiterpartei sttahlt das Licht der Volkswohlfahrt . )

Dieses Licht können sie üoch nicht auspusten ! ( New Leader . y

Werte Kameraden !

Endlich , wenn auch reichlich spät , ist der Reichstag aufgelöst
worden , dieser Reichslog . der schon 8 Tage noch seiner Wahl dem
Aolkswillen nicht mehr entsprach . Durch Lügen und Verleumdung
gegen die republikanischen Parteien wie sie die Welt bisher noch
nicht erlebt , durch demagogische Versprechungen , die deutlich be-

wiesen , für wie dumm die Oeutschnationalen , Völkischen
l Nationalsozialisten , Deutschsoziale ) und Kommunisten die

Wähler hielten , errangen dies « Pa - teien bei der letzten Reichstags -
ivahl einen Erfolg . Wie im Wahlkampf , so haben sich dies « Par -
leien auch im Reichstag « benommen . Durch unwürdige skandalöse

Radauszenen und den übelsten Kaschemmenton wurde das deutsche
Parlament zum Gespött der ganzen Welt .

Noch erbärmlicher benahmen sich die Deutschnationalen , Dölki -

schen und Kommunisten in ihrer politischen Tätigkeit . Durch Ab -

iehnung der Gesetz « aus dem Dawes - Gutachten trieben sie es «nt -
weder zu einem neuen Krieg oder zur Aufteilung Deutsch -
lands .

Das Rheinland hatten sie bereit » aufgegeben .

Bei diesem Treiben der übelsten Reaktionäre , das das deutsch « Volk

und nicht zuletzt die Arbeiterschaft , die Beamten , Angestellten ,
Rentner , Kriegskrüppel . Kriegshinterbliebenen , Witwen und Waisen
in die größte Not und in dos bitterste Elend gestürzt hätte , mar «

schierten die Kommunisten mit den Derderbern

Deutschlands Schulter an Schulter . Oft waren sie sogar
führend und übertrafen die Deurschnationolen und Völkischen in

ihrem verbrecherischen Treiben .
War dos widerwärtig « und abstoßende Treiben der Deutsch -

nationalen , Völkischen und Kommunisten vom Standpunkt der

deutschen Nation « in Derbrechen , besorgten sie damit die Ge -

ichäfte der uns feindlich gesinnten Ausländer , so setzten ihm die

Deutschnationalen die Krone auf durch einen Verrat ihrer eigenen
Wähler . Aus berechtigter Wahlsurcht und

um durch einige Ministersessel an die Reichsfutterkripp «

zu kommen , stimmte die eine Hälft « für , die ander « Hälfte gegen
das entscheidende Gesetz aus dem Londoner Vertrage . Durch dies «
Handlung wurde die würdelose Deutschnational « Partei zum Gespött
sowohl des Inlandes wie des gesamten Auslandes . Roch nie hat
eine Partei ein « solch erbärmlich « Roll « gespielt
wie die deutschnationale , die eine Außenpolitik treibt ,
die zum Verderben , und eine Innenpolitik , die zum Bürgerkrieg
und damit zum Untergang Deutschlands führen muß .

Man sollt « meinen , daß dies « volks - und vaterlandsverräterisch «
Volitik und das skandalöse Treiben der Deutschnationalen , Völkischen
und Kommunisten gar nicht mehr zu übertreffen ist . Es ist jedoch
anders gekommen : Die Deutsch « Volk portei , jene Par -

Iii , die sich so oft , die schworzweißrot « Fahn « schwendend , • halb

republikanisch gebärdet «, mit republikanischen Parteien in oerschi «. ,

denen Regierungen saß , jene Partei wollte mit den Deutschnvtto -
nalen gemeinsam « Sache machen . Roch während des Kampfe » um
die Gesetze aus den . Londoner Abkommen hat die Volkspartei den

Deutschnationalen Mini st ersitz « versprochen , hat selbst
kann noch , als die Deutschnationalen sich bei der Abstimmung hal -
biert und vor aller Welt lächerlich gemocht hatten , ihre Aufnahm «
in die Regierung und damit

die Schaffung de » Vürgerbloik »

mit allen Mitteln angestrebt . Die Deutsche Volkspartei ist demnach
ebenso reaktionär wie die Deutschnationalen . Sie
bewies durch ihr Verhalten , daß sie an Wurdelosigkeit die Deutsch -
rationalen . Völkischen und Kommunisten noch übertrifft . Der

außenpolitische Schoden , den die Deutsch « Volksparted

unserem Volt « und Lande zugefügt hat , ist unberechenbar .
Die Treibereien der Volksportei haben nun zur Auflösung des

Reichstages geführt . Die Behauptung der Volkspartei , die Demo .

traten hält « die Auslösung des Reichstages verursacht , ist genau so
unwahr , wie die Behauptung Dr . Stresemanns , die Volksportei
hätte keinen Bürgerblock , sondern nur «in « Erweiterung der Regie -

7ung noch rechts angestrebt , die nur für die allernoivsten Gemüter
im Lager der Volkspartei berechnet ist .

Am 7. Dezember d. I . findet die R e u w a h l zum Reichs -

tage und zum Preußischen Landtage statt . Dieser Wohl -

lag muß «in Gerichtstag fiir die Monarchisten und deren

Helfershelfer , die Kommuni st « n , werden .

, Kameraden !

Der Wahlkampf hat begonnen . Mit welcher Verlogenheit
«r gefiihrt wird , zeigen die Wahlausrus « und Presseäußerungen der

Deutschnationalen , Völkischen . V olkspar teiler und Kommunisten .
Dieser Lügenseldzug richtet sich jedoch nicht nur gegen die

republikanijchen Parteien , sondern in erster Linie gegen uns
als Reichsbanner . Mit . der Lüge aber werden die Monar -

chisten und Kommunisten auch wieder zu der brutalsten Ge -
wa ' t . zu Dersammlungssprengungen , tatsäch .
lichen Angriffen usw. , wie si « bei der Nachwahl w Ober -

ichlesien in Erscheinung traten , greifen . Schon sind die „ Vater -
l ä n d i s ch « n * nach langen Beratungen sich einig , wie sie ihren

Lügenseldzug gegen die republikanischen Parteien und unseren Bund

und die Dersammlungssprengungen am besten betreiben können .

Hier , Kameraden , beginnt unser « Arbeit .

Es darf bei dieser Wahl nichl ein « Versammlung der repubsi -

konischen Parteien von den Monarchisten nnd Kommunisten
gesprengt werden .

Wir haben als Reichsbannerl « » t « all « Bersammlungen der vepubli -
kamschen Parteien zu schützen , die Ruhestörer , falls Polizei nicht
vorhanden , zu entfernen . Aber mit Bersammlungsschutz allein ist
es nicht getan . Jeder unserer Kameraden hat die

Pflicht , mit allen Kräften im Rahmen seiner Par -
tei für deren Sieg und damit für die republi -
konisch « Sache zu arbeiten .

Wir können als republikanische Verfassungs -
Parteien nur die sozialdemokratische , die demokra -
tische und die Zentrumspartei ansehen . Zwergparteien ,
auch wenn diese sich republikanisch nennen und es vielleicht auch gut
meinen , zersplittern nur die Kräfte und Stimmen und schaden der
republikanischen Sache . Si « zu unterstützen haben wir
keine Prsach « .

Kameraden !

Di « genannten republikanischen Parteien , Sozialdemo -
kratie , Demokraten und Zentrum , deren Bersammlungen
mir zu schützen haben , für die wir mit allen Kräften — jeder für
sein « Partei — arbeiten werden und müssen , haben große , ja sogar
arundsätzliche Meinungsverschiedenheiten , « ins aber
haben sie alle gemeinsam :

den Willen zur Erhaltung der Republik !

und damit des Deutschen Reiches . Angesichts dieses hohen Ziele »

glauben wir , nicht dringend genug raten zu können , die Aus -

tragung der Meinungssverschiedenheiten innor -

halb der republikanischen Parteien in Wort und

Schrift während dieses Wahlkampfes zu unter -

lassen . Wir all « haben einen gemeinsamen Feind ,
die reaktionären Monarchisten und deren Helfer , die

Kommunisten . Dies « niederzuringen ist da « Gebot der Stund « .

darum :

Schützt die Versammlungen der republikanischen Parteien !
Arbeitet mit ollen Kräften , jeder für seine Partei !

Unterlaßt die Austragung von Meinungsverschiedenheiten
während der Wahl !

Rüttelt olle Säumigen , Männer und Zraurn , auf !
Stärkt unseren vund . das Reichsbanner , mit ollen Sräfieni

Die Welt sieht bei diesen Wahlen nicht nur auf
die republikanischen Parteien , sondern auch auf
dos Reichsbanner .

Darum , auf zum Wohtkampf mit allen Kräften , der Sieg wird
und muß unser sein !

Rieder mit den monarchistischen , reaksionären Deulschnatlonalen
nnd Volksparkeilern , den völkischen und den verräierischen Kom -

munisten , die unser Volk und Land an den Abgrund gebracht haben
und dieses Treiben vereint fortsetzen .

Hoch die Republik und die republikanischen Parteien ! :
Sozialdemokratie , Demokraten und Zentrum !
Hoch das Reichsbanner Schwarz - Rok - Gold !

Der Bundesvorstand .

Kommuniftitcber Kintopp .
Ein Film der „ Roten Fahne " .

Wir verzichten auf jeden Kommentar : wir geben nur
Ueberschriften und Manschetten der „ Roten Fahne " aus den

letzten vierzehn Tagen der Regierungskrise wieder . Zwischen -
durch einige Zitate aus den „lichtvollen " Erläuterungen , mit
denen das Kommunistenblatt seine marktschreierische Unwissen -
heit zu begleiten beliebte . Wer dann noch nicht begreift , daß
die Kommunisten in der Entwicklung der innerpolitischen Krise
nur die Rolle des dummen August zu spielen ver -
mögen , dem ist nicht zu helfen . Dem kleinen Häuslein dieser

Unbelehrbaren wollen wir gerne das Vergnügen lassen , am
7. Dezember kommunistisch zu wählen . Die Arbeitermassen
haben den Unfug der KPD l ä n g st satt , sie werden diesen
Arbeitervertretern die Quittung geben , die sie ver -
dienen .

. Freitag , den 3. Oktober :

Der Schacher hat begonnen . — Die SPD . als kosten -
lose Zugabe .

Sonnabend , den 4. Oktober :

Die SPD . - Führer erklären sich für die Koalition mit

den Deutschnationalen . — Sozialdemokratische Arbeiter ,
wollt ihr euch mit Tirpitz koalieren ?

Sonntag , den 5. Oktober :

Vertrauensmänner Rollets für das Westarp - Kabinett .

Montag , den 6. Oktober :

. Zur Tirpitz - Hilferding - Koalition .
Dienstag , den 7. Oktober :

Die Bedingungen der Deutschnationalen alS Regierungs -
Programm . — Frist SPD . - Vogcl oder stirb .

Mittwoch , den 8. Oktober :

Sie betteln nochmals um Aufnahme in die Tawes -
* Koalition Hergt - Wcls .

Donnerstag , den 9. Oktober :

Die SPT . - Reichstagsfraktion für die Koalition mit
den Deutschnationalen .

Es ist klar , daß die SPD . - Führer die Bedingurgen der Deutsch -
nationalen schlucken werden , Haben sie ja bisher als Minister

schon gegen die berechtigten Arbeiiskäinpf « der Proletarier mit

allen Mitteln Front gemacht . Die Arbeiterschaft , die aber weiß ,
was gespielt wird , muß sich gegen die Persklaoungskoalition

zum Kampfe sammeln , die deuischnaticriolen Bedingungen wie d'
mit ihnen konformen Richtlinien des Zentlumskanzlerz zerreiße '

Freitag , den 19 . Oktober :

Trotz allen Bettelns — doch ein Fusttritt für d>

SPD . - Führer .
Dem Geschrei von der Reichstagsauflösung

kommt immer weniger Bedeutung zu . Di « sozialdemo -

kratischen Führer werden auch npH dem jetzigen Fußtritt wieder

ankriechen . Wer glaubt , daß sie nun dem Marx - Kabinett oder einem



Bürgerblock ernftlirbe Oppvsttwn moche » würden ? Sie werben sich

wieder aus alle Fälle als anonyme Teilhaber einfinden � . Sie

Arbe ! ! «rsll ) vft sieht mit Aerachlung auf dieses kriechende Geschmeisj

der qekauften Partei .

Sonnabend , den 11 . Oktober :

Der Schacher geht also luftch weiter . Das Proletariat weiß aoer

schon längst , daß . wie das künftig « Kabinett auch ausfiehr , es eine

ron den Deuischnarionalcn beherrschte Bürgerb ' ockregierung sein

wird , mit Uiiterstützung der SPD . - Führer . Aufgabe

der Zlrbeiterschaft ist es , ihre Reihen unter Führung der KPD . ,u

wuchtiger Gegenwehr zu mobilisieren .

Mittwoch , den 15 . Oktober :

„ Das vorläufige We i !<r best * l)«nla sie n der Marx - Regierung mit

dcutfchnationalen Fachm ! iistern i 1a Kunitz scheint die Lösung zu

sein , zu der auch die Deutsche Volkspartei immer mehr hinneigt
Der sozialdemokratischen Unter st gtzung ist « ine

solche völlig von den Deutschnationalen be <

herrschte Regierung sicher , schon weil die CPD . - Führer
in ihrer schsotternden Angst vor einem neuen

Wablkampf es nickst zu Neuwah ' cn kommen lassen wollen . "

Donnerstag, . den 16 . Oktober :

Tie Deniviraten unterstützen ei » Ncchtskabinett . — Vom

. Zentrum bis zn de » Tentschnationalcn .
„ Die sozialdemokrastschen Führer hoben setzt also nach dem

Fußtritt den ihnen der Zentrumeka nzler Marx bereits kräftig genug
elteilt hatte , auch noch die Fußtritte der Zentrumsfraktion und der

Demokraten bekommen Jetzt wird der schwarzblau « B' ock gebildet
und den SPD . - Führern wird doch nur erlaubt , ohne Minister -

sitz « dieses Kabinett zu unterstützen . "

Sonnabend , den 18 . Oktober :

Vier dcutschnat . vnale Neichsminister

Sonntag , den 19 . Oktober :

stiert für deutschnationale Regierung .
. . Mag der „ Vorwärts " abschwindeln soviel er will . Der ehrliche

Fritz Eberl straft ihn eindeutig Lügen . Er bekennt offen die Hol -

tung oer Sozialdemokratie , und die ist : Im vollen Einoerständnis
mit Wilhelm Marx für die Aufnahme der chergt ,
Schiele und Kons orten . "

Montag , den 20 . Oktober :

„ Das Verhalten des Sozia . demotwten Ebert läßt auch . »cht
den geringsten Versuch eines „unerbittlichen Kampfes " erkennen .

Nicht einmal zur Reichstagsauflösung will cr
schreiten . "

Dienstag , den 21 . Oktober :
' Ter Datves - Reichstag aufgelö » .

„ Der Erfllllungsblock von Crispien bis T i r p i tz weiß ,
daß eine andere kommunistische Partei jetzt an der
Spitz « der Massen steht , als es noch 1923 der Fall war "

In der Tat , wir wissen , daß eine andere kommunistische
Partei heute an der Spitze dei� alleräußersten Nachhut der

Arbeiterbewegung marschiert . Der . Blödsinn , mit dem die kom -
munistischen Führer ihre Hetze gegen die Sozialdemokratie be -
treiben wollen , ist z u offenkundig , als daß er noch auf irgend
jemand wirken könnte . Die KPD . von heute ist allerdings eine
andere Partei . Sie ist keine Arbeiterpartei , sie ist nur noch :
die letzte Hoffnung . derReaktionl

i &ivtiayaft
die nächsten Aufgaben öer Kreditpolitik .

In der gestrigen Sitzung des Zentralausschusses der
Reichsbank , der ersten nach der Neugestaltung , erstattet « der
Vorsitzende , Reichsbankpräsident Dr . Schacht , Bericht über d «
Maßnahmen , welche im Zusammenhang mit der Ueberle . tung der
Bank auf die neuen Verhältnisse getroffen worden sind . Zur
währungspolitischen Lage macht « er folgende Aus -
führungen :

Mit dem Inkrafttreten des Bankgesetzes und der Durchführung
der großen Anleih « sind die Maßnahmen für die deutsche
Wöhrungsreform fürs erste abgeschlossen . Die
Renienmarl hat ihre Aufgabe als Brücke zur Wiederherstellung der
Goldwährung erfüllt : jetzt wird es darauf ankommen , die deutsche
Wirlschaft in ihrer Za h l u n g s b i la n z dauernd aktiv zu machen .
Grüßt « Sparsamkeit im Innern und Verbilligung der Produktion
sind hierfür Bedingung . Dadurch gewinnt das Preisproblem
heute stärkste währungspolitische Bedeutung .

Ich möchte mich hierbei auf die Erörterung derjenigen Maß -
nahmen beschränken , die die Reichsbank in erster Linie angehen .

1. Di « Bereitwilligkeit des Auslandes zur Kreditge -
Währung an Deutschland wird gelähmt durch das systemlose
Hinterherlausen hinter dem ausländischen Kapi .
tai seitens eines Heeres von unberufenen Dsrmittiern , ferner da -
durch , daß ausländische Kredite nicht nux für lebems -
notwendig « , wirtlich produktive Zweck « gesucht werden ,
sondern auch insbesondere von öffentlichen Körper -
sch asten , die im Interesse der deutschen Wirtschaft besser auf die
Verwendung ausländischer Gelder verzichten sollten . Soweit diese
Körperschaften ihre Einnahmen aus Stenern und Abgaben , nicht aber
aus wirtschaf lichen Betrieben ziehen , ist die allergrößte Zurück -
Haltung in der Aufnahm « ausländischen Kapitals dringend ge¬
boten . Erst dann wird auch das ausländische Kapital nicht auf hohe
einmalig « Provisionsgcwinn « sehen , sondern auf dauernde gesunde
Anlage bei wirtschaftlich vertretbaren Zinssätzen . Für kommunal «
Wolstfahrtszweck « ist nur soweit Raum , als die eigenen Ersparnisse
des Landes dies erlauben . Ich halte es deshalb für dringend c: forder -
lich , daß zentral gel « ü et « Maßnahmen ergriffen werden , um die
Verschuldung öffentlicher Körperschaften insbe -
sonder « an das Ausland unter eine wirksame Kontrolle zu
nehmen , und begrüß « den vca der preußischen Regierung in dieser
Hinsicht gemachten Anfang .

2. Ein « solch « Kontroll ? ist um so wichtiger , als schon jetzt die
Kommunen infolge des schemalischcn Finanzausgleichs und im
Rahmen ihrer eigenen Bestcuerungsfveiheit die Wirtschaft ohne
Not in einem Ausmaße belasten , das dringend der Minderung
bedarf . Wenn diese Belastung Kommunen in den Stand setzt , nicht
nur der Ze! ' entbehrlich ? Erwerbungen zu machen , sondern sogar auf
eigen « Faust Schuldenaufwertungen vorzunehmen , die das
Reich als Ganzes sich unter dem Zwang « der Not versagen muß , so
zeigt dies , wie sehr ein « solche finanzpolitisch « Desorgani -
( « Hin verbunden mit der Ueberlastung der Wirtschaft der Ab -
stellung bedarf .

3. Wenn die Stabilisierung der deutschen Wähtring nur durch
den entschiedenen Bruch ' mit allen Inf ! a ! ionsausfassung « n gelungen
ist , so werden wir die Konsequenzen diese ? Politik insbesondere auch
da ziehen müssen , wo die Infla ' ion mit am stäeksten geschadet hat .
nämlich aus dem Gebiet « des Bank - und Kreditwesens
Ich stell « mit Genugtliiing fest , daß die Reichsbank bei ihren Be -
mühungen , die Zinssätze herunterzubringen , nirgends auf bösen
Willen aestoßen ist . Dagegen besteht auf dem Gebiet des Bank - und
Kreditwesens heu : e noch «ins Ueberproduttion . die leider
naturgemäß dem Herobdrücken der Zinssätze entgegenwirkt . Der
Umstand , daß neben den üvvig ins Kraut geschossenen privaten Neu -

gründungen der Inslatronszeit zahllose kommunal « Dank »
o rg an i sa t t one n mit teurem Betrieb neu entstanden sind , daß
die groß « Mehrzahl oller Sparkassen sich heute mit Kredü - und

Kted ' tverwittlungsgeichättcn befaßt , daß jede staatliche oder Reichs -
anstatt , die über öffenckich « Gelder verfügt , oder mit ösfentlicher
Unterstützung Ge ' der an sich zieht , sich für berufen hält , der deutschen
Wirtschaft mit Krediten unter die Arme zu greisen , bewirkt bei dem

schreienden Mißverhältnis » on Wollen und Können eine Berteue -
r u n g der Z i . n s f ä tz e » n d Provisionen , die für das Wirt -

schaftsleb . ' n u ne r t r S q l i ch ist Diese Dechältnisie haben außerdem
dazu geführt , wie die Ereignisi ? der letzen Woche : : und Monate ge -
zeiot haben , daß infolge Unerfahren heit und Leichtfertigkeit Ber -
l u' ite entstanden sind die unter der straffen Organisation der Vor -

krioZszeit niemals möglich gewesin wären , und deren Deckung zu

Huf Zum Wahlkampf !
Oeffentliche Wählerversammlungen :

) 1! cdsrschönhausen : Heute , Mittwoch , den 29 . Oktober , 7� Uhr :
Schloß Schönhausen , Lindcnstr . 11 . Thema : „ Warum
wurde der Reichsrag aufgelöst ? " Referent : Artur '

Crispien . — Die Genossen von Pankow sind eingeladen .

donnerstag , öen 30 . G? tober , abenSs 7' / ? Ukr :

Neukölln und kreuzberg : im großen Saal der „ Reuen Welt " ,

5i ( iscnheide .
Charlottenburg : Hoherizollern - Festfäle , Berliner Straße 105

( Ecke Wilmersdorfer Straße ) .
Steglitz : Gymnasium , Heesestraße .

Tagesordnung :

Nieder niit dem Bürfterblocki
Gs lebe die Sozialdemokratie !

Redner : Kuttner , M. d. L. , Severing , Mstiister de »

Innern , Ströbel , M. d. R.

Irektay , den 31 . Hktober , abenös 7' � Uhr :
Berlin - Mkks : Musikersäle . Kaiser - Wilstelm - Straße 31 .

Tiergarten : Arminiushallen , Bremer Straße 73 . — National¬

hof , Bülowstraße 37 .

Zvedding : Eerinaniasäle , Chausseestraße 110 .
Spandau : Restaurant Markisialle , Pichelsdorfer Straße .
Wcnnfee : Reichsadler , Königstraße 26 . ( Beginn 8 Uhr . )
�Mendorf : Lindcnpark , Berliner Str . 108 . ( Beginn 8 Uhr . )
. ? r >edeuau : Rathaus ( Bürgerlaal ) , Am Lauterplatz .
Tempestzof - ZUariendorf : Aula Kurfürstenstraße in Marien¬

dorf .
Ober - und lUiederschöneweide , Johannisthal : Aula Berliner

S raße in Rtederschönetueide .
Lichtenberg : Schulaula Parkaue .
Welsiensee : Aula Realanmnasium , Woelchpromsnade .
Pankow : Konzerlbaus Linder , Breite Straße 34 .

Rein ' ckendorf - Tegel : Schützenhaus in Reinickendorf - Ost , Re¬
sidenzstraße 1/2 .

Tagesordnung in allen Persammlungen :
Nieder mrt dem Bürtterblock !
( Ss lebe die Sozialdemokro4ie !

Redner : Aufhäuser , M. d. R. , Clara Bohm - Schuch ,
M. d. R „ Crispien , M. d. � R. , Dr . Freund , M. d. L. . Paui
Hirsch , M. d. L. , He- nig , ' Regierungsrat Joachim , Künstler ,
Kuttner , M. d. ' L. , Dr . Löwenstcin , Otto Meier , M. d. L. .
Dr . Moses , Heinrich Slräbel , M. d. R. , Heinrich Schulz ,
Stelling , Dr . Weyl , M. d. L.

*

Tempelhof : Oeffentliche Frauenversammlung Freitag , den
31 . Oktober , abends 7X Uhr : Lyzeum , Dorf - . Ecke Ger -
maniastraße . Referentin : Genossin Todenhagcn .

*

Genossinnen und Genossen Berlinst Hamburg ist ein
Vorbild , hinter dem Berlin nicht zurückbleiben darf . Aus zum
Wahlkampf !

Sorgt für Massenbesuch der versammlungent

einem großen Teil wiederum aus den Taschen der Steuerzahler
erfolgen muß . Soweit Eeldorqanisaiionen unter besonderen Gesetzes -
oder Berwaltungsprivilegien stehen , wird eine Rückkehr zur früheren
Ordnung der Ding « unerläßlich sein .

4. Zeig ! diese ganz « Entwicklung , daß mit den vorhandenen , an
sich bescheidenen Kapita ' ersparnisien unwirtschaftlich umge -
gangen wird , so ist mit prohibitioen Maßnahmen allein hier
nicht geholfen . Vielmehr wird es Slufaabe der Gesetzgebungsfaktoren
sein , dleiebigen Kapitaler ' varnisss und sonstigen Gelder , die sich unter
besonderem behördlichen Schutz oder behördlicher Kontroll « entwickeln ,
in ihrer richtigen Verwendung zu beinflusien , wie dies vor
dem Kriege durchweg der Fall gewesen fft . Dies gilt insbesondere
von Sparkassen - und Versicherungsgeldern , sowie von Geldern ge-
wiiler ästen tlickier Kasten , die keinesfalls im risikovollen , kurzstistigen ,
hochoerzinsUchen Kreditverkehr , sondern in m ü n d « l s i ch e r « r .
langfrlstiaer hypothekarischer Anlog « , In - beionder «
für die vom H- wotbefenkredst nahezu entblößt « Landwirtschaft , oer »
wandt werden müsten .

Das ganz « Volk , und insbesondere jeder , der mit Geldausleihen
zu tun hast muß «inseben , daß es in einem verarmten Lande unmög -
lich ist , durch - - " - «nseitia « hohe Zins « und Provillonsbelastung das
Verloren « in kurzer Frist wieder zu gewinnen , sondern daß es einer
langen systematischen Zlrbeit bedarf , um durch eine
international leistungsfähige Produktion das

Naiionalkapital allmählich wieder aufzubauen .

Aur Entwicklung des dcutltfrcn Hrbektsmarktes .
Die ausführlichen Ergebnisse der deutschen Arbeitsmarkt -

berichter stattung , die setzt vom „ Reichsarbeitsblatt " für den
Monat September veröffentlicht werden sind diesmal von bcfon «
devem Interesse . Di « allgemein « Arbritsmarkt ' ag « stcht im Zeichen
einer leichten Besserung . Nicht zuletzt ist dies « darauf zurückzuführen ,
daß durch die Zlrrnahm « des Dawes - Planes die gewaltig « Un -
sicherheit bestitlgt wurde , die vorher lähmend über dem deutschen
Wirstchaftsstben lag . Ist auch die Vesserimg vorläufig nur gering ,
so ist sie doch ein Beweis dafür , daß die Gefchäftstätizkeit wieder

aufgelebt ist .
Die Zahl der bei den gesetzlichen Krankentassen v e r s i ch e -

r u n g s p fl i ch ti gen Mitglieder betrug am 1. September
11,43 Millionen , am I . Oktober 11 . 6 Millionen . D' e

Zunahm « der Vefchäftigten beträgt also nach diesen Berichten , dl «
L214 Kossen umfassen , 1,6 vom Hundert .

Ebenso kommt chne Besserung der Lage in den Statistiken der

Gewerkschaften über die Arbeitslosigkeit und Kurz -
arbeit zum Ausdruck Die Arbeitslosenziffer vermindert sich von

12,4 auf 10,5 , die Kurzarbeit von 27 . 3 -auf 17,5 v. H. der- Mitglieder .
Soweit die Arbeitszeitoerküizvngen kontrolliert wurden , ist festzu -

stellen , daß gerade die vorher am stärk st « n eingeschränt -

t e n Betrieb « ihr « Arbeitszeit wieder ausdehnen konnten .

Wesentlich zurückgegangen sind vorn « hm ' ich die Arbeiiszeitver »

kürzungen , die mehr als 17 Slunden die Woche betrugen .

Diese Gescmtfestflellungen schließen natu ' lich nicht aus , daß in

einzelnen Berufen die Besserung noch wenig ofler gar überhaupt

nicht zu spüren war . So ist bei den Metallarbeitern die

Arbeitslosigkeit nur weiug zurückgegangen , dagegen hat die Kurz -

arbeit in die ' em Berus « fühlbarer nachgelassen . An. - ere Berufe , wie

die Porzellanarbeiier die Fabrikarbeiter und die Lebens -

mittel - und Getränkearbeiter meldeten einen unveränderten cder

etwas vergrößerten Bestand an Arbeitslosen . Auch bei den

Berkehrsarbeitern trat di « Besserung bis Ende Eevtember noch

wenig zutage . Hingegen ist die Besserung bei anderen Gewerb : -

zweigen vboerkcnnbor . So ist bei den freigewerkschaftlichen o l z -

ar b e i t : r n in der Derich . ' szeit die Arbeitslosigkeit von 152 auf

U. S. die Kurzarbeit von 18,9 aus 11,7 Pro, ' , , zurückgegangen . Auch

bei den Zlabakarbeitern und bei den Bekleidungsarbeitern besserte

sich die Lage wesentlich .

Nach den Monaten fortgesetzt zunehmender Arb - itslosiokeit ist

dies « leicht « Entspannung der Lage am Arbeitsmarkt von

größter Wichtigkeit . Es ist noch verfrüht , weitgehende Schlüsse aus

dieser Wendung zu ziehen . Es ist denkbar , daß es si -b hier nu - um

eine Saison crsche inung handelt und daß ein neuer Rück -

schlag erfolgt , wenn die Produzenten die geringe Besse - rng d- r

Konjunktur schon wieder zu neuer Preistreiberei ausnutzen . Immer -

hin muß verzeichnet werden , daß auch diese Brssenin - g der Gesamt¬

lage unmöglich gewesen wäre , wenn bei einer Ab ' chnung der

Dawes - Gesetze die deutsche Wirtschast weiter stärksten KreditbeschrS . , -

hingen ausgesetzt geblieben wäre . Di « kommunistische Presse

macht sich die Sache sehr leicht . Nachdem die Kommunisten gegcn

den Londoner Vertrag gestimmt haben , bringt ibr Zentralorgan

nur noch Meldungen über Betriebsstillegungen und kein « einzige

über bessere Beschäftigung . Es ist das all « System : Wenn man

erst einmal unrecht gehabt Hai . so mutz doppelt daraus losge -

schwindelt werden . Di « Ergebnisse der Arbeitsmarktstatistik . die

nicht von Kapitalisten , sondern von Kran k e n ta Isen

und von den Gewerkschasten gemocht wird , beweist jedenfalls

schlagend , daß den vielen einze ' nen Meldungen über Arbeckszeit -

verkürzunge » und Betriebsstillegungen noch mehr andere

gegenüberstehen , aus denen ein « Besserung des allgemeinen

Beschäftigungsgrades hervorgeht .

Keine Senkung der Stickftcffxreise l

An Hand von Nrteiien Sachversiändig - . - r hat kürzlich Professor

Seeing festgestellt , daß die Stickstoffpreise um minde -

stens 25 P r o z. gesenkt werden könnten . Eine solche

Verbilligung der landwirtschaftlichen ProdukNonskosten wäre auch

für die städtische Arbeiterschasi sehr erwünscht , weil die Schutz -

zollpropaganda der Großagrarier in demselben Maße h n-

fällig wird , in dem es gelingt , die Betriebsmittel der Land »

wirt - lhaft im Preise zu lenken . Auffallend ist , daß die agiaryche

Presse bisher auf die Feststellungen Serings kaum reagiert hat

Das Stick st offsyndikat veröftentlicht jetzt sogar eine Mit¬

teilung . aus der hervorgeht , daß man an einen roeireren Abbau

der SIIckftoffpr «i ~le nicht den kt . Festgehalten » erdienen ,
aus dem Kommunique des Syndikats folgende Aussübrumzen :

Don allen landwirifchoftlichm Betriebsmitteln sind Ip-c St ' ck »

stoffdüngemittel die bll ! lasten Der Preis bes Etickstosi ? j -n

ichwefeftouren An maniat liegt hellt « rund 20 Broz . unter

den Vorkriegspre - sen und sogar rund 40 Proz . unter

dem q? genwärt - iq - en Thil «' al ?el >crpreis .
Im Gegensatz hierzu liegen die Preis « der wichtigsten land »

wirtschaftlichen Erzeugnisse heute wesentlich üb. - r den Vorkriegs -
preisen . Der Landwirt tauft insolqc dessen den Stickstoff mit einer
viel kleineren Meng « seiner Erzeugnisse , als vor dem Krieg «: z. B.
waren vor dem Kriege zur Anschaffung von 100 Kilogramm
schwefelsaurem Ammoniak rund 160 Kilogramm
Roggen erforderlich , geqenwärtg dagegen wenig über
100 Kilogramm Roggen .

Daraus geht hervor , daß schon jetzt die Landwirtschaft «ine

ihrer wichtigsten Dedarfsrvarcn wesentlich vorteilhafter be¬

ziehen kann als vor dem Krieg «, daß also die Gest ' s ' ungskasten

keineswegs mehr in einem solchen Widerspruch zu ' "i Preisen

stehen , wie das etwa während der Sommermonate der Fall war .

Trotzdem wird man sich mit den Ausführungen des Syndikats nicht

zufrieden geben dürfen . Die Preis « für Betriebsmittel der L« md-

Wirtschaft müssen soweit gesenkt werden , alsdasirgenddent -
bar ist . damit auf diese Weise die Zlnwc . idung tünstticher Dünge -
mittel zur intensiven Kultur möglichst rentabel wird Dann ist jede

unnütze Verteuerung des Getreides durch Zölle überflüssig .

Dies « Auffassung wird , wie kürzlich bei uns dargelegt worden ist ,

auch von dem bekannten Agrarsachverständigen Professor A e r « b o e

geteilt . Wenn das Syndikat » erhindern will , daß die Austräq « nicht

zu spät erteilt werdeu . so sollt « es daher jetzt den notwendigen .
weiteren Preisabbau sofort vornehmen . Weiaert es sich je -

doch , so wäre endlich ein « öffentliche Untersuchung dar -
über notwendig , in welchem Ausmaße die Stickstoffprcise gesenkt
werben können , wenn man die Kalku1ation «qrund ' a - oe änlert . Heute

sind die Preis « so hoch , daß auch unwirtschastlich arbei -
tenbe Betriebe mit Ihne » auskommen daß auf der anb - ren
Seit « aber die großen Werke des « nilinkonzerns gewaltig «
Ueber gewinne einstreichen . Di « Zeit ist eber vorüber , wo

einzeln « iernehmungen aus ihrer Monopolstellung derartig «
Uebergewmn « ziehen dürfen .

Die Reuorganl ' akson des nordamerlkanlkchen Gekreib - chandels .
Fünf der größten nordamenkvni ' chen Gelvcidefirv ' en dabrn ihre
Getreidelagerhäuser in einer Anzahl ncrdamerikanischer Städte mit
Geschäste an eine neugeqrüiZdete Genossenschaft der ge ! r » ' be¬
bauenden Landwirt « übertragen D! « Getreidefirmen besäßen riesia «
Getreidelagerhäuser in einer Anzahl nordamerikanischer Städten mit
einem Fassungsvermögen van über gy Millionen Bnfhel und r: : em
großen Geschästsapnarat . Hinter der Neubildimg steht der amerika¬
nisch « Landbund . Die Landwirte erhal ' en die vall « Kontrolle über
dos neu « Unternehmen . Di « Barteiie der Reugriinduna sollen au st «
in den durch die Vereinigung der fünf Firmen zu erzielenden Betriebs -
ersparnlssen in einer beträckstlichen Besserung der Methoden des
Äetreideabsatzes bestehen Der Zlbsctz soll unier bist : ' er
B- nicksichligung der Produzenten und Konsumenten erfolgen . Die
bisherigen Profit « der Getreidehändler sollen auf Landwirt « und
Verbraucher verteilt werden Man bofft . daß unter dem neuen Der -
sahven die Landwirt « je 6 bis 8 Cents pro Bushel mehr als bisher
erhalten werden . Di « Bedingungen der Geschäftsübertraauna sind
für die Landwirt « sehr günstig , sie müssen den Kautpreis erst alimäh -
lich nach Mab gab ? ihrer Leistungsfähmkeit bezahlen . Man fragt
sich warum sich die Geschäftsleute zu dieser Umformung ihrer Ge -
schäsie entscbloss - en beben . Der Grund dafür ist . daß dank der stei -
qenden poliiisisjen Macht der Landwirte die st a a t l ich e Beein¬
flussung und K a n t r o l l e des Getreidehandels van
Jahr zu Iab ? zunimmt , was die Inhaber der großen Geschäfts »
firmen zum Rücktrit ' von der selbständigen Tätigkeit zur U« b » r -
tragung ihrer Geschäfte an die Grobgenossenschaft veranlaßt hat


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

